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Tagesſchau 


In der Fraktionsſitzung der Deutſchen Volks⸗ 
partei wurde zur preußiſchen Koalittonsfrage 
noch kein endgültiger Beſchluß gefaßt. 


Im Herrenhauſe fand Dienstag die erſte Kund⸗ 
gebung der Volkskonſervativen Ber- 
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Oeſchaftsſtellen. 


Donnerstag, 30. Januar 1030 


Primo de Rivera zukächgerelen 


Die amtliche Meldung 
w. Paris, 29. Januar. Havas meldet amtlich 


einigung ſtatt, in der u. a. Treviranus, Lam aus Madrid: General Primo de Ri 
bach, Schlange⸗Schöningen, Landrat a. D. Gereke iſt zurückgetreten * F 


und Klönne ſprachen. 
s 
Der Verwaltungsrat der Reichs bahngeſell⸗ 


ſchaft ſtellt in einer Mitteilung feft, daß diet ri 
Deckungsſchwiterigkeiten auch weiter e 


beſtehen bleiben. 


Oberbürgermeiſter Dr. Böß teilte jetzt in einem 
Schreiben an die Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung mit, daß er zum Rücktritt mit 
voller Penſton bereit tel. 


Die Verhandlungen über die Gewährung einer 
25 Millionen ⸗ Anleihe durch die Elektro⸗ 
werke an die Stadt Berlin ſind nunmehr 
zum Abſchluß gerommen. 


Der Diktator Spaniens, General Primo de 
Rivera, ift am Dienstag abend zurückge⸗ 
treten, nachdem ber Miniſterrat tý mit ihm 
ſolidariſch erklärt hatte. Der König hat das 
Rücktrittsgeſuch angenommen. 


Mit der Neubildung des ſpaniſchen Ka⸗ 
binetts tit der Chef des Mllitärkabinetts, 
General Berenguer, beauftragt worden. 
Das neue Kabinett iſt als eine Regierung der 
A gedacht. 


In der Vollſitzung der Londoner Flotten⸗ 
konferenz am Dienstag iſt eine Verhand⸗ 
lungsordnung für die Konferenz aufge⸗ 
ſtellt worden, in der die Frage der Schlacht⸗ 
ſchiffe den erſten e. 


Die Londoner Konferenzarbeiten find 
nunmehr aus dem Stadium der Vorbeſprechun⸗ 
gen in die allgemeine Ausſprache hin⸗ 
übergewechſelt. Die franzöſtſch⸗italieniſchen 
Meinungsverſchiedenheiten jedoch 
beſtehen in vollem Umfange fort. 


Ein Groß ⸗ Schwaben 


Karlsruhe, 9. Januar. Auf der Konferenz 
der chriſtlichen Gewerkſchaften Südweſtdeutſchlands 
wurde die Forderung eines Zuſammen⸗ 
ſchluſſes von Württemberg und Baden 
zu einem Staat geſtellt. X 


Die beutſch⸗polniſchen Verbanblungen 

Keine Veränderung des Liauidationsabkommens 

:: Warſchau, 29. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Wie 
die Agentur Preß behauptet, ſoll irgendeine Verände⸗ 
zung des deutſch⸗ polniſchen Liguida⸗ 
tionsabkommens oder feiner Anhänge nach vol⸗ 
niſcher Auffaſſung nicht in Frage kommen. Derartige 
Verhandlungen ſänden nicht ſtatt. Es könne ſich über⸗ 
haupt nur um die Auslegung gewiſſer Punkte dieſes 
Abkommens handeln. 


Aus dem polniſchen Sejm 
Ol Warſchau, 29. Januar. Der Haushaltsaus⸗ 
ſchuß des Sejm hat auch in dritter Leſung den 


Dispoſitionsfonds des polniſchen Außen⸗ 


miniſters Zaleski um drei Millionen und den 
Propagandafonds um eine Million Zloty 
gekürzt. Gleichzeitig hat der Haushaltsausſchuß 
dem Repräſentationsfonds eine Million Zloty 
anerkannt. 


König Boris auf Freiersfüßen 
Ci Paris, 29, Januar. „Excelſior“ meldet, daß 
König Boris von Bulgarien um die 
Hand der Großfürſtin Kyra, der jüngeren 
Tochter des Großfürſten Kyrill, angehalten habe 
Die Großfürſtin iſt in Paris geboren und ſteht 
Alter von 20 Jahren. 


Nach Beendigung des Miniſterrats, in dem 
fh ſämtliche Miniſter mit Primo ſolida⸗ 
riſch erklärten, hat dieſer dem König ſein Rück⸗ 
ſowie das der geſamten Regierung 
unwiderruflichem Charakter ein 


gereicht. 
Die Grünbe \ 
Zwieſpalt mit dem König 

Rt Paris, 29, Januar. (Eig. Funkſpruch.) Ueber 
die Gründe, die Primo de Rivera zum 
Rücktritt veranlaßten, iſt bisher folgendes be⸗ 
kannt geworden: 

In Univerſitätskreiſen von Sevilla, 
Barcelona, Granada und Salamanca berech ſeit 
einigen Tagen ſchon lebhafte Beunruhigung. 
Aus verſchiedenen Provinzen trafen außerdem die 
Nachrichten ein, daß eine ſtarke Bewegung 
gegen das Direktorium im Gange ſei und 
daß Kommandant Franco in der Nacht in Cadix 
eingetroffen ſei, wohin er dem Generaloberſt von 
Andaluſten Juſtruktionen für einen allge: 
meinen Aufſtand der Garniſonen gegen 
die Diktatur gebracht hatte. Nach einer Kabinetts⸗ 
ſitzung über die Lage begab ſich der Diktator in 
Begleitung des Innen: und des Finanzminiſters 
gegen 7,80 Uhr zum König, wo er ſofort emp: 
fangen wurde. Nachdem er dem König die poli⸗ 
tiſche Lage erklärt hatte, legte er ihm einen 
Beſchluß zur Unterzeichnung vor, der die ſofor: 
tige Abſetzung des Generaloberſten 
von Audaluſien, des Infanten Don 
Carlos, eines Schwagers des Königs, ſowie bes 
Generalfommandanten von Cadix 
verlangte. Erſt als der König ſich weigerte, 
den Erlaß zu unterzeichnen, reichte Primo de 
Rivera ſein Rücktrittsgeſuch ein. Am 
Spätabeud gab er durch die Preſſe eine amtliche 
Erklärung heraus, in der er mitteilte, daß er im 
Laufe des Mittwoch ſeine letzte Note veröffent⸗ 


lichen werde, in der er die Urſachen der Nesz 


gierungskriſe erklären werde, 


Die Krone in Gefahr 
Studentenkundgebungen 

t. Madrid, 29. Januar. Nachdem die Nachricht 
vom Rücktritt Primo de Riveras in der 
Stadt bekannt geworden war, verſammelten ſich an 
den Hauptplätzen Madrids ſtarke Studenten⸗ 
gruppe u, die Kundgebungen gegen die 
Monarchie und den Klerus veranſtalteten. 
Dabei wurde ber Zeitungskiosk der klerikalen „El 
Debat” angezündet. Die Polizei ging mit der 
blanken Waffe gegen bie Demonſtrauten vor. 

Aus Salamanca kommen Nachrichten, uach 
denen auch dort Kundgebungen gegen die 
Krone ſtattfanden. Die Studenten durchzogen 
die Stadt mit den Rufen: „Nieder mit dem König, 
nieder mit der Kirche.“ 

Dieſe Ereigniſſe, gerade in dem Augenblick, in 
dem Primo de Rivera ſein Amt niederlegt, zeigen 
die Gefahr, in die ſich die Monarchie durch 
dieſen Schritt begeben hat. Es wird nun ſo ziem⸗ 
lich alles davon abhängen, ob es der neuen Regie⸗ 


Schober Ehrendoktor 


O Wien, 29. Januar. In einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung des akademiſchen Senats der Wie⸗ 
ner Univerfität wurde der Antrag der juri⸗ 
diſchen Fakultät, dem Bundeskanzler Schober 
das Ehrendoktorat der Rechte zu ver⸗ 
lethen, zum Beſchluß erhoben. Eine Abordnung 
des Rektorats begab ſich ſofort in das Bundes⸗ 
kanzleramt, um Schober von dem Beſchluß auf 


machen. 


| 


rung gelingt, möglichſt ohne Zeitverluſt allge: 
meine Wahlen anzuſetzen und damit das 
Notventil zu ziehen. 


Übergangsdiltatur 
General Berenger Miniſterpräſident 

:: Madrid, 29. Januar. Der König hat, wie be- 
richtet, das Rücktrittsgeſuch Primo de Riverds 
und der Geſamtregierung angenommen 
und der Regierung für ihre unübertrefflichen Ver⸗ 
dienſte um Spanien feine höchſte Anerken⸗ 
nung ousgeſprochen. Gleichzeitig ernannte der König 
den Chef des Militärkabinetts, Gener il Damasco 
Berenguer, Graf von Kauen, zum Miniſter⸗ 
präſidenten und bat Primo de Rivera und die 
Miniſter, bis zur Neubildung des Kabinetts die Ge⸗ 
ſchäfte weiterzuführen, was dieſe auch zuſicherten. 

Wahrſcheinlich werden ein oder zwei Mini⸗ 
ſter der bisherigen Regierung vom König 
gebeten werden, in die neue Regierung einzutre⸗ 
ten. Dieſe wird als Uebergangsdiktatur be 
trachtet, die möglichſt bald den Weg zu geſetzmäß i⸗ 
gen Verbältuliſſen zu ebnen babe. Sollten die 
Gerüchte über repy ikaniſche Machen⸗ 
ſchaften in einem el der Armee auf Wahr⸗ 
heit beruhen, dann würde der Wechſel in der Regie⸗ 
rung natürlich in keiner Weiſe hemmend auf die zu⸗ 
künftige Ausbreitung dieſer Bewegung ſich auswirken 
können. Im ganzen betrachtet, ſcheint es ſich um eine 
Notlöſung zur Sicherung der Monarchie 
zu handeln. > 

In denn Rfcktrittsgeſuch hit Primo de Rivera per⸗ 
ſönliche Verhältnie und Geſundheitsrück⸗ 
ſichten als Begründung für feinen Entechluß an- 


gegeben. 5 
Die neuen Minifier 

:: Madrid, 29. Januar. Gerüchtweiſe werden als 
neue Miniſter genannt: iir Inneres der dhes 
malige konſervative Miniſter Leopoldo Matos, fit 
Finanzen Ventoſa und flir öffentliche Arbeiten der 
ee Bürgermeiſter von Barcelona, Baron 

iver. 


Frankreichs Freund und Anhänger 

:: Paris, 29. Jan. (Eig. Funkſpruch). Der 
Rücktritt des ſpaniſchen Diktators 
und mit ihm der geſamten ſpaniſchen Regierung 
wird hier lebhaft beſprochen. Das „Journal“ 
ſchreibt, Spanien habe einen geſchichtlichen 
Tag hinter ſich, defen Folgen ſehr beacht⸗ 
lich werden könnten. Das „Echo de Paris“ 
ſchreibt, vor den ſtändigen Intriguen 
breche die Diktatur zuſammen, weil Rivera der 
Weitblickeines Muſſolini fehle. Der 
„Matin“ hebt die Verdienſte des Diktators um 
den ſozialen Aufbau Spaniens hervor. Der „Ep 
zelſior“ ſagt, Frankreſ verliere in Rivera einen 
treuen Anhänger und Freund. 


Ensliſche Stimmen 

:: London, 29. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Rücktritt Primo de Riveras wird in einem 
Teil der engliſchen Morgenblätter in Leitartikeln ge⸗ 
würdigt. In der „Times“ wird feſtgeſtellt, daß er feiz 
nem Land wichtige Dienſte geleiſtet, aber auch 
zahlreiche Freiheiten unterdrückt haben. 
Ordnung und Sicherheit habe er aufrecht erh alten und 
viele adminiſtratwe Verbeſſerungen durchgeführt. Der 
„Daily Herald“ begrüßt den Umſchwung und ſaßt ſein 
Urteil in dem Zitat zuſammen: „Die Dinge mifen 
ſchlechter werden, bevor fie beſſer werden können!“ 
Das pelte auch für die Zukunft Spaniens. 


Ein Flugzeug, das ſenkrecht aufſteigt 
Senſationelle Erfindung des Chefpiloten 
der Skodawerke 

Prag, 28. Januar. Der Chefpilot der Skoda⸗ 
werke, Ingenieur Haller, hat eine Verbeſſerung 
des ſogenaunten Helikoptors (eine Maſchine zum 
ſenkrechten Aufſteigen des Ping: 
zeugs) erfunden, die er in 14 Tagen der Oeffent⸗ 
lichkeit vorführen wird. Nach feinen Angaben ſoll 
es nunmehr bei jedem Flugzeug möglich 


im Verleihung des Ehrenboktorates Mitteilung zu fein, einen ſenkrechten Aufſt ieg zu voll⸗ 


ühren. 
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Die Hilfe für den Often 


39. Jahrg. 


Ci Berlin, 29, Jannar, Das preußiſche 
Staatsminiſterium ſteht wegen der Auf⸗ 
ſtellung eines O ſt programms mit der Reichs, 
regierung in Erörterungen. Bei dieſen Beſpre⸗ 
chungen ſoll auch die ſchwierige Lage Ober: 
ſchleſiens beſondere Berückſichtigung 
finden. In einer Antwort des preußiſchen Han⸗ 
delsminiſteriums auf eine parlamentariſchen Un: 
frage wird mitgeteilt, daß es ſich bei der gegen⸗ 
wärtigen finanziellen Lage des Reiches und auch 
Preußens noch nicht überſehen laſſe, in 
welchem Umfange es möglich ſein würde, die 
Mittel für das Oſtprogramm bereitzuſtellen. Die 
Bemühungen, auf Frachterleichterungen für Ober- 
ſchleſien hinzuwirken, würden weiter fortgeſetzt. 

Die hier wiedergegebene Auskunft einer preu⸗ 
ßiſchen Regierungsſtelle wird in Schleſien in 
weiteſten Kreiſen Erſtaunen und bedenk⸗ 
liches Kopfſchütteln hervorrufen. Mit in⸗ 
haltsloſen Verſprechungen können fiğ Provinzen 
von der wirtſchaftlichen und politiſchen Bedeutung 
Schleſiens nicht abſpeiſen laſſen. Die Schleſter 
wollen nicht wiſſen, wie weit man ihnen in Berlin 
wohlgeſinnt ift, ſondern fie wollen wiſfen, 
was man für ſie tun kann. Das Oſtpro⸗ 
gramm ift einer der r igſten Punkte der dent- 
ſchen und preußiſchen Geſamtpolitik. Vertröſtun⸗ 
gen auf eine beſſere Zukunft bringen keine Hilfe. 
Die Hilfe muß raſch und gründlich fein! 
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Das Zündholzmonopol 
Mit 240 gegen 145 Stimmen augenommen 

O Berlin, 29. Januar. Im Reichstag ſtand 
die weitere Beratung des Zündwaren⸗Mo⸗ 
nopolgeſetzes auf der Tagesordnung. Die 
Vorlage wurde darauf in dritter Beratung und 
in der Schlußabſtimmung mit 240 gegen 145 Stim⸗ 
men bei ſieben Enthaltungen der Demokraten an: 
genommen. 

Das Haus vertagte ſich auf Mittwoch, den 5. Fe⸗ 
bruar. Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Be- 
ratung des Geſetzentwurfs über die Haager 
Konferenz. 


Haag im Neichsrat 


:: Berlin, 20. Januar. Unter dem Vorſitz des 
Reichsaußenminiſters Dr. Curtius trat der Aus⸗ 
wärtige Ausſchuß des Reichsrats zuſammen, um 
über die Ergebniſſe der Haager Konferenz zu 
beraten. Dr. Curtius und Reichs miniſter tiir die 
beſetzten Gebiete Dr. Wirth berichteten eingehend 
{fer die Haager Ergebniſſe. In der Debatte, an der 
ſich u. a. der bayeriſche Miniſterpräſddent Dr. Held, 
der württembergiſche Stꝛatspräſident Dr. Bolz, der 
ſächſiſche Geſandte Dr. Grad nauer und der badi⸗ 
ſche Staatspräſident Dr. Schmitt beteiligten, wur⸗ 
den verſchiedene Fragen aufgeworfen, die in längeren 
Ausführungen durch die anweſenden Reichsminiſter 
beantwortet wurden. \ 

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichsrats beſchloß, 
unter Verzicht auf die Einhaltung der üblichen 
Einladungsgfriſt die vereinigten Ausſchürſſe des 
Reichsrats bereits am Freitag dieſer Woche einzubern⸗ 
fen, um zu dem geſamten Vertragswerk über den 
Poungpbin Stellung zu nehmen. Die Vollſitzung des 
Reichs rats zur Verabſchiedung des Geſeszwerkes 
iit für Sonnabend, den 1. Februar, boabſichtigt. 

Nachdem der Reichsrat alfo am 1. Februar den 
Youngplan planmäßig erledigt haben wird, wird die 
erite Leſung dieſes Geſetzgebungswerkes im 
Reichstag am 5. und 6. Februar erfolgen. In 
der darauf folgenden Zeit werden die vereinigten 
Aus ſchüſſe für den Haushalt und die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten den Poungplan vorbereiten, io 
daß die zweite und dritte Leſung am 14. und 15. 
Februar ſtattfinden kann. 0 

Das Republikſchusgeſetz ſoll nach den bis⸗ 
herigen Diſpoſitionen erit nich Erledigung des Poung⸗ 
plans zur Beratung kommen. 


Frühling im Januar 
In Holland blühen die Bäume 
O Amſterdam, 29. Januar. Infolge des 
außerordentlich warmen Winters iſt ein ver⸗ 
frühtes Einſetzen des Vorfrühlings zu bes 
merken. Bei Kerkrade in Limburg ſtehen einige 
Pflaumenbäume in Blüte, 


Zwei neue Parteien 


Dolkskonfervative Bereinigung 
:: Berlin, 20. Januar. Zwei neue Parteien 
kreten faſt gleichzeitig mit ihren Aufrufen auf den 


an: 

1.Die Volkskonſervative Vereinigung 
(in der Hauptſache Abſplitterungen von der 
Deulſchnationalen Partei) und 

2. Die Volks neꝛtionale Reichsvereini⸗ 

gung (die Anhänger des Jungdeutſchen). 

Am Dienstag nachmittag fand im Reichstag die 
offizielle Gründungsverſammlung der 
Volkskonſervativen. Vereinigung ſtatt, 
die am Dienstag abend im Herrenhaus eine (nicht 
öffentliche) Kundgebung abhielt. Die neue Vereinigung 
tritt mit einem Aufruf an die Oeſfentlichkeit, der 
450 Unterſchriften trägt und in dem es u. a. heißt: 

„Weite Kreiſe bekämpfen dis parlamentariſche 

Syſtem, ohne daß aus ſolcher Kritik die Kraft zur 

Bildung neuer Autorität entſtanden wäre. Darum 

bleibt der Anſatz für unſere Arbeit die Erneue⸗ 

rung des Parteiweſens ſelbſt. Hier mwer- 
den die nächſten Entſcheidungen fallen. Mit ſolcher 

Erneuerungsarbeit wollen wir beginnen. Wir ſtel⸗ 

len das politiſche Handeln wieder unter die 

unbedingte Verantwortung des eige⸗ 
nen Gewiſſens. Wir werden dem Einzelnen 
die Uebernahme neuer Verantwortung nicht durch 


Mehrheitsbeſchlüſſe abnehmen oder durch Zwana ſchaft dienen ſowie gegen Marxismus, plutokratiſche 


unmöalich machen. Die Einheit des Handelns muß 
aus innerer Verbundenheit wachſen. Wir wollen in 
ſtaatsvolitiſcher Gemeinſchaft und Aufgabenteilung 
mit weſensverwandten Parteien und Gruppen zu⸗ 


ſammenarbeiten. Wir werden die Notwendigkeit 
ſichtbar machen, dih Parteien einander nicht 
zu bekämpfen, ſondern mit dem Blick aufs Ganze 
auch zu ergänzen haben.“ 
Die Volkskonſervative Vereinigung umfaßt ſolgende 
acht Abgeordnete: Profeſſor Dr. Goegi, 
von. Rendell, Dr. Klönne. 
Lejeune⸗Jung, Dr. Lindeiner⸗ Wildau, 
Solange- Schöningen und Treviranus. Die 
BVolkskonſervative Vereinigung ſteht in parlamen⸗ 
tariſcher Arbeitsgemeinſchaft 1. mit dem Chriſt⸗ 
ee Volksdienſt (vier Abgeordnete: 
Behrens, Hartwig, Hülſer. Dr. Mumm) und 2. der 
Chriſtlichnationalen Bauern⸗ und Lande 
volkpartei (neun Abgeordnete: Bauer, Döbrich, 
Dorſch. Hänſe, epp, Julier, Neddenriep, von Sybel, 
Dr. Wendhauſen). Es find alfo zuſammen 21 Ab⸗ 
| geordnete, die eine Fraktion bilden. 


Volksnatlonale Neichs vereinigung 


Aufruf des Jungdeutſchen Ordens 
:: Berlin, 20. Jznuar. Der Jung deutſche Drs 


Lambach, Dr. 


Am die Große Koalition 


Kandidaten für den Kultusminiſterpoſten 

:: Berlin, 29. Januar. Nachdem die So inl⸗ 
demokraten offenbar nicht mehr abgeneigt ſind, 
ſich auf ihren Kandidaten für den Poſten des Rul- 
tusminiſters, den Abg. König. zu verſteifen, 
werden in parlamentariſchen Kreiſen als Erſatz für 
König folgende Namen genannt: Staatsſekretär 
Staudinger aus dem preußiſchen Handelsminiſte⸗ 
rium, Vizepräſident Grimmel vom Provinzial- 
Schulkollegium und Senator Krauſe aus Hamburg. 
Ein Wechſel im preußiſchen Kultusminiſterium ſcheint 
nicht mehr zu umgehen zu ſein. Das geht auch daraus 
hervor, daß Kultusminiſter Becker, der von Wien 
nach der Schweiz reiſen wollte, nach einem längeren 


telephoniſchen Geſpräch, das er am Dienst ig mit Ber- 


lin geführt hat, am Mittwoch nach Berlin zu⸗ 
rückkehren will. 


Proleſt Wiener Studenten gegen Dr. Becker 
O Wien, 29. Januar. Der preußiſche Kultus- 


den erläßt einen Aufruf zur Bildung einer miniſter Dr. Becker hielt auf Einladung des 


neuen Partei der Volksnationalen 
[Reichs vereinigung, die, wie es in dem Aufruf 
heißt, auf Dem Boden der gegebenen ſtaatspoli⸗ 
tiſchen Grundlage der deutſchen Volksgemein⸗ 


Vergewaltigung und antiſoziale Geſinnung kämpfen 
ſoll Der Aufruf trägt etwa 600 Unterſchriſten von An⸗ 


bis zu den Demokraten. 


Ooekſchleſten gegen 


Protek der Koblen ⸗ und Giſeninbuſtrie 
Gegen Laſten phantaſtiſcher Höhen 

He Gleiwitz, 29. Januar. Die oberſchleſiſche 
Koblen: und Eiſeninduſtrie batte Then 
wiederholt, zuletzt im Juli 1929, die Reichsregierung 
auf die ſchweren Gefahren hingewieſen, die 
ihr und dem geſamten Oſten aus der Fertigſtel⸗ 
lung des Mittellanudkanals droben. Da fie 
eine fachliche Erwiderung bisher nicht erhalten hat, 
iſt ſte nunmehr nochmals in dringlichſter 
Form bei dem Reichskanzler vorſtellig 
geworden. Durch die Fertigſtellung des Mittelland⸗ 
kanals würden die Wettbewerbsverbältniſſe der In⸗ 
duſtrie des Oftens von Grund aus zugunſten des 
Weſtens verſchoben. Der oberſchleſiſche Berg: 
bau würde die wichtigſten Teile ſeines Abſatzgebiets 
verlieren und damit in ſeiner Exiſtenzgrund⸗ 
lage ernſtlich bedroht werden. Die oberſchle⸗ 
ſiſche Giſeninduſtrie würde aus nahezu ihren 
geſamten Abſatzgebieten verdrängt werden und dann 
überhaupt nicht mehr lebensfähig ſein. Eine Beſchäf⸗ 
tigung von insgefamt rund 84000 Aubeitneb⸗ 
mern ſteht auf dem Spiel. Für das Reich würde 
ſich daher nach Fertigſtellung des Kanals die unab⸗ 
weisbare Notwendigkeit ergeben, für die oherſchle⸗ 
ſiſche Montaninduſtrie umfangreiche Mius aI eths 
maßnahmen zu treffen, die ſehr erhebliche Mittel 
erfordern würden. Weitere Ausgleichsmaßnabmen 
großen Umfanges würden für den niederſchle⸗ 
ſiſchen Steinkohlen⸗Bergbau und oft 
elbiſchen Braunkohlen⸗ Bergbau ſowie 
titr andere Wirtſchaftszweige des Oſtens zu bewir⸗ 
ken fein. 

Die Eingabe, die in die dringende Bitte ausmün⸗ 
det, die 
Arbeiten am Mittellandkanal endeültis einzustellen 
ſchließt wie folgt: 


Der Blutrauſch der Sowfets 


Zwei Prieſter zum Tode verurteilt 

Ci Moskau, 20. Januar. Zwei Priefter, die 
Befduldigt waren, die Getreideaufbringungskam⸗ 
pagne der Sowjetunion ſabotiert zu haben, wur⸗ 
den zum Tode verurteilt. Ein Müller, der 
die Verhaftung der Prieſter mit Gewalt zu ver⸗ 
Hindern ſuchte, wurde gleichfalls zum Tode 
werurteilt. 


Wieder 11 Todesurteile vollſtreckt 


t. Kowno, 29. Januar. Wie aus Mostan 
gemeldet wird, wurden in Blagoweſchensk 11 
Todesurteile durch die Wachen der OGPU. 
vollſtreckt. Die 11 Verurteilten gehörten 
einer Weißruſſiſchen Organiſation an, die unter 
Führung des früheren zariſtiſchen Rittmeiſters 
Areſtulow jtand und mehrere Ueberfälle auf 
ruſſiſches Gebtet verübt hatte. Rittmeiſter Are⸗ 
ſtulow ſelbſt iſt es gelungen, aus dem Gefäng⸗ 
nis zu flüchten. r 


Dauerflug des N I00 


W. London, 29. Januar. Das engliſche Luft⸗ 
ſchif f „R. 100“, das Montag zu einem Probe, 
flug aufgeſtiegen war, überflog zunächſt den Sild- 
weiter Englands und die Juſeln im Kanal. Ju 
der Nacht wurde es verſchiedentlich über Städten 
der Sübküſte geſichtet und befand fi) kurz uach 
Mitternacht bei Dover. „R. 100“ nahm dann Kurs 
mach Norden und überflog um 7 Uhr morgens 
Great Yarmouth. Einige Städte der Grafſchaft 
Norfolk konnten das Luftſchiff gut beobachten. An 
anderen Orten konnten die Motoren wohl gehör: 
werden, während die Sicht durch Nebel geſtört war. 


Zuſammenbruch der Flugzeuginbuſtrie 

:: Warnemünde, 28. Januar. Inſolge der „Ra⸗ 
tionaliſierungsmaßnahmen“ des Reichsverkehrs⸗ 
miniſteriume war jetzt die Warnemünder 
Arado⸗ Werft gezwungen, zum 1. Februar 
nicht unerhebliche Kündigungen von Ar- 
beitern und Augeſtellten vorzunehmen. 
Dieſe Vermehrung der Arbeitsloſenzahl iſt um ſo 
hedauerlicher, als es fH fait ausſchließlich um 
hochgualifizierte Fachkräfte handelt. 
Ku die Ameigitele der Deutſchen Uezichrh 


den Millellandhanal 


Das Facit für die deutſche Wirtſchaſt 


Kulturbunds in deſſen Räumen einen Vor⸗ 
trag über das Bildungsprogramm in der Kul⸗ 
turkriſe der Gegenwart. Der Saal war voll, aber 
unter den Anweſenden befand ſich eine ziemlich 
beträchtliche Zahl deutſchnationaler Stu⸗ 
denten, die gekommen waren, um offenbar gegen 


gehörigen der verſchiedenen Parteien, vom Lindbund' die Hochſchulpolitik Dr. Beckers zu demon- 


ſtrieren. Sie unterbrachen den Vortra⸗ 
genden zunächſt durch Huſten und Räuſpern, ſpäter 
durch laute Zurufe. Als der Charakter der De⸗ 
monſtration erkannt wurde, wurden die Demon⸗ 
ſtranten energiſch zur Ruhe verwieſen. Dieſe 
ſetzten aber ihre Zwiſchen rufe fort, jo daß 
der Vortragende gezwungen war, öſter in ſeinem 


bei Fort⸗ Vortrag Pauſen zu machen. Endlich wurde der 


ſetzung des Mittellandkanals ſtellt ſich demgemäß ſo: Anſtiſter der Ruheſtörer aus dem Saal gewieſen, 


Das Reich hat für die Fertigſtellung des Kanals an 
ſich Zahlungen aufzubringen, die ſich nach amtlichem 
nel auf 322,5 Millionen Mark belau: 
en. 
digten Wirtſchaftskreiſe des Oſtens und der Mitte 
Ausgleichsmaßnahmen zu treffen, deren Koſten ing- 
geſamt min deſtens weitere 300 Millio: 
nen Mark betragen werden. Die Geſamtwirtſchaft 
erleidet ſchließlich eine erhebliche Schädigung dadurch 
daß der Reichsbahn durch den Kanal große Güter⸗ 
mengen entzogen werden, wodurch ihre Leßtungs⸗ 
fähigkeit ſtark beeinträchtigt wird. Dieſes Ergebnis 
im Zuſammenhang mit der äußerſt ſchwieri⸗ 
gen Finanzlage des Reiches, die auch in 
den nächſten Jahren zur größten Sparſam⸗ 
keit nötigen wird, erfordert gebieteriſch, daß wei⸗ 
tere Mittel für den Mittellandkanal 
nicht mehr zur Verfügung geſtellt werden 
Das reiche Deutſchland der Vorkriegszeit mit ſeiner 
blühenden Induſtrie in Weit und Oft hatte ſich auf 
ben Bau des Kanals nur bis Hannover befhränkt; 
das arme Deutſchland der Jetztzeit, das zur Deckung 
ſelbſt ſeines notwendigſten Finanzbedarfs aus der 
Hand in den Mund lebt, folte auf dieſer Beſchrän⸗ 
kung beharren, 


zumal die fertiggestellte Kanalſtrecke bis Peine 

kein Torio tht, ſondern eine durchaus abgeſchlof⸗ 

iene und für ſich lebensfähige Waſſerſtraßze 
darſtellt. 

Das Reich darf nicht Laſten non derart phan 
taſtiſcher Höhe auf ſich nehmen, die nur ein. 
delnen Teilen der Wirtſchaft zugute 
kommen, andere für die Lebensnotwendiakeiten der 
Geſamtwirtſchaft ebenſo unentbehrliche Wirtſchafts⸗ 
aber in ihrer Exiſtens bedrohlich ag: 

rden. 


fliegerſchule hat Entlaſſungen vorgenom⸗ 
men. Es ſollen in Zukunft noch weniger 
Flieger als bisher ausgebildet werden. 


Internationale Oberkommiſſion 


:: Breslau, 20. Jinuar. In den erſten Verhand⸗ 
lungstagen beſchäftigte ſich die Internationale Oder⸗ 
kommiſſion mit prinzipiellen Fragen betreffend die 
freie Schiffahrt und die Gleichberech⸗ 
tigung aller Flaggen und Schiffe auf dem 
Oderſtrom. Auch die Stellung der Häfen gegenüber 
den einzelnen Staaten wurde beraten. Die verſchie⸗ 
dentlichen Meinungsunterſchiede erfuhren einen Aus- 
gleich, fo daß in allen Fragen Uebereinſtimmung bes 
Fand. Beſonders ſchwierig geſtaltete ſich die Behand⸗ 
lung der Zollfragen, deren Beratung mehrere 
Tage erfordern dürfte. Am Sonntag beſichtigten die 
Delegierten und deren Berater die Stadt Brezo 
lau unter Führung des Unwerſttätsprofeſſors Lands⸗ 
berger. Für den Monat Maigiſt eine Bereifung 
der Oder in Ausſicht gen en. 


— ,. 
Der Skandal in der Beamtenbank 


Aufſehen erregende Wendung 


. Berlin. 29. Januar. Der Skandak der Bank 
für deutſche Beamte hat eine Auffehen er⸗ 
regen de W endung genommen. Es ift gelungen, 
die Herkunft der Bilder, mit denen die Betrüge⸗ 
reien begangen worden find, völlig aufzuklären. Auf 
der Kriminalpolizei meldete ſich ein Zeuge, der bekun⸗ 
dete, daß ein großer Teil der Bilder, die durch die 
Beamtenbank lombardiert worden ſind, durch den 
Kzufmann Pichler von der Gattin einer Hi D it- 
geſtellten Münchener Verſönlichkeit er- 
worben wurden, und zwar bereits mit dem Gelde der 
Beamtenbank, das Piehler alſo zur Zeit des Kaufes 
ſchon in der Hand gehabt haben muß. Von noch grö⸗ 
ßerer Bedeutung iit, was die Kriminalpolizei über 
den Verbleib der Rieſenſummen, mit denen die 
Bilder lombardiert wurden, in Erkahrung 
bringen konnte. Piehler hat nämlich die Gelder in 
einem von ihm ins Leben gerufenen Verbande dem 
Mitteldeutſchen Automobilverbunde, 
inveſtiert. Den größten Teil des Bankkredits aber fol 
er zur Sanierung eines großen Gutes in der 
Nähe von Paſewalk benutzt haben, und zwar in einem 
Deckvertvag, in dem er nicht ſelber, ſondern einer feis 
ner Hintermänner als Vertragsgegner des Bes 
figera des Gutes fungierte, 


Das Reich hat für die durch den Kanal geſchä⸗ 


Als Dr. Becker für religöſe und nationale Dul- 
dung eintrat, proteſtierten die zurückgeblie⸗ 
benen Demonſtranten durch Gegen rufe, 
was andererſeits den Beiſall der übrigen An⸗ 
weſenden hervorrief. Schließlich wurden die De⸗ 
monſtranten zum Verlaſſen des Saales gezwun⸗ 
gen. Sie verſammelten ſich vor dem Palais Eugen 
auf dem Parkring, wo auch der Kulturbund ſeine 
Räume hat, um offenbar gegen Dr. Becker auf der 
Straße weiter zu demonſtrieren. Dieſer war aber 
zurückgeblieben, um an einem ihm zu Ehren ver⸗ 
anſtalteten Bankett teilzunehmen. 


Vom Wiener Burgtheater 

:: Wien, 29. Januar. (Eig. Funkſpruch.) In der 
heute nachmittag ſtattfindenden Miniſterrats⸗ 
ſitzung dürfte auch die Burgtheaterfrage 
behandelt werden. Es iſt ſo aut wie ſicher, daß man be⸗ 
ſchließen wird. dem Dichter Wild guns die Leitung 
anzubieten. Man vermutet jedoch, daß Wildgans die 
Möglichkeit einer vollen, ungeſchmälerten Ars 
beitsleiſtung zur Vorausſetzung machen wird. 
Im Burgtheater ſelbſt machen ſich beträchtliche Wider⸗ 
ſtände gegen eine Direktion Wildgans bemerkbar. 


Nene ſchwete 


200 Bergleute verſchüttet 

:: Tokio, 29. Jantar. Wie aus Formoſa 
gemeldet wird, ereignete ſich dort ein ſchweres 
Grubenunglück, bei dem 200 Bergarbei⸗ 
ter verſchüttet wurden. Bisher konnten 
erft 34 gerettet werden. Das Unglück wird 
darauf zurückgeführt, daß zwei große Förder⸗ 
körbe, die mit Bergarbeitern beſetzt waren, 
a bſtürzten. 


Wieder eine Dampferkataſtrophe 


W. Par is, 29. Januar. Der englische 6000⸗To.⸗ 
Dampfer „Knepworth“ iſt vor Biarritz im 
Golf von Biscaya auf einen Felſeu aufge⸗ 
laufen und infolge des herrſchenden Sturmes 
auseinandergebrochen. Die 21 Mann 
ſtarke Beſatzung hat ſich mit zwei an Bord befind⸗ 
lichen Franen anf das Vorderteil des Schiffes ge⸗ 
flüchtet. 

Nach einer Funkmeldung aus Biarritz iſt es 
nach zwölfſtündigen Bemühungen gelungen, mit 
den an Bord des auseinandergebrochenen Schiffes 
beftudlichen Schüffbrüchigen eine Kabelver⸗ 
bindung herzuſtellen. Mit Hilfe einer an dem 
Kabel entlanglaufenden Retrungsboje konnten be⸗ 
reits einige Schiffbrüchige das Land er⸗ 
reichen. Der erſte Gerettete teilte mit, daß ſein 
Bruder über Bord geſpült worden ſei, ſo daß von 
den 23 Fahrgäſten noch 22 Ueberlebende an 
Bord waren. Die Rettung mit Hilfe der Bote 
dauert an. In jeder Viertelſtunde wird ein Schiff⸗ 
brüchiger auf dieſe Weiſe an Land gebracht. Die 
Verbindung iſt allerdings dadurch gefährdet, daß 
das Kabel an einer Klippe vorbeiführt und brechen 
kann. 


Sieben Meuſchen verbrannt 

:: London, 29. Jan. (Eig. Funkſpruch). Eine 

Frau und fünf Kinder ſind bei dem 

Brand eines Hauſes bei Colorado ums 

[Leben gekommen. Ein Mann, der vet: 

fincht hatte, die Frau ans dem brennenden Haus 

zu retten, fand ebenfalls den Tod in den 
Flammen. 


Großfeuer in Braunſchweig 

Braunſchweig, 29. Januar. Ein Groß⸗ 
fener, das auf einem Grundſtück in Gerloffshof 
ausbrach, konnte noch nicht gelöſcht werden, ob⸗ 
gleich die Hauptgefahr beſeitigt iſt. Das Feuer 
fand an großen Mengen Oel, Firnis und Farben 
eiche Nahrung. Der Schaden ift ſehr groß. In 


Schwedens König bei Hindenburg 


:: Berlin, 28. Januar. Der ſchwediſche 
König Guſtaf traf zu kurzem Aufenthalt in 
Berlin ein und nahm in der ſchwedͤiſchen Ge- ` 
ſandtſchaft Wohnung. Mittags ſtattete er dem 
Reichspräſidenten v. Hindenburg einen Be⸗ 
ſuch ab. Der König wurde im Palais mit den 
üblichen Ehren empfangen und unterhielt ſich 
längere Zeit über perſönliche Angelegenheiten 
mit dem Reichspräſidenten. Am Abend verließ er 
Berlin mit dem Zuge nach Rom, mo er feine 
Gemahlin, Königin Viktorta, die wegen 
ihres leidenden Zuſtandes im Süden weilt, be⸗ 
uch, 


Berlin nimmt eine Anleihe auf 
25 Millionen Kredit 

t. Berlin, 29. Januar. Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Berliner Magiſtrat als Allein⸗ 
aktionär der Berliner ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ 
werke AG. und der im Reichsbeſitz befind⸗ 
lichen Elektrowerke AG. wegen Abſchluß einer 25⸗ 
Millionen RM. ⸗ Anleihe bei gleichzeitiger 
Verlängerung des Stromlieferungsvertrages um 
fünf Jahre ſind erfolgreich beendet worden. Der 
Kredit wird als normaler Kaſſenkredit zu bank⸗ 
üblichen Bedingungen, d. h. zu einem Zinsfuß, der 
zwiſchen 9% und 9% v. H. liegt, gewährt und ift in 
der Zeit vom 1. Januar 1931 bis 30. Juni 1931 in 
ſechs Raten zu vier Millionen Reichsmark und einer 
Rate von einer Million RM, zurückzuzahlen. 


Böß tritt zurück 

t. Berlin, 29. Januar. Der Berliner Oberbür⸗ 
germeiſter Böß hat nunmehr noch vor Abſchluß 
des Diſziplinarverſahrens ſeinen Rücktritt mit 
folgendem Schreiben an den Stadtverordnetenvor 
ſteher Haß angeboten: „Die ſchwierigen fam- 
lichen und perſönlichen Verhältniſſe, in welche die 
Stadt Berlin geraten iſt, haben den Wunſch nach 
einer ſchleunigen Löſung der Oberbiir 
germeiſterfrage laut werden laſſen. Wann 
das auf meinen Antrag gegen mich eingeleitete Dis⸗ 
ziplinarverfahren abgeſchloſſen fein wird, läßt ſich 
nicht überſehen. Selbſtverſtändlich vermag ich nicht 
darauf zu verzichten, das Verfahren ſolange durch⸗ 
geführt zu ſehen, bis jeder Schatten von meiner Ehre 
entfernt iſt. Mein Intereſſe für die Stadt Berlin 
iſt jedoch zu groß, als daß ich wünſchen könnte, daß 
ſie in der jetzigen Lage der Kraft des Oberbürger⸗ 
meiſters entbehre. Ich bin mir ferner bewußt. daß 
auch nach dem Ausgange des Diſziplinarverfahrens 
die Wiederaufnahme meiner Tätigkeit 
im Hinblick auf die ungeheuerlichen Angriffe kaum 
möglich fein wird. Ich ſtelle deshalb meine per: 
ſönlichen Belange hinter diejenigen der Stadt und 
erkläre mich bereit, in den Ruheſtand zu 
treten. Vorausſetzung dafür kann natürlich nur 
die Aufrechterhaltung meiner wohler⸗ 
worbenen Rechte auf Ruhegehalt ſein, um 
ſo mehr, als ich nach 35 jähriger Tätigkeit im ſtaat⸗ 
lichen und Stadtdienft ohne Vermögen und 
A a a. Geſundbeit aus dem Amte 

heide.“ 


Kalasttophen 


letzter Minute konnten zahlreiche Stahlſlaſchen in 
Sicherheit gebracht werden, ſodaß die große 
Exploſionskataſtrophe abgewendet 
wurde. Geſchädigt wurden u. a. eine chemiſche 
Fabrik, eine Mülleret, eine Spitzenfabrik ſowie 
eine Grudeſabrik. 


Trauriger Ausgang eines Schulausfluges 

t. Kolberg, 29. Jannar. Ein Lehrer der 
Volksſchule in Vobow hatte am Dienstag 
mit ſeiner Klaſſe einen Ausflug zum nahe ge⸗ 
legenen Moor gemacht, um Schlittſchuh zu 
laufen. Plötzlich brachen fünf der Schüler 
auf dem Eiſe ein und riefen laut um Hilfe. Der 
etwa 50 Jahre alte Lehrer verſuchte die Kinder 
zu retten, brach aber ſelbſt ein nnd ere 
trank. Durch einen ſchnell herbeigeeilten Lands 
wirt konnten zwei der Knaben ans dem Waſſer 
gezogen werden, die übrigen drei ertranken. 
Es handelt fich bei den Ertrunkenen um einen 9, 
einen 12 und einen 14jährigen Jungen. Der 
Lehrer war verheiratet und ſelbſt Vater mehrerer 
Kinder. 


Zuſammenſtoß in der Buft 

t. Kopenhagen, 29. Jan. Ueber der Inſel 
Falſter ſtießen infolge eines falſchen Manövers 
z wei Militärflugzenge in etwa 200 m 
Höhe zuſammen und ſtürzten ab. Einer der 
Flieger, der mit Fallſchirm ausgerüſtet war, ver⸗ 
ſuchte, fich durch Abſprung an retten. Der Fall 
ſchirm entfaltete ſich jedoch nicht. Der Flieger 
wurde noch lebend aufgefunden, ſtarb aber 
bald darauf. Der andere Flieger lag tot unter 
den Trümmern feiner Maſchine. 


Hauseinſtürze in Italien 


:: Rom, 29. Januar. In Italien Haben feit 
einigen Tagen heftige Niederſchläge eingeſetzt, 
die noch andauern. Wie üblich, beginnen ſich daher wie⸗ 
der Meldungen von Hauseinſtürzen zu häufen. 
In der Provinz Genua ſtürzte ein fünfſtöcktger Neu⸗ 
bau aus Eiſenbeton wie ein Kartenhaus zuſammen, 
nachdem er von einer Seite vom Regen völlig ver⸗ 
wiſchen war. Glücklicherweiſe konnten ſich alle Arbei⸗ 
ter noch rechtzeitig retten, da das Haus zunächſt einen 
großen Riß erhielt. In Sampiadarena, ebenfalls in 
der Provinz Genua, ſtürzte am ſpäten Abend ein hoher 
Erdwall in einer Länge von 12 Metern ein und be⸗ 
ſchädigte die Kaſerne der Karabinerie. Während 
die Feuerwehr noch mit den Aufräumungsarbeiten be⸗ 
ſchäftigt wer, ſtürzte ein weiterer Teil des 
Erdwalls ein und gerftörte die Kaſerne 
fat nöllie, 


Ur. 24. Zweiter Bogen. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

In dieſem Jahre der vierzigſte Berliner 
Breifeball... 

In dieſem Jahre unter wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſtänden, wie ſie Berlin in dieſen vier Jahrzehnten 
wohl noch nicht erlebt hat: Es krachen die 
Banken, und der berüchtigte Pleitegeier 
krächzt gerade in der Gegend des Zoologiſchen Gar- 
tens, in deſſen Feſtſälen und Galerien, Räumen und 
Veranden dieſer Preſſeball ſtattfindet. Hatten wir 
nicht alſo allen Grund zu der Befürchtung, alle dieſe 
Mißlichkeiten würden ihre Schatten auf das Feſt der 
Preſſe werfen? Wohl, das konnte man befürchten, denn 
in der Berliner Lust lagert heuer eine gewiſſe 
Mattigkeit und Un luſt zu Bällen, Silveſter⸗ 
feiern und ähnlichen Scherzen, aber gleichwohl war an 
dieſem Abend nichts von einer Verzagtheit der Stim⸗ 
mung zu merken. Der große und berechtigte Nimbus, 
den ſich der Preſſeball in vierzig Irhren erworben 
hat, überdauert auch die Miſere dieſes ernſten Jahres, 
und der Glanz ſeiner Stunden wird durch die Trüb⸗ 
heit der Zeit nicht angefochten. 

Da, dieſer Ball iſt zu einem gewaltigen Sammel⸗ 


becken geworden, in dem fiğ, auf dem Gipfel der. 


Saiſon, alles vereinigt, was hier zu der Prominenz 
zählt, wis ſehen und geſehen werden will. Zum vier- 
zigſten Male ſträmt zuſammen, was es in der Poli- 
tik. auf der Bühne, beim Fil m. in der Kunſt 
und in der Literatur an Namen gibt. Vergleicht 
man dieſen Abend mit dem vor zwei oder brei Jahren: 
er war nicht weniger feſtlich, nicht weniger groß, 
nicht weniger überwältigend. Gewiß, die Erſcheinun⸗ 
gen haben ſich gewandelt, es find andere Mini⸗ 
ſter gekommen, neue Filmſtare tauchten auf, 
neue Prominente wurden an die Oberfläche 
gehoben: die Menſchen und die Moden haben ſich ge- 
ändert, aber das glänzende Bild iſt geblieben. Und 
der Strom der Menge flutet und ſtrömt wie nur je. 
Alto hinein in die Flut, ſuchen wir aus der Fülle 
der Eindrücke wenigſtens Einiges zu halten. Aber wie 
vergeblich iſt dieſes Bemühen! Ein Ball? Es ſind 
minbeſtens acht. Acht Kapellen find in die verz 
ſchiedenen Säle verſtreut, und dicie acht Orcheſter zäh⸗ 
len zu den beiten Berlins, unter den Rhythmen 


wahrhaft prominent geſpielter Synkopen bewegen ſich 


die Prominenten. Eine neue Nuance im rieſigen Mar- 
morfaal, über dem die Kapelle von Dajos Bela ſchmet⸗ 
tert: hier ſteht das Mikrophon, vor dem ſich 


Der neue Oberpräſident von Pommern 


Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, 


ift 

volksparteiliche Landtagsabgeordnete von Ey⸗ 

nern als Oberpräſident für Pommern 
in Ausſicht genommen. 


der 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
27. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Der Ruf ſchlug an ſein Ohr. Aber er beachtete 
ihn nicht. Ganz beherrſcht von dem einen: Dort 
— der Schalter der Hauptleitung — ihn packen, 
abdrehen — ehe es zu ſpät war! 

Und feine Rechte fuhr durch die flatternden 
Stromentladungen hindurch, ein feſter Griff — 
ſo! 

Aufatmend trat Bertſch da wieder zurück. Un⸗ 
willkürlich ſuchte ſeine Rechte nach dem Taſchen⸗ 
tuch und hob ſich zur Stirn. Das war ein Augen⸗ 
blick geweſen, wie er ihn noch nie durchlebt! 

Doch dann beſann er ſich. War da nicht ein 
Schrei an ſein Ohr gedrungen? Gerade, wie er 
vorſprang zur Taſel hin? Gewiß, ganz deutlich 
hatte er ihn vernommen: „Gerhard!“ hatte es ge⸗ 
rufen. 

Gerhard —? 

Und mit einem Ruck fuhr er herum. Hatte er 
ſich nicht etwa verhört? 

Aber nein! Dort ſtand ſie ja noch — totenblaß 
— und ſtarrte zu ihm hin, die Hände ineinander⸗ 
gerungen. 

Da war er bei ihr, mit ein paar Sturmesſchrit⸗ 
ten, und nahm dieſe eiskalten, verkrampften 
Bände, hob fie hoch empor zu feiner Bruſt. 

„Eke!“ 

Und ſeine Lippen preßten ſich auf ihre Finger. 
Dann ließ er ſie fahren. Mit Sturmgewalt 
ſchlangen ſich ſeine Arme ihr um Kopf und Schul⸗ 
tern. So barg er ſie an ſeiner breiten Bruſt wie 
ein verirrtes, zitterndes Kind. 

Und der ſtolzen Eke von Grund ſchwand all ihr 
Eigenwille hin in dieſem Auſichnehmen. Sie litt, 
was ihr geſchah. Ja, die herben, unberührten 
Sippen erwiderten, wie erwachend aus einem 
langen Schlummer, feine Küſſe. Zögerud — ſcheu 
— dann mit klarem Wollen. 


Im Adligen Haufe ſtand der Gutsherr am Fen- 
ſter. Die Stirn ſchwer gefurcht. Das Unwetter 
war zwar wieder vorüber, aber es hatte allent⸗ 
Dalben feine Spuren hinterlaſſen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Der Ball der Berliner Preſſe 


Alfred Braun voſtiert hat, der den Rundfunkhörern 
ſeine Impreſſionen übermittelt, und von der Wölbung 
der Decke herab: flagen plötzlich die blauen Flammen 
der Filmſcheinwerfer und taſten ſich wie Blitze über 
die einzelnen Gruppen: die Kameras der Ufa⸗ 
und Emelka⸗ Woche find dabei, die vorüberrau⸗ 
ſchenden Bilder feſtzuhalten. 


Seide ſchillert, Brokate glitzern... Daß man in 
dieſem Jahr „lang trägt“, hat ſich allenthalben 
herumgeſprochen. Die Gewänder ſchmiegen ſich fo 
eng um die Körper, daß einige ihrer Trägerinnen ſich 
nur in winzigen Trippelſchritten bewegen können: 
andere fürchten, offenbar aus dem gleichen Grunde, 
ſich zu ſetzen. Die Mode iſt eine bittere Tyrannin. 
Auch geruht ſie, vorzuſchreiben, daß fi der Aus ⸗ 
ſchnitt möglichſt tief den Rücken entlang ziehe, 
wahrſcheinlich, damit wir ſehen, wie wenig ſchöne 
Rücken es gibt. Eines ſchickt ſich nicht für alle, 
und ift es ſchon ſchwer, ſich gut anzuziehen ‚To ſcheint 
ens viel ſchwerer, fid mit Geſchmack angu- 
ziehen. 


Es rauſcht durch die Säle, die Saxophone tuten, wo 
gerade ein freier Platz iſt, wird auch getanzt. Acht 
Orcheſter — hier die Weintraube, dort Arthur Gutt⸗ 
mann, irgendwo eine Balalaika⸗Kapelle — arbeiten 
intenſiv und ermildlich, auf daß der allgemeine 
Krach und das Flattern des Pletitegeiers 
übertönt werden. 


Wahrhaft gigantiſch baut ſich die Tombola auf: 
fie enthält, auch das ift neu. drei Autos anſtatt 
des traditionellen einen Wagens, Kunſtwerke ſtapeln 
ſich bis an die Decke, majeſtätiſch und verlockend ſteht 
ein rieſiger Voxbentel da und birgt zwölf Liter edlen 
Fvankenweins. Laßt mich ſchweigen von den zu ye- 
winnenden Kleideru, den Pelzen, den Koffern, den 
Büchern, von denen hier ganze Bibliotheken aufgebaut 
find... Wer wagt, gewinnt — oder auch nicht. 


Lichterſtröme fluten durch alle Säle, es iſt ſchon nach. 


elf Uhr, da beginnt der neue Zuſtrom aus den 
Theatern. Das Gedränge wird unbeſchreiblich, die 
Luft iſt ſchwer wie in einem Treibhaus exotiſcher 


Pflanzen. Dieſes ift aber die Atmoſphäre, in welcher 


der Preſſeball zu raſen beginnt, ein Bacchanal des 
Wiegens, des Schwebens, des Gleitens entfaltet 
ſich fetzt. 

Das geht fo durch die Stunden. ES ift noch garnicht 
ſo ſpät geworden, da erſcheinen die Zeitungsverkäufer 
und bringen ihre Morgenblätter: „Die ausführ⸗ 
lichen Berichte fiber den Preſſeball!“ 
Denn die Preſſe arbeitet, auch wenn ſie Feſte feiert, 
ſie hat auch in dem Glanz und Toben des Preſſeballs 
ihren Raum, in dem die Berichterſtatter ſchreiben und 
die Namen der Prominenten notieren, die ihnen durch 
Boten jeweils übermittelt werden, während an den 
Portalen ſchon andere warten, um die Berichte zu den 
Redaktionen zu bringen. 


Und da nun die Morgenblätter gekommen ſind, iſt 
auch das Feſt bald an feinem Ende, die Säle leeren 
ſich, der Alltag beginnt: Morgenausgabe, Vormittags⸗ 
zeitung, Mittagsblatt, Nachmittagsblatt, Abendaus⸗ 
arhe, Nachtausg be ... fo rundet ſich von Stunde u 
Stunde das Jahr und der Jahrgang, To hat tede 
Tageszeit ihre eigene Zeitung. 


Der Preſſeball 1930 hat traditionsgemäß „Teint 
Vorgänger übertroffen“; ihnen in manchen Dingen 
aber auch wieder geglichen. Vor allem machte Frau 
Fortuna wieder einmal die üblichen Scherze. Sie 
ließ ein Auto eine Dame aus Schmöckwitz gewinnen, 
die ſich erſt vor vierzehn Tagen mit einem ſolchen 
eingedeckt hat. Auch den Blüthnerflügel 
gewann eine Dame, die bereits ein Klavier beſitzt. Das 
zweite Auto fol Maria Bard heimgeführt haben, 
das dritte ein Kaufmann aus der Bekleidungsbranche. 
Das beſte Auto gewann ein ſchwerreicher Groß⸗ 
induſtrieller. i r 


Donnerstag, den 30. Januar 1930 


Ein Genfationsprozeß in Amerika 


Der Mord an der Schauſpielerin Harrington — Wenige Stunden vor dem elektriſchen Stuhl 


Das bisher ungelüftete Geheimnis, 
das den vor drei Jahren feſtgeſtellten Tod der 
Schauſpielerin Emmeline Harring⸗ 
ton umgibt, fand vor Gericht in Newyork ſeine 
Löſung. Bisher ſind die Behörden auf Grund des 
vorliegenden Tatſachenmaterials der Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Schauſpielerin das Opfer einer 
Mordtat geworden fei, ausgeführt von dem 
1890 in Stendal geborenen Fred W. Edel, der 
ſeit Anfang 1928 unter dringendem Mordver⸗ 
dacht im Gefängnis ſitzt; ein zum Tode Ver- 
urteilter, der am 13. Dezember 1929 knapp vor 
der Hinrichtung, vorläufig begnadigt 
worden iſt, um ihn in die Lage zu verſetzen, Be⸗ 
weismaterial für ſeine Unſchuld zu erbringen. 


Mord in der Badewanne 

Emmelin Harrington würde am 29. Dezember 
1927 in der Badewanne ihrer Wohnung tot 
aufgefunden. Erſt nach ſechs Tagen entdeckte man 
ihren Leichnam und ſtellte feſt, daß fie durch Ha m- 
merſchläge, die Blutergüſſe ins Gehirn zur 
Folge hatten, getötet worden war. Kurze Zeit 
darauf wurde in einem Hotel in News Haven im 
Staate Connecticut ein Koffer gefunden, den ein 
Zechpreller dort zurückgelaſſen hatte; dieſer 
Koffer enthielt neben verſchiedenen Effekten, die 
der Schauſpielerin gehört hatten, einen kleinen 
Patenthammer. 

Der Koffer Edels 

Es wurde ermittelt, daß Fred W. Edel den 
Koffer in dem Hotel ſtehen gelaſſen hatte. Er 
wurde im Staate Ohio verhaftet, nach Newyork 
gebracht und von einem dortigen Gericht z u m 
Tode verurteilt. Er machte keine ſonderlichen 
Anſtrengungen, fich zu verteidigen, denn er war 
von dem ihm ex officio geſtellten Verteidiger in⸗ 
formiert worden, daß ihm wegen Mangel an Be⸗ 
weiſen nichts geſchehen könne. 


Kampf um das Alibi 


Ein Alibibeweis, den Edel vorbringen 
wollte, wurde vom Gericht als unzulänglich er⸗ 


ber abends (alfo am Abend vor dem Morddatum; 
im Pennſylvania⸗Hotel in Newyork zuſammen ge⸗ 
weſen und daß ſie bei dieſem Zuſammenſein be⸗ 
ſchloſſen hätten, einige Tage gemeinſam in Spring⸗ 
field im Staate Maſſachuſſetts zu verleben; Frau 
Harrington, die nicht ſofort abkommen konnte, 
habe ihn gebeten, ihren Koffer mit vorauszuneh⸗ 
men. Er jet dann am 23. Dezember mittags 12,30 
Uhr aus dem Penuſylvania⸗Hotel ausgezogen. 
(Nach einer auf Indizien geſtützten Annahme der 
Behörden ſoll der Mord bezw. der Tod der Frau 
Harrington am 28. Dezember 10,30 Uhr vormittag 
erfolgt ſein.) Die Anklagebehörde wies auf einige 
Unwahrſcheinlichkeiten dieſes Alibi⸗Verſuches hin; 
der Verſuch wurde als endgültig geſcheitert ange⸗ 
ſehen und Edel zum Tode verurteilt. 
Wann ſtarb ſie wirklich? 

Juzwiſchen find aber, zum Teil durch deutſche 
Behörden, Tatſachen bekanntgeworden, die den 
von der Anklage konſtruierten Schuldbeweis in 
vielen Punkten zu erſchüttern geeignet ſind. Vor 
allem iſt das Datum des Todes bezw. der 
Ermordung der Schauſpielerin beſtimmt nicht 
das von der Behörde angenommene. Es wurden 
verſchiedene Tatſachen feſtgeſtellt, die beweiſen, daß 
Frau Harrington noch drei Tage ſpäter ge 
lebt haben müſſe. Es wurde ferner feſtgeſtellt, 
daß Edel mit der Schauſpielerin tatſächlich intim 
befreundet war, daß er aber nicht der einzige 
Freund der — von ihrem Manne getrennt leben⸗ 
den — Frau geweſen iſt. 

Die Freunde der Harrington 

Die Möglichkeit liegt nahe, daß unmittelbar vor 
dem Tode der Frau Harrington auch andere 
Beſucher bei ihr geweſen ſein können. Die 
Verteidigung machte zudem geltend, daß Edel be⸗ 
ſtimmt nicht den gefährlichen Koffer mit ſich her⸗ 
umgetragen, ſondern viel wahrſcheinlicher alles 
aufgeboten hatte, um ihn loszuwerden. Daß Gdel 
unter Zurücklaſſung des Koffers Hals über Kopf 
geflohen ift, mag ſich daraus erklären, daß er, dem 
mehrere frühere Straftaten nachgewieſen ſind, alle 


klärt. Edel hatte angegeben, daß er mit der Schau⸗ Veranlaſſung hatte, jeder Berührung mit der 
ſpielerin intim befreundet, daß fie am 22. Dezem⸗ Polizei aus dem Wege zu gehen. 


Sicherheit der Lichtſpieltheater 


Die große Brandkataſtrophe, von der 
kürzlich ein Lichtſpieltheater in Paisley 
(England) betroffen wurde und der leider zahl⸗ 
reiche blühende Menſchenleben zum 
Opfer fielen, hat die Beſucher der deutſchen Licht⸗ 
ſpieltheater verſchiedentlich zu der Frage veranlaßt 
ob ähnliche Unglücksfälle nicht auch bei uns 
möglich ſeien. 

Einen Grund für derartige Beſürchtungen haben 
die Beſucher der deutſchen Lichtſpieltheater nicht. 
Die in Deutſchland beſtebenden behördkichen 
Sicherheits vorſchriften fir Lichtſpielvor⸗ 
ſührungen, die von jedem Beſitzer eines ſtändigen 
Lichtſpieltheaterbetriebes unter ſchärfſter und dau⸗ 
ernder Ueberwachung durch die behördlichen Organe 
erfüllt werden müſſen, gewährleiſten in höch⸗ 
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Drüben im Obſtgarken lagen die Früchte abge⸗ 
ſchlagen am Boden, noch halb grün. Der kleine 
Abfluß der Dadaniie, kaum eine Hand breit ſonſt, 
war zum richtigen Gießbach geworden. Quer 
über den Hof weg hatte er das Erdreich aufge⸗ 
riſſen, ſaſt metertief. 

Wie mochte es erſt auf den Feldern draußen 
ausſehen, am Talhang? 

Und zu den Sorgen des Landwirts geſellten ſich 
die des Weidmanns. Die halbflügge Brut der 
Hühner in den Ackerfurchen da droben, die Jung⸗ 
haſen — vorbei konnte es ſein mit der ganzen 
Feldjagd im Herbſt! 

Ingrimmig wandte fih Henner von Grund 
vom Fenſter ab. Schwer ſtampfte er im Zimmer 
auf und ab, die Hände in den Joppentaſchen ver⸗ 
graben. 

Sein Auge flog zur Uhr. Wo nur Eke blieb? 
Bald war es doch Mittagszeit. Aber natürlich, 
dieſe verrückte Samariterei! Schon ſeit aller 
Frühe war ſie droben im Oberdorf und kroch in 
den Arbeiterwohnungen herum. Um ihn küm⸗ 
merte fie fih den Kuckuck noch was. Er war hier 
das fünfte Rad am Wagen geworden. 

Aber, Kreuzdonnerwetter, das paßte ihm nicht 
mehr! Wütend ſtampfte er mit dem Fuß auf. 
Und er hatte es die längſte Zeit mit angeſehen. 
Dazwiſchenfahren würde er, dieſem ganzen Unſug 
ein Ende machen. Wohlfahrtspflege — Frauen⸗ 
verein! Auch blaß fo ein neumodiſcher Schwindel. 

Wenn er nur wüßte, wo ſie ſteckte! Sofort 
würde er einen hinaufſchicken und fie herbeſchet⸗ 
den laſſen. Aber ganz plötzlich, gefälligſt. Seine 
Geduld war zu Ende. 

Ein Dröhnen im tiefſten Baß, vorn von der 
Chauſſee her, ließ ihn aufhorchen. Doch nur noch 
grimmiger ward ſein Antlitz. Das war der ver⸗ 
dammte Kerl, der Steinſiefen, mit ſeinem Ratter⸗ 
kaſten. Mußte der einem auch am lieben Sonn⸗ 
tag die Luft verpeſten! Und er lief ans Fenſter. 
Schmetternd ſchlug er die offenen Flügel zu und 
ſchob den Riegel vor. Erregt ſetzte er dann ſeine 
ruheloſe Wanderung im Zimmer fort. 

Doch nach einer kurzen Weile riß er das Fenſter 
wieder auf. Eine Luft hier drinnen — zum Er⸗ 
ſticken! 

Seine Rechte fuhr zum Kragen und zerrte un⸗ 
geſtüm an ihm, So — nun wurde es endlich 


Druck im Kopf. Solch ein widerwärtiges, ängſt⸗ 
liches Gefühl. Ganz elend wurde einem dabei. 
Einfach hundsgemein. F 

Unwillkürlich ſtrich ſich Henner von Grund über 
die Stirn. Sie war kalt und feucht. Langſam 
tupfte er ſie ab. Seine Miene wurde nachdenklich, 
ernſt. 

Wiederholt hatte er das nun ſchon wahrgenom⸗ 
men. Das erſtemal an dem Abend, als er von 
der Gewerkenverſammlung heimgekommen war 
— damals, als ihm der Reuſch die Schweinerei 
gemacht mit dem Erbſtolleu. Wie ein Schwindel 
hatte es ihn da fogar gepackt, daß er ſich am 
Schrank hatte feſthalten müſſen, wo er gerade 
ſtand. Und hernach eine Uebelkeit noch ſtunden⸗ 
lang, daß er den Doktor hatte kommen laſſeu. 

Ob der am Ende doch recht hatte? Es fehle ihm 
ſonſt nichts weiter, hatte er nach feiner Unter⸗ 
ſuchung geſagt, nur vor Aufregungen müſſe er ſich 
in acht nehmen. 

Leicht geſagt! Und von neuem ſchoß Henner die 
Galle ins Blut. Sich nicht aufregen, wenn man 
auf Schritt und Tritt Anlaß dazu hat. Da bleibe 
der Teufel ruhig dabei! 

Während er es noch ingrimmig dachte, ging die 
Tür von der Halle auf. Eke trat ein. 

Gereizt fuhr er herum, bereit, loszuwettern. 
Indeſſen die Ueberraſchung hemmte den Aus⸗ 
bruch. Ihre Füße, ihr Kleiderſaum ganz trocken! 

„Wie biſt du denn hierhergekommen?“ 

„Eben mit dem Auto.“ 

„So! Alſo allein kutſchierſt du da herum mit 
dem Windhund, dem Steinſiefen!“ 

„Doch nicht. Herr Bertſch war dabei. Er hat 
den Wagen zur Zeche kommen laſſen, weil die 
Wege ganz grundlos geworden ſind.“ 

„Wer war dabei?“ 

„Gerhard Bertſch.“ 5 

„Verdammt! Wie kommt der Kerl dazu?“ 

„Onkel —” Eke von Grund ſchlug das Herz auf, 
aber feſt ſuchte ihr Auge das des Oheims — „ich 
habe dir eine Mitteilung zu machen. Ich habe 
mich eben verlobt mit Herrn Gerhard Bertſch.“ 

„Ber lobt?“ ' l 

Ein ſtummes, ernſtes Bejahen. 


ſtem Maße die Sicherheit der Beſucher 
vor, während und nach den Filmvorführungen. 

In allen bisher bei uns bekannt gewordenen 
Brandfällen wurde durch das einwandfreie 
Funktionieren der vorgeſchriebenen 
Einrichtungen bewieſen, daß das Leben und 
die Geſundheit der Beſucher in den deutſchen Licht⸗ 
ſpieltheatern auf das Erdenklichſte geſichert ſind. 

Aus den Erfahrungen heraus kann man darum 
mit vollem Recht fagen, daß ähnlich ſchwere Brand 
kataſtrophen in Dentfähland unmög⸗ 
bich erſcheinen. = 

Einzelne Erleichterungen von den Sicher. 
heitsvorſchriften gewähren die Behörden zurzeir nur 
bei Sondervorſührungen von Vereinen, Schulen ete., 
doch wird auch hier auf Betreiben der zuſtändigen 
Organiſationen immer mehr auf die reſtloſe 
Einhaltung der Sicherheits vorſchrif⸗ 
ten geachtet. m 

Aus alledem ergibt ſich, daß in den ſtändigen Licht: 
ſpieltheatern Deutſchlands alles für die 
Sicherheit der Beſucher Erforderliche in weit⸗ 
gebendſten Ausmaßen getan wird und darum jeg⸗ 
liche Beunruhigung derſelben der Begründung ent⸗ 
behrt. 


Da lachte Henner von Grund los. Wild und 
dröhnend. Wieder und immer wieder. Und fo 
krampfhaft, daß Eke allmählich geängſtigt zu ihr 
hinſah. Ganz dunkelrot glühte ihm der Kopf, wie 
er ſo ſtand, lachend vorübergeneigt, die Hände um 
die Tiſchplatte geklammert. 

„Onkel —“ 

Sie wollte einen Schritt zu ihm hin tun. Aber 
da war dieſes ſchreckliche Lachen vorüber. Wie in 
einer inneren Beſreiung hieb Henner von Grunds 
Fauſt krachend auf den Tiſch. Und nun ſprühte 
es aus ſeinen Augen zu ihr hin. 

„Verlobt — der Witz iſt wirklich nicht ſchlecht!“ 

Die Sorge, die eben noch in Ekes Blick geſtan⸗ 
den, wich einem aufrechten Stolz. a 

„Ich ſprach im Ernſt, Onkel.“ 

Da fuhr er herum. Sein mächtiger Körper 
reckte ſich hoch auf, wie er nun langſam auf ſie zu⸗ 
trat. f 

Leiſe wollte es an Eke heranſchleichen. Eine 
lähmende Angſt. Wie in den Kinderjahren, wenn 
er auch jo drohend herankam, in feinem gewalti⸗ 
gen Jähzorn. Doch plötzlich kam ihr der Gedanke 
an Gerhard Bertſch. Sie war ja nun nicht mehr 
ohne Schutz auf der Welt. Da ſah ſte feſten Blik⸗ 
kes feinem Kommen entgegen. 

Jetzt ftand er vor ihr, fo nahe, daß fie fein hart 
hervorgeſtoßener Atem ſtreifte. 

„Alſo, du willſt: ich ſoll das ernſt nehmen?“ 

„Gewiß, Onkel, und ich bitte dich um deine 
Einwilligung zu dieſem Verlöbnis.“ 

Ein Hinzucken über ſein ganzes Geſicht, daß der 
wallende graue Bart bebte: 

„Und wenn ich nein ſage?“ 

„Dann — ja, das wäre mir ſehr ſchmerzlich, 
Onkel — aber ich müßte dennoch.“ 

Nun ſchrak fie doch zuſammen. Wie es ihu traf! 
Ganz verzerrt wurden ſeine Züge. Und jetzt ein 
Auflodern in den Augen, ein Heben der Fauſt, 
als wolle er — 5 
Totenblaß wich fie zurück. Aber im ſelben 
Augenblick ſank ihm die erhobene Rechte kraftlos 
nieder und griff ſuchend um ſich — ein Wanken 
ging durch ſeinen ganzen Körper. Gerade, daß 


‚fie noch zuſpringen, den ſchweren Leib ſtützen und 
(zum nächſten Seſſel drängen konnte. Längelaug 
UAN er ſonſt zu Boden geſchlagen. j 


Bortfeßung folgt 


Ratibor, 29. Januar. — Fernſorecher 94 und 130 
Gortſetzung aus dem Hanptblatt.] 


* Vielbegehrte Bürgermeiſterſtelle. Um die Stelle 
des Erſten Bürgermeiſters in Bunzlau, 
die nach dem Weggange des kommiſſariſchen Verwal⸗ 
ters Dr. Hausmann frei ift, find 152 Bewer- 
bungen eingegangen. Nach den Beſchlüſſen der 
ſtädtiſchen Körperſchaften erhält der Erite Bürger⸗ 
meiſter die Bezſige der ſtaatlichen i 
R9, 1200 Mark Aufwandsentſchädigung und Dienſt⸗ 
wohnung. 


beſetzt. 


antwortet werden konnte, 
Nachfolger des 
Kreisarztes Dr. Gerfeldt wurde 
Dr. Schroeter, 
Guttentag. Er wird ſein Amt am 
antreten. 

* Eine Stadtverorbnetenſitzung findet am Don: 
nerstag, den 30. Januar, um 7,15 Uhr abends 


1. Februar 


finden und eine Reihe von Berichten 


beihilfe und über den Stand der Anletheverhand⸗ 
lungen. In geheimer Sitzung wird dann über 


* Der Kreiskriegerverband tagte am Sountag 
unter dem Vorſitz von Sanitätsrat Dr. Hampel. 


* Hoch klingt das Lied! Die Rettungs Nach Erſtattung der verſchiedenen Berichte hielt 
medaille am Bande wurde dem Landwirks⸗ Lehrer Reiſch⸗Trenkau einen Vortrag über die 


ſohn Fritz Neumann in Köben verliehen, der unter 
erheblicher eigener Lebensgefahr im Jahre 1928 den 
Tiſchlerlehrlina Joſua Wagener und im Juni 
1920 den Malerlehrling Karl Münzer vom Tode 
des Ertrinkens aus der freien Oder errettet hat. 


* Warnung vor dem Mitfahren mit unbekann⸗ 
ten Automobiliſten. In der Gegend zwiſchen 
Gabersdorf und Wartha iſt des öfteren ein Auto 
bemerkt worden, deſſen zwei Inſaſſen vorüber⸗ 
gehende Mädchen und Frauen zum Mit 
fahren auffordern. Auch Schulkinder werden 
unter dem Vorwand, eine kleine Spazier⸗ 
fahre mit ihnen zu machen, von den Unbekann⸗ 
ten zum Mitfahren eingeladen. Bis jetzt konnte 
nichts Näheres über dieſes geheimnisvolle Auto⸗ 
mobil in Erfahrung gebracht werden. Jedenfalls 
als Geſellſchafter beizutreten. Der Gſchäftsführer 
kann nicht ernſt genug gewarnt werden, ſolchen 
Einladungen leichtſiunig Folge zu letſten. 

* Todesſprung aus dem fahrenden Zuge. Auf 
dem Bahnhof Kudowa ift der Landwirt Zeidler 
aus Schlaney tödlich verunglückt. Als ſich 
der um 11,15 Uhr ausfahrende Zug in Richtung 
Lewin in Bewegung ſetzte, bemerkte Zeidler, daß 
er ſich in einem falſchen Zuge befand, öffnete 
die Tür und ſprang heraus. Z. kam ſo un⸗ 
glücklich zu Fall, daß er mit einem 
Schädelbruch ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte, wo er wenige Stunden ſpäter ver⸗ 
ſtorben iſt. 

Q Verfehlungen eines Gefängnisbeamten, Das 
Landgericht Schneidemühl verurteilte am 9 
September 1929 den Strafanſtalts⸗Oberwachtmeiſter 
Albert Klawitter wegen Verbrechens nach 
8 174, Abſatz 3 des Strafgeſetzbuches zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von neun Monaten. Der Angeklagte 
war ſeit 1929 Strafanſtaltsbeamter bei der Straf⸗ 
anſtalt in Schneidemühl. In dieſem Ge: 
fängnis haben unglaubliche Zuſtände ge: 
berrſcht. Die männlichen und weiblichen Gefangenen 
verkehrten miteinander. Sie tauſchten Jigaretten 
und andere Sachen aus und häufig kam es zwiſchen 
den weiblichen und männlichen Inſaſſen des Ge: 
fängniſſes, aber auch zwiſchen den Beamten und 
den gefangenen Frauen zi wahrhaften O rt- 
sten. Der Angeklagte Klawitter hatte ſich vor 
Gericht zu verantworten, weil er ſich mit einer Ge⸗ 
fangenen, die in der Küche arbeitete, mehrmals ab: 
gegeben hatte. Der Angeklagte, der einen Schlüssel 
gegeben hatte. Der Angeklagte, der einen Schlüſſel 
lung häufig aufhielt, ohne dort dienſtlich zu tun zu 
haben, hat ſich wahrſcheinlich auch noch mit anderen 
weiblichen Strafgefangenen eingelaſſen, jedoch konnte 
ihm mi 
Strafkammer beim Landgericht Schneidemühl kam 
su einer milderen Beurteilung der Verſeblunden 
Flawitters, weil fie ihn als ein Opfer der tol- 
len Zuſtände anſah, die im Schneidemühler Ge⸗ 
fängnis allgemein geherrſcht haben. Straferſchwe⸗ 
rend fiel dagegen in Gewicht, daß Klawitter als 
Gefängnisbeamter dem Beſſerungswerk an den Ge: 
be b S, ai Aden entgegengearbeiter 

3 rufung gegen da 
Urteil wurde Front n. a eee 

* Selbſtmord eines Studenten. Der 
en 15 ir K. in Breslau w 
3 er ſchoſſen aufgefunden. Er hatte fi 
einen Kopfſchuß beigebracht. Welche Grunde ihn = 
den Tod getrieben haben, iſt unbekannt. 


* 14 Tage tot in der Wohnung gelegen. Der 
m Heriſchborf bet Hirſchbera wohnende 60 re 
alte Burgermeiſter a. D. Taube hatte zu Beginn 
des sabres feine Aufwartefrau und die Poſt ab- 
beſtellt, da er eine Reiſe unternehmen wollte Das 


20jährise 
urde in ſeinem 


früheren deutſchen Kolonien. 


Kriegsſchuldlüge wurde proteſtiert. 


ſchweren 


Jahre Büroräume 


Auch gegen die 
Dem Land⸗ 
wirt Franz Krautwurſt⸗Soppau wurde das 

Ehrenkreuz 2. Klaſſe für Verdienſte um das Krie⸗ 
gervereinsweſen verliehen. 

! Schönau. Unter Vorſitz des Ing. Köbel 
von der Elektrizitäts⸗Gemeinſchaft Oppeln, fand 
am Sonntag im Gaſthaus Habernoll eine gut be⸗ 
ſuchte Verſammlung ſtatt. Den Mitgliedern 
wurde u. a. auch die Mitteilung gemacht, daß vom 
Juli bis Dezember der Strompreis der Kilo⸗ 
wattſtunde um 2 Pfennig erhöht werden muß. 
Ebenfalls am Sonntag war in der Mittelklaſſe 
der Volksſchule Verſammlung des Thereſienver⸗ 
eins. Als Präſideutin wurde einſtimmig durch 
Zuruf Frau Oberbergſekretär Amalie Mat⸗ 
thes gewählt. Als Vorſtandsdamen Frau 
Gutsbeſitzer Emilie Ramiſch, Frau Gutsbe⸗ 
figer Joſef Franzke und Frau Gärtner Stefan 
König 
| * Zauchwitz. Das Fejt der goldenen Hochzeit 
feierten am 27. Januar die Auszüglereheleute 
Leopold und Johanna Kunz in geiſtiger und 
körperlicher Friſche. 5 Söhne haben die Jubilare 
in den Weltkrieg entſandt, von denen 3 den Hel⸗ 
dentod ſtarben, einer ſtarb an den Folgen des 
Weltkrieges und einer geriet in engliſche Ge⸗ 
fangenſchaft. Der Reichspräſident, der dem Jubel⸗ 
paar ein Glückwunſchtelegramm ſandte, hat auch 
ein Geſchenk überreichen laſſen. 

* Kniſpel. Montag wurde durch Amtsvorſteher 
Schwer der neugewählte Gemeindevorſtand in fein 
Amt eingeführt. Der in feiner Geſamtbeit neuge⸗ 
wählte Gemeindevorſtand ſetzt ſich zuſammen aus 
dem Gemeindevorſteher Bauergutsbeſitzer Reinhard 
Maiß, den Schöffen Bauerngutsbeſitzer Alois 
Neumann, Bauernautsbeſitzer Leo Fitz ner, 
Gärtner Franz Kühnert und Gärtner Joſef 
Maſſors. 

„: Tſchirmkau. Auch in unſerer Gemeinde ift 
nunmehr eine freiwillige Feuerwehr gegründet wor⸗ 
den. In der Gründungsverſammlung 
bereits 43 Mitglieder ihren Beitritt. 


Aatſcher und Umgegend 


Einſpruch gegen bie Deigeordneten- 
Einführung 

Wie verlautet, ſoll der frühere 
egierung gegen 


J] Katſcher. 
Beigeordnete Schmack bei der R 


t Sicherheit nichts nachgewieſen werden. Die die Einführungsformalitäten und die Einführung 


des Beigeordneten Dr. Suchan Einſpruch 
bei der Regierung eingelegt haben. Der 
Einſpruch ſoll damit begründet worben ſein, daß 
der Stadtrat Pietſch zur Einführung eines Bei⸗ 
geordneten nicht befugt war und dieſe nur durch 
den früheren Beigeordneten geſchehen durfte. Wie 
bekannt. iſt der frühere Beigeordnete Schmack der 
905 ung, in welcher die Einführung erfolgte, fern⸗ 
geblieben. 


Schloß Katſcher wird nicht verkauft 


Am Sonntag vormittag wurde das Schloß von 
verſchiedenen Stadtverordneten und Stadträten 
beſichtigt und man kam zu der Ueberzeugung, daß 
das Schloß, das einen höheren Wert als die Kauf⸗ 
ſumme darſtelle, nicht aus der Hand gegeben wer⸗ 
den dürfe. Die Räume eignen ſich ſehr gut für 
der Stadtverwaltung, die ſonſt an⸗ 
derswo keinen Platz zur Unterbringung der 
Büros finde. Man beſchloß, über die Verwendung 


ungewöhnlich lange Ausbleiben des alten Herrn des Schloſſes in der nächſten Stadtverordneten⸗ 
erregte aber doch den Verdacht der Hausbewohner ſitzung noch einmal zu beraten. Der Beſchluß, das 


und dieſe ſtellten Nachforſchungen an. 

Veranlaſſung ſchritten die Behörden zur 
der Wohnung. Hier 
kleidet vor dem Bett liegend. Anſcheinend hat ein 
1 a t a dem Leben des alten Herrn ein Ziel 


Diſch.Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


Tworkan. Ein Faſchingsvergnügen veranſta 

im Drobnyſchen Saale der Aar eT A 
Lebende Bilder. die gut geſtellt waren, führten den 
Beſuchern das Leben und Treiben der Soldaten vor 
Augen, Bis in die Morgenſtunden des Sonntags 
0 Trubel des Karnevals die Beſucher 


Š Bo rutin. Der deutſche Geſangverein ver 
anſtaltete einen Theaterabend mit muſtkaliſchen Dare 
bietungen. Zur Aufflihrung gelangten ein Trauer⸗ 
ſpiel und drei Luſtſpiele. Die Regie lag in den Hän⸗ 
den von Zollaſſiſtent Koſchy. Die Einſtudierung der 
Geſange war das Verdienſt von Hauptlehrer Schimke. 
Der Beifall war wohlverdient. Lehrer Abraham 
Mt is begrüßte die zahlreichen Beſucher von nah und 
Lehrerſchaft und Zollaſſiſtenten Gloger mit Konzert⸗ 
ltücken ausgefüllt. Der Saal war bis au 
Platz beſetzt. Ein Tanzkränzchen beſchloß den genuß⸗ 
reichen Abend. Für die Unterhaltung hatte die Haus⸗ 
kapelle beſtens geſorat. 


Kreis Leobſchütz 


* Der neue Kreisarzt. Die verwaiſte Kreis⸗ 


Arztſtelle, deren weitere Vakanz angeſichts der Kreisbaurat May wurde 


e ihre Schloß zum et anzubieten, folle zurückge⸗ 
fnung zogen und eine Kommiſſton gebildet werden, di 
fand man den T. halb ange⸗ îi 5 . gentine iiao 


ber eine Verwendung des Schloſſes beraten ſoll. 
Ein Vorſchlag ging dahin, die unteren Räume als 
Büros, die oberen als Wohnungen zu verwenden. 
Es würde dann nur der Einbau der Zentralhei⸗ 
zungsanlage für die Büroräume notwendig wer⸗ 
den. Die Nebengebäude ſollen als Schuppen Ver⸗ 
wendung finden. Man will die Angelegenheit noch 
vor dem 1. April geregelt wiſſen, damit dann ſo⸗ 
fort mit der Verlegung der Büros begonnen wer⸗ 


den kann. 
8 


Schließung der öffentlichen Brunnen. Um 
den Waſſerverbrauch zu heben und damit das De⸗ 


beta ſizit zu verringern, das fih zum Jahresabſchluß 


im Etat des Waſſerwerks ergeben wird, werden 
am 10. Februar ſämtliche öffentlichen 
Brunnen mit Ausnahme bes auf der 
Graf Gaſchinſtraße und des bei Anter 
auf der Ehrenbergerſtraße für die Entnahme von 
Waſſer geſperrt. 


Kreis Coſel 


a. Zum Doktor jur. promoviert. Der am Biefigen 


Die Zwiſchenpauſen wurden von der hiefigen Amtsgericht tätige Gerichtsreſerendar Feuerſtein 


nromovierte an der Friedrich⸗Wilhelm⸗IUmiverſität 


f den letzten in Breslau zum Doktor jur. 
a, Brandmeiſtertagung. In Coſel⸗Oderhafen fand richtes 


erklärten 


| ſtands wahl. 


ca yns k! 
Brofeſſor Wotte 


a. Der Gardeverein hielt im Keglerbeim unter 
eine Verſammlung ab. Zu Beine: 
zum Gardebund für Schleſien und die 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Kozik 
und Hauptlehrer Liehr⸗Comorno gewählt. | 
a. Die Coſeler Kegelmeiſterſchaften. Nach längerer 
auer iſt die Klubmeiſterſchaft bereits beendet. Der 
Titel erfolgreich zu verteidigen. Neuer Meiſter 
„Waldhof“. In der Einzelmeiſterſchaft auf Bohle 
ffihrt der Meiſter früherer Jahre, Zwak, Rollendes 
Glück. Auf Scheere ift ampf der kommende Mann. 
Auf Aſphalt liegt er bisher ebenfalls an der Spitze. 
Die Damen⸗Meiſterſchaft zeigt hervorragende Ler | 
ſtungen, die vielfach in der Holzzahl den Herrn nicht 
zurückſtehen. Nach drei Runden führt Frau Garr 
mit 2035 vor Fräulein Rzepka mit 2030. In der 
Seniorenmeiſterſchaft hält Wuſtup den eriten Platz 
ſicher; ihm folgt Joh. Bartetzko. 

a. Ehrlicher Finder. Im Straßengraben binter 
dem Volksgarten auf der Chauffee nach Klodnin 


Als 


wurde ein Damenfahrrad „Phänomen“ Nr. 64055 
aufgefunden. Der ehrliche Finder lieferte es der 


Poltzeiverwaltung ab. 

Von einem Verſonenauto überfahren. Abends 
wunde auf der Klodnitzer Chauſſee in der Nähe des 
Volksgartens Joſef B aus Klodnitz von einem 
Perſonenauto aus Gleiwitz ſ erfaßt, zu Boden ge- 
schleudert und verletzt. Dasſelbe Auto ſchaffte ihn 


anſteckenden Kinderkrankheiten nicht länger vers Vortrag über die Bilbung von Sanitätskolonnen in zulegen. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl 
tft nunmehr wieder verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes Coſel gehalten des bisherigen Vorſtandes mit Amtsgerichtsrat Dr. 
nach Köln berufenen Es wurde beſchloſſen, Mitte Mai d. J. einen Fener- Haake als 1. Vorſitzenden. 
Medizinalrat wehrkurſus in Coſel⸗Oderhafen zu veranſtalten. Der Modrow als Kneipwart, Jäkel 
bisher Kreismedizinalrat in Verbandstag des Kreisfenerwehrverbandes wird am und Pletſch als Jugendwart. 
1. Juni in Kandrzin ſtattfinden. 


Neu gewählt wurden 
als Zeugwart 


ins Gefängnis. Das 


e. Aus der Fremdenlegion ) 
wegen Dieb- 


Schöffengericht hierſelbſt verhandelte 


Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzenden Kaufmann ſtahls und Urkundenfälſchung gegen den Monteur B. 
[Goldmann 
i A ordneten 
itait. U. a. wird die Wahl des Büros, der ver Lauſitz wurden 
ſchiedenen Deputationen und Kommiffionen ſtatt⸗ 
erſtattet 
werden, jo über die Verwendung ber Weihnachts⸗ p 
Meiſter des Jahres 1929 war nicht in der Lage, den 1922 geſucht. 


aus Beuthen. Derſelbe war erſt im vorigen Jahre 
aus der Fremdenleglon aus Marokko zurückgekehr⸗ 
und hatte ſeine Mutter in Beuthen beſucht Nach 
dieſem Beſuch wurde er in Leſchnitz feſtgenommen. 
Er befand ſich im Beſitz eines falſchen Paſſes und 
wurde außerdem wegen elner Straftat aus dem Jahr 
Bei feiner Verhaftung legte er ſich zu⸗ 
Wie der Paß in 


nächſt einen falſchen Namen zu. 


Beſoldungsgruppe die Verleihung von Ehrenbürgerrechten beraten. wurde „Deutſche Eiche“ vor „Rollendes Glück“ und feinen Koffer gekommen ift, will er nicht willen — 


vielleicht haben ihn Kinder bei dem Beſuch ſeiner 
Mutter in den Koffer gelegt — ſo meinte der Ange⸗ 
Haste, Sonderbarerweiſe befand fih aber auch in dem 
Kofferdeckel der gleiche Name wie auf dem Paß. Das 
Gericht ſchenkte den Angaben des Angeklagten wenig 
Glauben und hielt ihn des Diebſtahls und der Ur⸗ 
kundenfälſchung für ſchuldig und verurteilte ihn zu 
6 Wochen Gefängnis. 

Der Zweigverein Sakrau des Oppelner Klein⸗ 
gartenvereins hielt icine Generalverſammlung ab. 
Vertreter des Kleingartenamts war Stadtv. 
Jurezuk und vom Hauptverein Vorſitzender 
Lind erſchienen. Nach Begrüßung durch den 1. Vor⸗ 
ſitzenden Koſubek gab derſelbe Bericht über das 
Vereinsjahr. Der durch Schriftführer Kattner 
verleſeue Bericht ergab, daß dem Verein 40 neue 
Mitglieder zugeführt wurden. Leider iſt durch die 
Stillegung der Zementſabriken die Hälfte der Mit⸗ 
glieder arbeitslos geworden. 

Birkowitz. Nachdem die Schülerzahl der hleſi⸗ 


ſofort zum praktiſchen Arzt Dr. May, der die Ueber⸗ gen Schule auf 70 geſtiegen war, errichtete die Re- 


führung ins Krankenhaus anordnete. Wie mitgeteilt gierung zu Oppeln 
wird, Soll die Schuld den Verletzten ſelbſt treffen, da | Anton Gry a⸗Sczepanowitz übertragen wurde. 


er in den Kraftwagen hineingelaufen iſt. 


Kreis ANeiſſe 


g. Tiſchler⸗Zwangsinnung Neiſſe. 


Die Quartals- Hauptverſammlung 


die Lehre 
Er 
wurde durch den zuſtändigen Schulrat bereits in ſein 
Amt eingeführt. 

. Krappitz. Der Verſchönerungsverein hielt ſeine 
ab. Nach Rechnungslegung er: 


die 2. Lehrerſtelle, 


verfammlung fand unter Obermeister Zipper ſtatt. folgte die Wahl des Vorſtandes. Aus dieſer gingen 


Ein Lehrling wurde freigeſprochen und ein Lehrling 
aufgenommen. Den Jahresbericht erſtattete Schrift? 
führer Münzer. Es wurden 26 Lehrlinge freigeſpro⸗ 
chen und 32 aufgenommen. Den Kaſſenbericht 
Kaſſierer Scholtiſſek. 
wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Scholtiſſek und Kunze einſtimmig wieder⸗ und 
Klar neugewählt. 

* Batichlan. Der Stenographenverein „Stolze⸗ 


erſtattete Hauptteil der Sitzung 
Bei der Vorſtandswahl über die im neuen Jahre auszuführenden Arbeiten 


Bürgermeiſter Baron als i, Prokuriſt Maß als 
2. Vorſitzender, Rektor Strzala als Schriftführer 
und Kaufmann Sage als Kaſſierer hervor. Den 
nahmen die Befprechungen 


ein. Die eingegangenen Bäume am Ringe und an 
den Straßen ſollen erſetzt werden. An der Oppelner 
Straße werden an Häuſern Kletterroſen angebracht. 
An der Oderbrücke ſollen die Findliuge gruppiert 


Sören” hielt feine Generalverſammlung ab. Nach und bepflanzt werden. An der Schloßmauer werden 


Begrſüßungsworten durch Frl. 
Bezirksobmann Jahn (Neiſſe) die Leitung. Die 
Vorſtandswahl ergab die einſtimmige Wiederwahl: 
1. Vorſitzender Lindemann, 2. Vorſitzender und 
Schriftführer Frl. Förſter, Kaſſenwart Fräulein 
Prauſe und Bücherwart Frl. Bittner. 


Kreis Neuſtadt 


Förſter übernahm 11 Ahornbäume der inneren Reihe entfernt werden, 


da der Weg zu ſchmal und naß iſt. Dafür wird eine 
neue Baumreihe näher an die Böſchung gepflanzt. 
Am Wege zur Schloßbrauerei kommen Bäume und 
Sträucher zur Anpflanzung; auch werden dort einige 
Bänke aufgeſtellt. Am Lindenrondell, am Waſſer⸗ 
turm und am Spiel: und Sportplatz werden Papier: 
lörbe angebracht. Die bereits im Vorjahr beſchloſſe⸗ 


F. Langenbrück. In der Generalverſammlung des nen, aber noch nicht ausgeführten Arbeiten werden 
Kriegervereins widmete Vorſitzender Fiſcher demnächſt in Angriff genommen. 


den Verſtorbenen einen Nachruf. Nach Erſtattung der 
Berichte wurden zehn neue Mitglieder aufgenommen. 
Vorſitzender Fiſcher wurde mit dem Ehrenkreuz 


Gemeindevertreterſitzung Kal. Neudorf 
Der Einrichtung einer modernen Fernſprechan⸗ 


2. Klaſſe dekoriert. Fünf Mitglieder erhielten die Aus⸗ lage wird für das Gemeindehaus zugeſtimmt. Der 


zeichnung für 25jährige Mitgliedſchaft. 


Vertrag mit der „Oppelner ſtaubfreien Müllab⸗ 


F. Dittmannsdorf. Die Ortsgruppe der Landes ⸗ſfuhrgeſellſchaft“ bezüglich der Müllabfuhr für die 
ſchütz en verbandes veranſtaltete einen vater | Gemeindewohnhäuſer wird in der vorgelegten 
ländiſchen Abend, zu dem auch die Ortsgruppen Rie⸗ Form augenommen. Die Gemeindevertretung be⸗ 


Verbandsſportwart Fiſcher verbreitete fih 
Zweck und Ziel des LS. Der Kreisleiter Dr. 
[Smollny gedachte der Gründung des Deutſchen 
Reiches und ermahnte zur, treuen Pflichterfüllung. 


Kreis Falkenberg 


* Klein Schnellendorf. Am 30. Januar vollendet 


Gemeindevorſteher Anton Jahnel das 60. 1 


jahr. Seit langen Jahren wirkt er als Gemeindevor⸗ 
ſteher zum Wohle ſeines Dorfes. Er gründete die 
Elektrizitätsgenoſſenſchaft und die Freiwillige Teuer: 
wehr, deren beider Vorſitzender er iſt; außerdem ge⸗ 
hört er dem Schulverbands⸗ und auch dem Kirchen⸗ 
vorſtand an. 


Kreis Oppeln 


O70. Geburtstag. Studienrat i. R. Profeſſor 
Guſtav Herden, Sedanſtraße, beging ſeinen 
Geburtstag. 

O Ein Poſt⸗Ebrenmal am Piaſtenufer. Wie wir 
hören iſt beabſichtigt, bei der Uebernahme des neuen 
Oberpoſtdirektions⸗ Gebäudes voraus- 
ſichtlich im Monat Mai) auch ein Ehrenmal ein⸗ 
zuweihen, das den Gefallenen 
voſtdirektionsbezirks Oppeln gewidmet 
ifte Die Mittel für dieſes Denkmal find von den Pes 
amten durch Sammlungen aufgebracht worden; das 
Denkmal wird am Poitsarten (Piaſtenufer) auf: 
geſtellt. 

I Deutiher Sprachverein. Die hieſige Ortsgruppe 
des „Deutſchen Sprachvereins“ hielt im Eiskeller 
ihre Sitzung ab. Dem Kaſſenwart, Bankvorſteher 


des Dber ſonderfahrt zu ermäßigte m 


Jung, wurde Entlaſtung erteilt. Von einem Auf⸗ 
ruf an die hieſigen Schüler und Schülerinnen der 
oberen Klaſſen, den der Vorſitzende erließ, erhofft er 
einen ſteigenden Zuwachs von außerordentlichen 
Mitgliedern. Der wichtigſte Punkt war 
Unter allgemeiner Zuſtimmung wurde 
auf Vorſchlag des Studtenrats Dr. phil. Kra w⸗ 
der Vorſtand wiedergewählt. und zwar 
als erſter, Superintendent von 
Dobſchütz als zweiter Vorſitzender und Bankvor⸗ 
ſteber Jung als Schriftführer und Kaſſenwart. 
Profeſſor Wotke machte noch Mitteilung von den 25 
Erlaſſen und Verfügungen von Behörden des Reiches 
und der Länder über die Bedeutung des „Deutſchen 
Sprachvereins“. 


e. Vom Männerturnverein. Die im Eiskeller ab- 


gehaltene Generalverſammlung des Männerturnver: 


eins wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Kaſſendirektor Kabus in Vertretung des 1. Vor: 
ſitzenden geleitet. Nach Erſtattung des Jahresbe⸗ 
erſtattete Oberturnwart Niebiſch den 


eine Brandmeiſtertagung des Kreisfeuerwehrverban. Bericht über die ſportlich Arbeit der einzelnen Ab: 


des Coſel ſtatt, die von 40 Wehren mit gegen 60 
Teilnehmern beſchickt war. Der 1. Vorſttzende des 
Kreisverbandes, Fabrikbirektor Greulich, eröff⸗ 
nete die Tagung. Vom erſten Kreisbrandmeiſter 
hierauf ein eingehender 


Mit dem goldenen bzw. ſilbernen Sport: 
abzeichen wurden Modrow und Jäkel ausge⸗ 
zeichnet. Oberturnwart Niebiſch dankte allen 
Sportwarten für die geleiſtete Arbeit und ſah ſich 
infolge Arbitsüberlaſtung genötigt, fein Amt nieder: 


teilungen. 


gersdorf und Schweins dorf erſchienen Pe ſchließt, an der Neuen Straße zwei Lampen at- 
über | 


bringen zu laſſen und erhebt ſchärfſten Proteſt 
gegen die Verſchmutzung des Grabens am Neu⸗ 
dorfer Weg durch das Reichsbahnausbeſſerungs⸗ 
werk Oppeln. Dem Oberſchleſiſchen Blindenverein 
wird einſtimmig eine einmalige Beihilfe von 
10 Mark bewilligt. Die Gemeindevertretung 
nimmt von den Vorarbeiten für den Ausbau der 
Friedhofſtraße Kenntnis. Dieſe Straße ſoll be⸗ 
ſtimmt im Frühjahr dieſes Jahres ausgebaut 
werden. Die Geſamtausgaben für die an 
die hilfsbedürftigen Arbeitsloſen, Sozial⸗ und 
Kleinrentner ſowie die Bezirksfürſorgeberechtig⸗ 
ten gezahlten Weihnachtsbeihilfen betrugen rund 
4000 Mark. In der anſchließenden nichtöffent⸗ 
lichen Sitzung wurden noch fünf Vorlagen und 
25 Einſprüche gegen die Verſagung der Armen⸗ 


70. fürſorge erledigt. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


*Nach St. Annaberg zur Krippenheſichtigung am 
Sonntag, 2. Februar, beabſichtigt das Poſtamt bei ge⸗ 
nügender Beteiligung zwei, ſonſt nur eine Kraftpoſt⸗ 
ä ß i Preiſe einzurich⸗ 
ten. Erſte Fuhrt ab Poſtamt 8.20, Rückfahrt 12,30 Uhr 
und zweite Fahrt ab Poſtamt 12, Rückfahrt 18 Uhr. 
Anmeldungen bis Donnerstag am Poſtſchalter erbeten. 
Welche Fahrt beſtimmt erfolgt, wird nach Maßgabe 
der Anmeldungen durch Aushang und in der Sonne 
abendausgabe der Groß⸗Strehlitzer Zeitung bebinnt⸗ 


gegeben. 
Kreis Guttentag 


m. Perſonalien. Am 1. Februar 1930 verläßt Kreis⸗ 
medizinalrat Dr. Schröter unſere Stadt und ſie⸗ 
delt in gleicher Eigenſchaft nach Leobſchütz über. Die 


die Bor: hieſige Kreismedizinalritsſtelle wird bis auf weiteres 
von Kreismeditzinalrat Dr. 


Balzer (Roſenberg) 
vertreten. — Landrat Ultezka ift von feinem Ur⸗ 
laub zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder 
übernommen. 

m. Fernſprechverkehr. Die Zahl der gebührenpflich⸗ 
tigen Hauptanſchlüſſe im Ortsfernſprechnetz Gutten⸗ 
big hat 100 überſchritten. Nach der Fernſprechordnung 
erhöht ſich daher ab 1. April die Grundgebühr von 4 
auf 5 Mark monatlich für jeden Hauntanſchluß. 

m. Orts⸗ und Landkrankenkaſſe haben ihre neuen 
Büroräume im Erdgeſchoß des Rathauſes be- 
zogen, nachdem bauliche Veränderungen erfolgt ſind. 
Der Abfertigung des Publikums dienen vier Schalter. 
Die hygieniſchen Einrichtungen find muſterhaft. 


Kreis Roſenberg 
w. Selbſtmord aus Gram über den Tod der Gattin. 
Im Stadtteil Altroſenberg hat ſich der 60 Jahre alte 
Rentner Kyonſſek in feinem Schuppen erhängt. 
Man nimmt an, daß er aus Gram über den Tod 
ſeiner vor einer Woche verſtorbenen Gattin frei⸗ 
willig aus dem Leben geſchieden ift, 


Ur. 24. Dritter Bogen. 


©berjchlefiiher — General: — Anzeiger 


Donnerstag, den 30. Januar 1950 


Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Heute, Mittwoch, in Beuthen um 20 (8) Uhr 
als 17, Abonnementsvorſtellung Dietzenſchmidts 
„Hinterhauslegende“. 

Am gleichen Tage in Gleiwitz um 20 (8) Uhr 
bie komiſche Oper „Der Poſtillon von Lonjumeau“ 
von Adam. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 

(Hanſahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Sonntagsrückfahrkarten ſind von jetzt ab 
auch im Retſebüro Weichmann, Bahnhofſtraße 
80, zum amtlichen Schalterpreis ohne Aufſchlag 
erhältlich. 

T. Das neue Landheim der ſtädt. Oberreal⸗ 
ſchule in Koppin, wird am Sonntag in Form 
eines feierlichen Weiheaktes ſeiner Beſtimmung 
übergeben. 

T. Gegen die Bierſtenererhöhung. Das neue 
Steuerreformprogramm fiet bekanntlich auch 
eine Erhöhung der Bierſteuer und damit 
eine weitere ſteuerliche Belaſtung des deutſchen 
Volksgetränkes vor. Gegen dieſe Beerſteuer⸗ 
erhöhung rufen die großen Organifationen des 
Gaſtwirtsgewerbes zu einer Proteſtkundgebung 
für kommenden Donnerstag, nachmittags 6 
Uhr im Schützenhausſaal auf. Bei der offen- 
kundigen Notlage des Gaſtwirtsgewerbes und bei 
der Auswirkung der Steuer iſt zu wünſchen, daß 
die Verſammlung zu einer wuchtigen Kundgebung 


wird. 

T Der Bund der Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Café: 
Angeſtellten U. G., Ortsgruppe Beuthen, hielt im 
Pſchorr⸗Präu ſeine Generalverſammlung ab. 
Nach Erledigung interner Angelegenheiten, dankte 
der 1. Vorſitzende Mien kinga dem alten Bor- 
ſtand für geleiſtete Arbeit. Die Neuwahl ergab: 
1. Vorſitzender Karl Battel, 2. Vorſitzender 
Emanuel Mienkina, Kaſſierer Alfons Mel- 
cher, ſtellv. Kaſſierer Reinhold Heinze und 
Ernſt Reichel, Schriftführer Alfred Heinzel, 
ſtellv. Schriftführer Max Krug, Kaſſenprüſer 
Walter Donatſch und Franz Jaerſch. Beſſitzer: 
Oskar Steuer, Arthur Guder, Wilhelm Drzezek, 
Albert Langoſch, Theo Stache, Heinrich Wenzel, 
Richard Scholz. 

T. Fener in der Gasanſtalt. In einem Schup⸗ 
ven der Gasanſtalt entſtand Dienstag vormittags 
ein kleiner Brand, der durch die außer⸗ 
ordentlich ſtarke Rauchentwicklung zunächſt ganz 
gefährlich ausſah und viele Neugierige heran⸗ 
lockte. Das Feuer konnte bereits nach wenigen 
Minuten von der Feuerwehr gelöſcht werden. 

T. Rollwagen und Straßenbahn. Am 25. Ja⸗ 
nuar gegen 8 Uhr nachmittags ſtieß an der Kreu⸗ 
zung Bahnhoſ—Gymnaſialſtraße in Beuthen ein 
Rollwagen einer Brauerei mit einem Wagen 
der Oberſchleſtſchen Ueberlandbahn zuſam⸗ 
men. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. 

T. Der Ueberfall auf den Turnverein Frieſen. 
Am 12. Auguft v. Is. veranſtaltete der Turn ⸗ 
verein Frieſen in Schomberg ein Som 
mervergnügen, das im engſten Kreis abge⸗ 
halten wurde. Trotzdem verſuchten junge Bur⸗ 
ſchen aus dem Orte ſich Einlaß zum Tanz zu ver⸗ 
ſchaffen. Als man den Burſchen den Einlaß ver⸗ 
wehrte, ſchworen ſie Rache. Nach Schluß der Ver⸗ 
anſtaltung machten sie ihre Drohung zur Wirk⸗ 
lichkeit und belegten die Feſtteilnehmer, die ge⸗ 
ſchloſſen nach Beuthen marſchierten mit einem 
Hagel von Steinen. Eine Frau wurde im 
erheblichen Maße verletzt, ſodaß ſie mittels Krau⸗ 
kenauto ins Krankenhaus . überführt werden 
mußte. Andere Perſonen trugen gleichfalls Ver⸗ 
letzungen davon. Das alarmierte Ueberfallkom⸗ 
mando drängte die aus etwa 50 Mann beſtehende 
Bande ins Dorf zurück und ſtellte ſpäter die Per⸗ 
ſonalien der Hauptbeteiligten feft. So Hatte fih 
eine Reihe von dieſen jungen Leuten wegen ge- 
meinſchaftlicher, gefährlicher Körperverletzung vor 
dem Schöfefngericht zu verantworten. Arbeiter 
Georg Brewko, Materialtenverwalter Wilhelm 
Koza, Schmied Felix Scholtyſſek, Förder⸗ 
mann Franz Gwosdz., Arbeiter Skrzypek. 
Teilwetſe bekannten ſich die Angeklagten zu der 
© wollten allerdings die Angegriffenen 
geweſen ſein. Die Beweisaufnahme ergab dann 
ein weſentlich anderes Bild. Man hatte ſchon am 
Abend auch in Kreiſen der Polizei die Wahrneh⸗ 
mung gemacht, daß ſich die jungen Leute aus 
einem ganz falſch aufgeſaßten Lokalpatriotismus 
heraus zuſammengerottet und geeinigt hatten, den 
Städtern eins „auszuwiſchen“. Nach der einge⸗ 
henden Zeugenvernehmung, kam die Staatsan⸗ 
waltſchaſt zu der Ueberzeugung, daß hier nicht 
gemeinſchaftliche. gefährliche Körperverletzung 
vorliege, ſondern daß vielmehr der Tatbeſtand 
des Landfriedensbruchs gegeben fet. Nach länge⸗ 
rer Beratung teilte das Gericht auch dieſen 
Standpunkt und verhängte folgende Straſen: 
Gott, Bigainskt, Brewko und Scholtyſſek wegen 
aemeinfchaftlichen ſchweren Landfriedensbruchs je 
ſechs Monate Gefängnis, Gwosdz und 
Auguſtintok wegen einfachen Landfriedensbruchs 
je drei Monate Gefängnis. Die übri⸗ 
gen Angeklagten wurden freigeſpro⸗ 
chen und zwar mangels an Beweiſen. 
Den Angeklagten Gwosdz, Auguſtintok und Schol⸗ 


Kreistag Beuthen — Tarnowitz 

Die Sitzung des Beuthener Kreistages wurde 
am Dienstag ſortgeſetzt und beendet. Zur Be⸗ 
ratung ſtand zunächſt eine Vorlage über Ernen⸗ 
nung von zwei vereidigten Sachverſtändigen für 
die Schätzung von Grundſtücken zum Zwecke der 
Beleihung durch die Kreisſparkaſſe. Nach den 
Beleihungsgrundſätzen für öffentliche Sparkaſſen 
haben als Grundlage für die Feſtſetzung der Be⸗ 
leihungsgrenze dem Vorſtande Schätzungen zu 
dienen. Die Schätzungen müſſen durch ein 
öffentliches Schätzungsamt oder durch zwei von 
den Organen des Gewährsverbandes ernannte 
und vereidigte Sachverſtändige abgegeben ſein. 
Der Kreistag wählte zu dieſen Sachverſtändigen 
Kreisbaurat Echtermeyer und Baumeiſter 
Glatzel⸗Miechowitz. Bei der Beratung der 
Vorlage über Schaffung der Stelle eines Kreis⸗ 
bauoberſekretärs und eines Kreisausſchußober⸗ 
inſpektors wurden wegen der Oberinſpektorſtelle 
von Kreistagsabgeordneten Bedenken geltend 
gemacht. Die Abſtimmung ergab Ablehnung 
der Oberinſpektorſtelle, während die 
Oberſekretärſtelle genehmigt wurde. Zum Schluß 
der Sitzung wurden noch Fragen behandelt, die 
mit der Kreisſchänke im Zuſammenhange 
ſtehen. Es war ein Antrag eingebracht worden, 
zur Befriedigung der kleineren Gläubiger der 
Kreisſchänke 20000 Mark zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len. Dieſer Antrag wurde in der Weiſe erledigt, 
daß er auf die Tagesordnung der nächſten Kreis⸗ 
tagsſitzung geſtellt wird. Damit war die Sitzung 
beendet. T. 
r SHH ne 1 
tyſſek wird in anbetracht ihrer bisherigen Unbe⸗ 
npete eine dreitähriae Bewährungsfriſt zuge⸗ 

At. 


T. Die Fenſter eingehauen- Wegen Sachbeſchä' 
digung kam der Drechsler Johann Zajonc vor 
den Strafrichter. Wie es ihm nachgewieſen wer⸗ 
den konnte, hatte der Angeklagte ſechs Fenſter⸗ 
ſcheiben einer Geſellenſtube und die Ladentür 
durch Steinwürfe mutwillig a Dieſe 
Untat muß er mit ſechs Wochen Gefäng⸗ 
nis ſühnen. 

T. Aus Liebeskummer nahm ein junger Beu⸗ 
thener Arbeiter in Wteſchowa Salz: 
ſäure ein und ſetzte ſich dann auf die Straßen⸗ 
bahn. Als ſein Bauch unterwegs zu revoltieren 
anfing, wurde der Lebensmüde in Rokittnitz der 
Polizei übergeben und danach ins Krankenhaus 
gebracht. x 

T. Berſuchte Notzucht. Hinter verſchloſſenen 
Türen verhandelte das Schöſfengericht gegen den 
Hüttenarbetter Roman Heiduck, da er unter 
Anwendung von Gewalt verſucht hatte, ſich an 
einem taubſtummen Mädchen zu vergehen. Das 
Urteil fiel ziemlich hart aus, es lautete nämlich 
auf acht Monate Gefängnis, von denen 
4 Monate zu verbüßen ſeien, während für den 
17 8 der Strafe eine dreifährige Bewährungsfriſt 
ritt. 

P. Miechowitz. Der Männer⸗Turnver⸗ 
ein hielt feine Generalverſammlung ab. 
Die Jahresberichte zeigten, daß der Verein vor⸗ 
wärts gekommen iſt. Der Alterspräſide Böh⸗ 
mer leitete die Neuwahl des Vorſtandes. 1. 
Vorſitzender wurde Rechnungsprüfer Leuſch⸗ 
ner, 2. Vorſitzender Strzebin, Schriftführer 
Kowoll und Walottek, Kaſſenführer Gora. 
Anſchließend wurden 11 Turnbrüder für 25 jäh⸗ 
rige Mitgliedſchaft im Verein bezw. der Deutſchen 
Turnerſchaft geehrt. 

p. Friedrichswille. Als Gemeindevorſteher der 
hieſtgen Gemeinde, wurde der bisherige Ge- 
meindenorſteher Bialas wiedergewählt. 1. 
Schöffe wurde der Invalide Anton Klatzka, 2. 
Schöffe Hauptlehrer Schneider, Hilfsſchöffe 
Marken⸗ Kontrolleur Hermann Lihs. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilbelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz Kanal), Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


Von der Wiege bis zum Grabe 

H. Gleiwitz. Die ſtatiſtiſchen Zuſammenſtel⸗ 
lungen der Stande zämter Gleiwitz un 
Gleiwitz⸗Sosnitza geben ein anſchauliches Bild 
über Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle 
im letzten Jahre in Gleiwitz. 

Die Erhebungen ergaben, daß im Jahre 1929 
insgeſamt 2201 Lebendgeburten und 54 Tots 
geburten beurkundet wurden. Im vorigen Jahre 
betrug die Zahl der Geburten 2167 und 54 Tot⸗ 
geburten. 

Es wurden 834 Ehen geſchloſſen, ferner wur⸗ 
den 37 Ehen von Gleiwitz nach dem Aufgebot at: 
deren Standesämtern überwieſen, wo fie vol- 
zogen wurben, mithin eine Geſamtzahl von 871. 
sim Vorjahr betrug die Zahl der Eheſchließungen 
An Sterbefällen waren 1209 zu verzeich⸗ 
nen. Es ſtarben im Januar 105, im Februar 104, 
im März 123, im April 107, im Mai 110, im Juni 


[ea] 


Tagung der Schulräte in Beuthen OG. 


w. Beuthen. Dienstag begann um 9,30 Uhr 
im Stadtverordnetenſitzungsſaale die Tagung 
der Schulabteilung der Regierung mit den 
Schulräten des Bezirks. Bürgermeiſter Leeber 
begrüßte die Teilnehmer im Namen der Stadt 
und wünſchte der Tagung einen erfolgreichen 
Verlauf. Regterungsdirektor Dr. Weigel, der 
Dirigent der Schulabteilung, überbrachte die 
Grüße des Oberpräſidenten und dankte insbe⸗ 
ſondere der Stadt Beuthen für die liebenswür⸗ 
dige Aufnahme. Er wies darauf hin, daß mit 
Rückſicht auf die zur Beratung geſtellten Fragen 
Beuthen als Tagungsort deswegen gewählt wor⸗ 
den fet, weil gerade hier der Pulsſchlag des wirt⸗ 
fchaftlichen und kulturellen Lebens am kräftigſten 
zu ſpüren ſei. 

Nach den Begrüßungsreden hielten Schulrat 
Groſſek und Oberregierungsrat Knoff Bor: 
ige über „Forderungen des Lebens an Die 


Volksſchule“ bzw. „Die praktiſche Durchführung 
der Berufsberatung“. Nach den beiden Vor⸗ 
trägen fand eine recht lebhaft durchgeführte Dis⸗ 
kuſſion ſtatt. Zum Schluß der Vormittagsſitzung 
beſchäftigte man ſich mit verwaltungstechniſchen 
Fragen. 

Die Nachmittagsſitzung wurde einge- 
leitet durch einen Vortrag von Dr. Dudek über 
„Die Arbeit des pſychotechniſchen Inſtituts“. 
Danach fanden Beſichtigungen des pſycho⸗ 
techniſchen Inſtituts in der Kaminer Straße, der 
Lehrlingswerkſtätten der Heinitzgrube ſtatt. 

Am Abend wohnten die Tagungsteilnehmer der 
Aufführung vn „Land des Lächelns“ im Beuthe⸗ 
ner Theater bei. 

Der Mittwoch ſieht u. a. Beſichtigung des Krüp⸗ 
pelheims, der neuen Mittelſchule und des Mu⸗ 
ſeuns vor, des weiteren eine Fahrt nach Glei⸗ 
u und nach Hindenburg. 


97, im Juli 84, im Auguſt 87, im September 95, 
im Oktober 97. im November 90 und im Dezem⸗ 
ber 111. 


+ 

H. Beſtandenes Examen. Bademeiſter Myr⸗ 
tzik von der Hochſtraße 12 hat auf der ſtaatlichen 
Maſſageſchule in Kaſſel⸗Wilhelmshöhe das ſtaat⸗ 
liche Examen beſtanden. 

H. Gleiwitzer Schweinemarkt. Bei mäßigem 
Auftrieb und gutem Beſuch kam ein flottes Ge⸗ 
ſchäft zuſtande. Da der Verkauf in der letzten 
Stunde nachließ, blieben 60 Tiere auf dem Markt 
zurück. Es fehlte diesmal nicht an Qualitäts- 
tieren, ſo daß gute Preiſe für die Tiere bezahlt 
wurden. Beſonders groß war diesmal die Zahl 
der Maſtſchweine, die zum Preiſe von 79 Mark 
pro Zentner Lebendgewicht gehandelt wurden. 
Zuchtſchweine fehlten diesmal, dafür waren die 
Mittelſchweine in hinreichender Zahl vorhanden. 
Amtlicherſeits wird der Markt als mittelmäßig 
beſchickter Markt bei ſtarkem Beſuch und regem 
Verkauf bezeichnet. Von 13 Maſt ſchweinen 
wurden 7 Stück zum Preiſe von 79 Mark pro 
Zentner Lebendgewicht, von 45 Mittelſchwei⸗ 
nen 27 Stück zum Preiſe von 70—120 Mark und 
von 234 Ferkeln 194 Stück zum Preiſe von 
87—55 Mark verkauft. 

H. Von der Tiſchler⸗Junung. Im Hotel „Stadt 
Troppau“ hielt unter Obermeiſter Franz die 
freie Tiſchlerinnung Gleiwitz ihre Quartalsver⸗ 
ſammlung ab. Die Einnahmen betrugen 1650 
Mark, die Ausgaben 1519 Mark. Das Vermögen 
der Innung bezifſert ſich auf 555 Mark. Debatte⸗ 
los wurde dem Haushaltsplan zugeſtimmt, der 
mit 1000 Mark aufgeht. Dann wurden die Bor- 
ſtandswahlen getätigt. Die ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Eberle, Kolafſa und Czich 
wurden wieder⸗, für den verſtorbenen Vogel 
Magdon fen. neugewählt. Als Kaſſenprüfer 
wählte die Verſammlung Magdon jun., Spirka 
und Wyeiesk. 

H. Generalverſammlung der Heimattreuen. 
Sonntag fand im Saale des Bundeshaus⸗Reſtau⸗ 
rants eine ſehr ſtark beſuchte Generalverſammlung 
der Ortsgruppe Gleiwitz der V. V. H. O. ſtatt. 
Frau Lowack eröffnete als 2. Vorſitzende die 
Sitzung. Geſchäftsführer Polotzek gab einge⸗ 
gangene Schreiben bekannt, worauf er einen Be⸗ 
richt über die Berliner Tagung gab. Die Leiterin 
ſprach ſodann über den Handelsvertrag mit Polen. 

H. Vom Rade geſtürzt iſt ein Kraftwagenführer 
von hier. Er kam hierbei ſo unglücklich zu Fall, 
daß er ſich im Geſicht und am Auge verletzte. 

H. Pech eines Reitersmannes. Ein Kutſcher 
von hier wollte die Pferde ſeines Geſpanns ab⸗ 
reiten. Als er hoch zu Roß die Preis⸗ 
witzerſtraße entlang trabte, wurde das Pferd 
ſtörriſch und warf den Reiter ab, der mit 
Verletzungen am Fuße und Hautabſchürfungen 
auf dem Fahrdamm liegen blieb. Er wurde nach 
der Wache der Arbeiter⸗Samartter gebracht, wo 
feſtgeſtellt wurde, daß er ſich neben einer Ver⸗ 
ſtauchung eine Sehnenzerrung zugezogen hatte. 

H. Biſſige Freunde. Im Stadtteil Petersdorf 
waren am Abend mehrere Perſonen in 
Streit geraten. Es entſpaan ſich daraus eine 
Schlägerei, wobei drei der Beteiligten arg ver⸗ 
letzt wurden. Zwei von ihnen hatten Biß wun⸗ 
den am Unterſchenkel und an der linken Hand, 
während der dritte Verletzungen an der rechten 
ya Bent er davontrug. 

Veſchlagnahmte Waffen. Am 25. 1. gegen 
9 Uhr wurden in der Wohnung eines ee 
tig in der Strafhaft befindlichen Arbeiters aus 
Gleiwitz folgende Waffen vorgefunden: drei Ge⸗ 
wehrläufe ein Schaft, fertige Jagdmunjtion, Pul- 
ver und Schrot. Die Waffen ſind zerlegbar und 
e pte Wafſen und 

| rden beſchlagna e 
liset Mhersefteift chlagnahmt und von der Po 

H. Ueberfallen und mißhandelt will ein alte 
lein von hier worden fein. Sie kam Kt 
Wache der Santtäter am Wilhelmsplatz und hatte 
ben dere sel el we e oe d 

e geleiſtet, wo i v 
dem Vorfall verſtändigt ae Pat i 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., D r 
(Ortskrankenkaffe). Telefon A i 8 


S. Sein 25 jähriges Dienftiubiläum i 
8 dr ener Matzke 9 Ge. 
ichtskaſſe in Hindenburg. Dem 
Ehrungen zuteil deen Se Et 
s. Aufleben der Bautätigkeit. Mit Rick 
2 Wetter ſind hier in mehreren unter 0 22 
oe. e H die sapene Arbeiten in 
worden, wodu i 
Fertiaſtellung ermöglicht wird. e reep 


. Grubenunfälle. Auf den Delbrückſchächten wurd 
der Häuer Roman Sczeppanik verſchlüttet HD 
konnte mit erbeblichen inneren Verletzungen gebor. 
gen werden. — Durch Koblenſturz erlitt auf dem 
Weſtfelde der Königin Luiſegrube der Fördermann 
Erich Kowollik eine Kopfverletzung. — Armver: 
Re Ken gar 790 Georgſchacht der Anſchla⸗ 
n Oezko und auf de a 

der Fördermann Georg Schutz e 

s. Tragiſcher Tod eines 66 jährigen. Unweit der 
Grenze Hindenburg⸗Bielſchowitz iſt aus einem Bies 
neleitiimpel die Leiche des 66 Jahre alten Invaliden 
aa ee e ea u 

oder Un Bfa vorliegt, ] 

noch nicht feſtgeſtellt. 9 N 

S. Tolle Nachtſzene im Stadtteil Zaborze. Am 31. 
Juli v. J., nachts 1 Uhr bemerkte ein Polizeibe⸗ 
amter auf der Luiſenſtraße ein völlig unbeleuchtetes 
Auto, das ſich im „Zickzack“ nach der Brofaſtraße bes 
wegte. Dort blieb es vor einem Gaſthaufe ſtehen. 
Der Beamte trat an das Auto heran und forderte 
von dem Fübrer desſelben den Führerſchein. In 
demſelben Augenblick miſchten ſich zwei weitere Pers 
fonen binein und verſuchten das Auto wegzuſchleppen, 
Der Beamte erklärte, daß das Auto polizeilich ſicher⸗ 
geſtellt Tei, weil kein Führer mit einem Fübrerſchein 
vorbanden ſei. Kaum geſagt, lag der Beamte 


Zur Bluttat in der Werderſtraße 


s. Hindenburg. Eines Tages im November v. J., 
abends gegen 9 Uhr, wurde auf der Werderſtraße 
der Häuer G. mit geſpaltener Schädel⸗ 
decke in einer Blutlache beſinnungslos aufge⸗ 
funden. Man ſchaffte ihn in einen Hausflur, von 
wo er mittels Krankenwageus ins Knappſchafts⸗ 
lazarett eingeliefert wurde. Dort konnte er ins 
Leben zurückgerufen und nach eingen Wochen als 
geheilt wieder entlaſſen werden. G. klagt heute 
immer noch an Kopfſchmerzen. Dienstag beſchäf⸗ 
tigte ſich mit dieſer Bluttat das Hindenburger 
Schöffengericht. Angeklagt war der Häuer A. 
wegen ſchwerer Körperverletzung mittels eines 
Beiles. Der Angeklagte will in Notwehr gehan- 
delt haben. Zeugen bekundeten, daß G. mit noch 
einer zweiten Perſon den A., der ſich auf dem 
Wege zur Schicht befunden, überfallen und ſo be⸗ 
drängt habe, daß er zu ſeiner Axt griff und dem 
G. mit dem ſcharfen Teil einen Hieb auf den Kopf 
verſetzte. G. brach ſofort zuſammen. Andere Zeu- 
gen bekundeten das Gegenteil. A. ſoll deshalb die 
Axt zur Arbeit mitgenommen haben, um dem G., 
mit dem er ſeit längerer Zeit in bitterſter Feind⸗ 
ſchaft lebt, einen Denkzettel zu verſetzen. Der 
Staatsanwalt ſtellte feſt, daß es ſich im vorliegen⸗ 
den Falle nur darum handeln kann, ob A. in Not⸗ 
wehr handelte und ob er dieſe überſchritten habe. 
Letzteres ſei zu bejahen. Niemals durfte der An⸗ 
geklagte auf einen Menſchen, der ihn unbewaffnet 
bedrängte, mit dem ſcharfen Teil eines Beiles ein⸗ 
schlagen, ſondern fih anderer Mittel bedienen. 
Der Staatsanwalt beantragte ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis. Das Gericht ſtellte ſich auf denſelben 
Standpunkt, erkannte aber gegen den Angeklagten 
auf nur vier Monate Gefängnis mit 
dreijähriger Bewährungsfriſt, wenn er an die Ge⸗ 
richtskaſſe eine Buße von 100 Mark zahlt. 


machen. Inzwiſchen war das Ueberfallkommando 
zur Stelle, das die Ordnung und Ruhe wieder Her- 
ſtellte. Dienstag hatten ſich die Angreifer vor dem 
Schöffengericht zu verantworten. Hauptmann Geor⸗ 
ges erklärte als Zeuge, daß die Hetze und Wut gegen 
die Polizeiorgane im Stadtteil Zaborze bereits keine 
Grenzen mehr kenne. Allgemein werden Polizeibe⸗ 
amte, die doch nichts anderes als ihre Pflicht er⸗ 
füllen, als Freiwild betrachtet. Ein Angeklagter er. 
hielt 3 Wochen Gefängnis und 200 Mark 
Geldſtrafe, der zweite 100 und der dritte Angeklagte 
70 Mark Geldſtrafe. 

s. „Kameradſchaft“. In einer bieſigen Gaſtwirt⸗ 
ſchaft kam es zwiſchen Arbeitern beim Skatſpiel zu 
einer lebhaften Auseinanderfetzung. Hierbei ver⸗ 
ſetzte einer der Spieler ſeinem Arbeitskameraden 
mit einem Bierglas einen ſo wuchtigen Schlag ins 
Geficht, daß ihm zwei Zähne herausflogen. Ein ges 
richtliches Nachſpiel bleibt nicht aus. 


Boin. - Oberſchleſien 


Keine Gehaltserhöhung in der 
Schwerinbuſtrie 


W. Kattowitz. Unter dem Vorſitz des De⸗ 
mobilmachungskommiſſars Gallot fanden er⸗ 
neut Verhandlungen im Gehaltskonflikt der 
Schwerinduſtrie ſtatt, allerdings wiederum ohne 
jedes Ergebnis, da die Arbeitgeber eine Gehalts⸗ 
erhöhung über 4% kategoriſch ablehnten. Der 
Demobilmachungskommiſſar begab ſich heute nach 
Warſchau, um im Arbeitsminiſterium über den 
Gehaltskonflikt Vortrag zu halten, da die Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände einen 
Streik in Erwägung gezogen hat. 


Trunkenheit macht zum Mörder 


W. Ruda. Als der 33 Jahre alter Bergarbeiter 
Edmund Platz ka heimkehrte, begegnete ihm auf 
der Haustreppe bie 40 Jahre alte Witwe Fran: 
zis ka Skowronek. Pl., der angetrunken 
war, beläſtigte die Witwe, worauf fie ihm grob ant: 
wortete und ihm außerdem mehrere Schläge 
au die Bruſt gab. Pl. zog daraufhin ein Meſſer 
und verſetzte der Fran einen Stich in die Herz⸗ 
gegend, der tödlich wirkte. Der Mörder iſt 
dann geflüchtet, wurde jedoch mehrere Stunden 
ſpäter verhaftet. Er iſt bisher unbeſtraft und 
Vater von zwei Kindern. 


Gelbfimord — Töblicher Unfan 


w: Dombrowa. Die 25 Jahre alte Schnei⸗ 
derin Anna Cieslik beging Selbſtmord in 
ihrer Wohnung. Nach Bekanntwerden des Vor⸗ 
fales ſammelten ſich vor dem Hauſe einige 
hundert Menſchen an. Als die Polizei die 
Menge zerſtreuen wollte, ereignete ſich wiederum 
ein tödlicher Unfall. Der Arbeiter Joſef 
Sienkowfſki ſtolperte über einen Pflaſterſtein 
und ſchlug derart auf das Straßenpflaſter auf, baß 
er auf der Stelle tot war. 


Verkehrsunfall 


w. Pleß. Beim Abfahren von Aſche ſtürgte ber 
Fuhrmann Roßmus von feinem Fuhrwerk 
derart unglücklich herunter, daß er das Geni 
brach. Er verſtarb nach wenigen Minuten. 


Kreis Rybnik 


Bertr.: Mard Badura. Nobnik. ul. Korfantene Nr. 2 

+ Abgaben zum Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds. Alle 
Perſonen, welche zu Abgaben an den Schleſtſchen Wirt- 
ſchaftsfonds verpflichtet ſind müſſen ſpäteſtens bis 
zum 31. Januar bei den Gemeindenerwaltungen ihres 
Wohnorts (Magiſtrat) die Nachweiſungen einreichen, 
welche als Unterlagen zu den Abgaben dienen. Der 
Abgabepflicht unterliegen 1. Haus⸗ und Grunbdbeſitzer, 
2. Pächter von Liegenſchaften, die ſtaatliches Eigentum 
find oder Selbſtverwaltungsverbänden gehören. Der 
Abgabe unterliegen vermietete oder verpichtete Räum⸗ 
lichkeiten (die vom Eigentümer ſelbſt benutzten ſind 
frei von Abgaben), die zu Wohn⸗, Handels⸗ oder In⸗ 


em duſtriezwecken abgegebenen Raume, Dienſtwohnungen, 


Graben. Er wurde von den drei Perſonen mißban⸗ die an dritte Perſonen unmittelbar abgegeben ſind. 
delt und mußte von feinem Gummiknitppel Gebrauch Die Pächter privater Grundſtücke unterliegen demnalz 


ber Abgaßenflicht nicht. 
zehn Tage nach Ablauf des Zahlungstermins der 
Miets⸗ oder Pichtgelder bei den Gemeindekaſſen oder 
Magiſtraten abzufikhren. Der Wert der Dienſtwohnnun⸗ 
gen wird durch die Gemeinde feſtgeſetzt. Bei Unter⸗ 
laſſung der Abgabeerklarung innerhalb der genannten 
Fviſt erfolgt die Feſtſetzung der Erträge ſchätzungs⸗ 
weiſe durch die zuſtäudige Gemeindeverwaltung. 

# Euangeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonntag 
8,30 Uhr Jugendgottesdienſt, 9,30 Uhr Abendmahls⸗ 
feier, 10 Uhr Gottesdienſt polniſch, 11,15 Uhr Rinder- 
gottesdienſt, nachm. 2,30 Uhr Jugendverein, 3 Uhr 
Jungmädchenverein. 

d Was it Wahres daran? Im März v. J. brachte 
ein hieſiges Blatt im Anſchluß an eine Notiz, daß 
einem armen Mädchen, welches einen kleinen Poſten 
Spigen unverzollt über die Grenze gebracht hatte, die 
Spitzen abgenommen wurden und daß dieſes Mädchen 
außerdem beſtraft wurde, die Aufſehen erregende 
Meldung, daß der Kaufmann J. Noga in Rybnik 


angeblich einen ganzen Waggon für ſein Geſchäft ge⸗ 
ſchmuggelt hatte und trotzdem ſtraflos ausging. Zum 
Schluß wurde dieſer Meldung noch der bekannte Satz 


urgefügt „von den Kleinen, die man hänge und den 
Großen, die man laufen laſſe“. Wie nicht änders zu 
erwarten, wurde von Nowak gegen den Autor des 
Artikels bw. den verantwortlichen Redakteur dieſes 
Blattes, Artur Trunkhardt und Joſef Michalczyk, die 
Klage eingereicht, weil ſich Noga durch den Artikel be⸗ 
leidigt fühlte und ihm ein geſchäftlicher Schaden ent⸗ 
ſtand, di der Artikel zweifellos in der Abſicht ge- 
ſchrieben war, die Behörden gegen N „ſcharf“ zu 
machen, daß er ein „Schmuggler“ ſei. In einer um⸗ 
fangreichen Beweisaufnahme, in welcher auch der Fall 
Herger berührt wurde, gelang den Beklagten der 
Wahrheitsbeweis nicht, da die Zeugen nur wenig be- 
ſtimmte Angaben machen konnten, die ſich größtenteils 
aufs „vom Hörenſagen“ ſtützten. Ju einem einzigen 
Fall war won einem „Patronengeſchäft“, das fih in 
unlegaler Weiſe abgeſpielt haben Toll, die Rede: doch 
auch da ſagten nur dritte Perſonen aus, die davon 
etwas willen wollten. Jedenfalls ſtellte es ſich ein- 
wandfrei heraus, daß kein waggonweiſer Schmuggel 
betrieben worden iſt. Nach längerer Beratung ver⸗ 
urteilte das Kreisgericht den Autor des Artikels. Ar⸗ 
tur Trunlhardt, zu einer Geldſtrafe von 50 Zloty, 
Tragung der Koſten, ſprach dem Kläger die Publika⸗ 
tionsbefugnis des Urteils zu und verkündete den Frei⸗ 
loru des mitangeklagten Redakteurs des Blattes, da 
der Autor des Artikels in der Perſon des Heraus⸗ 
gebers der Zeitung feſtgeſtellt war. 

# Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich an 
der ſcharſen Chauſſeekurve am Bahnhof Niedobezyce. 
Kaufmann Kantorſki aus Rybnik fuhr in der 
Dunkelheit gegen ein Fuhrwerk, das er bei der ſtar⸗ 
ken Biegung der Straße nicht geſehen hatte. Bei dem 
Zuſammenprall trug er fo ſchwere Verletzungen da- 
von, daß er in das Rybniker Knappſchaftslazarett ge- 
ſchafft werden mußte. Das Motorvnd tt unbrauchbar. 

Æ Bergmannslos. Der auf Bradegrube tätige 
Häuer Wilhelm Czempa aus Ober⸗Laziſt wurde 
durch einen zu Bruche gegangenen Pfeiler verſchüttet. 
In hoffnungsloſem Zuſtand ſchafften ihn Sanitäts⸗ 
mannſchaften der Grube ins Sazırett. 

$Æ Schlafkollegen unter fih. Unter ben Inſaſſen des 
Schlafhauſes der Hoymgrube entſtand aus nih- 
tiger Urſache eine Schlägerei in welcher mit Holz- 
ſcheiten ſolche Schläge ausgeteilt wurden, daß die Ge⸗ 
troffenen ſchwer verletzt und arbeitsunfähig wurden. 
Nunmehr beſchäftigte ſich das Gericht mit dieſer „Hol⸗ 
derei” und verurteilte die beiden Hauptſchläger zu je 
wei Mon iten Gefängnis. 


Kreis Piek 


W. Verlobung eines Sohnes des Fürſten von 
Pleß. Der zweitälteſte Sohn des Fürſten von 
Pleß, Graf Hochberg von Fürſtenberg, hat ſich mit 
der Fürſtin Jleany auf Schloß Sinaia in 
Rumänien verlobt. Die Verlobung wurde am 
Sonntag in Bukareſt offiziell bekanntgegeben. 


Kattowitz und Umgegend 


Leuchtende Straßenſchilder. In der Sitzung des 
Magiftrats wurde erneut die Vorlage betreffend An⸗ 
bringung beleuchteter Straßenſchil⸗ 
der und Tafeln, auf welchen alle Hausnummern der 
Straßenfluchten bis zur nächſten Nebenſtraße angege- 
Ben werden, behandelt. Es fol damit hauptſächlich 
Ortsfremden ermöalicht werden, ſich auch zur Nacht⸗ 
zeit und überhaupt während der Dunkelheit eingehend 
zu orientieren. Dieſe Angelegenheit wurde nach er⸗ 
folgter Beratung der Budͤgetkommiſſion überwieſen. 

Vom Tiergarten. Der erft feit kurzer Zeit be- 
ſtehende Tierſchutzverein in Kattowitz hat für den 
ſtädtiſchen Tierpark einen vierjährigen Braunbären 
aus den Karpathen angekauft, der in den nächſten 
Tagen zu fehen fein wird. Außerdem verhandelt der 
Tierſchutzverein wegen Ankauf einer Hirſchkuh. 3 
Neben, 4 Füchſen und. 4 Pfauen. 

Der Mammutknochen von Kattowitz. Im No- 
vember v. J. wurde bei den Schachtarbeiten für das 
Freiſchwimmbad neben den Buglaſchen Eiswerken in 
Kattowitz etwa 100 Meter ſüdlich von dem jetzigen 
Schwimmbecken in einer Tiefe von 5 Metern ein 
70 Zentimeter langer und 35—40 Zentimeter breiter 
Knochen gefunden. der von einem Mammut abitam- 
men ſoll. Um dieſen intereſſanten Fund wiſſenſchaft⸗ 
lich zu prüfen, wurde er an das archäologiſche Inſti⸗ 
tut in Lembera eingeſandt, wo feſtgeſtellt wurde, daß 
es ſich tatſächlich um den Schulterknochen eines Mam- 
mut aus der Diluvialzeit handelt. Der Kuſtos des 
ſchleſtſchen Muſeums bat nun den Magiſtrat, ihm 
dieſes Fundſtück für das Muſeum zu überlaſſen und 
eventl. weitere Nachgrabungen vorzunehmen. Der 
Maagiſtrat Kattowitz hat dieſem Antrag ſtattgegeben 


und einen Betraa bis zu 1000 Zloty für dieſen Zweck 


zur Verfügung geſtellt. 

Großfeuer. In der Feilenfabrik von Goiny 
auf der Sw. Jacka in Kattowitz explodierte ein 
effel, wobei ein Brand ausbrach, der den 
Dachſtuhl der Fabrik vernichtete. Der beim Keſſel 
beſchäftigte Adolf Gojnn erlitt leichte Verbrühungen. 

Das Ende der Salzmonovol⸗Affäre. Vor der 
Finanz⸗Strafabteilung des Landgerichts in Kattowitz 
erfolgte die Urteilsverkündung in dem ſen⸗ 
ſationellen Prozeß gegen die Kommiſſtonäre Gar- 
binski und Mitaugeklagte. Das Gericht ſtellte auch 
diesmal feft, daß Verſehlungen durch unlautere Mant. 
pulationen tatſächlich vorgelegen haben. Eine Ver- 
urteilung erfolate nur in den Fällen, wo die Schuld⸗ 
frage mit ziemlicher Sicherheit feſtſtand. Das Straf⸗ 
ausmaß war diesmal im Verhältnis zu dem Urteil 
der 1. Inſtanz ſehr gering. So kam es, daß nach 
Aufhebung des Urteils der 1. Inſtanz, welches auf 
eine Geſamtſtrafe von 34 272 000 Zloty lautete, das 
Im erneuten Verfabren gefällte Urteil nur noch eine 


Die Maden find ſpäteſtens 


Aus Oderberg wird berichtet: Noch war 
die Erregung, die die Bevölkerung, namentlich 
von Hruſchau, ob des großen Brandes am 
Sonntag gepackt hatte, nicht abgeflaut, als um 
Mitternacht die Sirenen wieder Großfeuer 
ankündeten. Diesmal war in der Verzinke⸗ 
reianlage der Neu Oderberger 
Drahtwerke, die der Berg⸗ und Hütten⸗ 
werksgeſenſchaft gehören, ein großes Schaden⸗ 
feuer ausgebrochen. Die Verzinkerei iſt ein 
großes Gebäude, das in der Nähe der Staatsbahn 
ſteht und faſt ganz in Eiſenkonſtruktion ausge⸗ 
führt iſt. Das Feuer brach im Innern des Ge⸗ 
bäudes aus, vermutlich auch inſolge Kurzſchluſſes 
und verbreitete ſich im Nu auf die geſamte In⸗ 
neneinrichtung und auf das Dach. Die durch 
den Brand entſtehende Hitze wirkte derart ſtark 
auf die Eiſenkonſtruktion des Gebäudes ein, daß 


| leicht. 


Wieder ein Brand in der Tſchechoſlowakei ) 


Brandplatz waren 15 Feuerwehren erſchienen, die 
angeſtrengt bis etwa 4 Uhr früh arbeiteten, um 
das Feuer zu lokaliſieren. Das bereits vom 
Feuer ergriffene Keſſelhaus und das in der näch⸗ 
ſten Nähe liegende Lagerhaus wurden gerettek. 
Der Schaden wird auf mehrere Millionen Kronen 
geſchätzt, die von Verſicherungen getragen wer⸗ 
den. Die ganze Verzinkungs anlage iſt 
durch das Feuer ſtillgelegt worden und muß neu 
aufgebaut werden. Durch das Sgadenfener 
wurde auch der Verkehr auf der nahegelegenen 
Schleſ. Landeseiſenbahn betrofſen, da die 
zur Löſchung des Feuers vom Fiſchteich gelegten 
Schlauchlinien über die Strecke der Bahn geführt 
werden mußten. Der Verkehr wurde durch Um⸗ 
ſteigen aufrecht erhalten. Bei den Löſcharbeiten 
verunglückte ein Feuerwehrmann 
Er ſtürzte von einer Leiter und erlitt 


dieſe zum Großteil zuſammenbrach. Auf dem leichtere innere Verletzungen. 


Nuſſiſche Zukunftsſtädte 


Die Ruſſen, die ja überhaupt über die trauri⸗ 
gen Verhältniſſe der Gegenwart durch Zukunfts⸗ 
hoffnungen hinwegkommen wollen, beſchäftzgen 
ſich eifrig mit der Form und der Anlage der neuen 
„ſozialiſtiſchen Städte“, die in ganz Ruß⸗ 
land geſchaffen werden ſollen. Man beabſichtigt 
einige dieſer Siedlungen der Zukunft um die großen 
Fabrikanlagen zu bauen, die jetzt errichtet werden: 
andere ſollen die Mittelpunkte für mächtige Kollek⸗ 
tivanſiedlungen werden. 

Zwei Theorien werden beſonders eifrig er 
örtert. Die eine ſtammt von dem Staatsingenieur 
Sabſowitſch, der die Anlage von Städten 
für eine Bevölkerung von 40 bis 50000 Mens 
ſchen befürwortet. Die Bewohner werden in rie⸗ 
ſigen Gebäuden untergebracht, von denen 
jedes 2—10000 Perſpnen aufnehmen fol. 
Haushaltung im alten Sinne wird in dieſen Bauten 
nicht geduldet. Alle werden in Reſtaurants be 
köſtigt, in denen das Kochen zum größten Teil 
durch Maſchinen erfolgt, wie auch die Reinigung der 
Wohnungen und die Wäſche auf mechaniſchem Wege 
vollzogen wird. Die Kinder werden nach dieſer 


Prinz Tita Raja Paramiit Singh, 
der Thronerbe des Maharadſcha von Kapur⸗ 
thala, des reichſten Fürſten der Welt, 
ift ein 57jähriger Herr. der alle Großſtädte des Erd⸗ 
balls beſucht hat, acht Sprachen ſpricht und die 
Verhältniſſe ocs Abendlandes Tv gut kennt wie die 
des Morgenlandes. Dieſer reichſte Prinz der 
Welt erſcheint alfo beſonders berufen. ſich über die 
gegenwärtigen Verhältniſſe innerhalb der Frauen⸗ 
welt des Abend⸗ und Morgenlandes zu 
äußern. denn er hat in den beiten Kreiſen der euro- 
päfſchen Geſellſchaſt verkehrt und beſitzt einen rei⸗ 
chen Harem. 

Ohne der modernen Europäerin die Berechtigung 
abſprechen zu wollen. auf ihre Weiſe glücklich zu wers 
den, malt er doch das Los der Haremsfrau 
in roſigen Farben: „Wenn die Europäerin ſich früh 
am Morgen erhebt, um ihrem Beruf nachzugehen oder 
ſich ihren geſellſchaftlichen Pflichten zu widmen, dann 
ſteht die indifhe Dame noch lange nicht auf, 
ſondern ſie wird erſt in den ſpäten Morgenſtunden 
durch ſanfte Flötenmuſik aus ihrem Schlummer ge- 
weckt. In ihr mit koſtbaren Teppichen und 
zahlloſen Kiſſeu ausgeſtattetes Gemach ſchlüpfen 
dann auf geräufchloſen Sohlen ihre Dienerinnen. Eine 
entzündet den Weihrauch, damit der erſte Atem- 
zug der Erwachenden bereits koſtbare Düfte einatme. 
Eine andere reicht ihr den ſtarken ſüßen Kaffee 
des Orients, während eine andere ihr auf koſtbarem 
Tablett ſüß e Früchte aubietet. Dann erſcheint 
eine neue Schar dienender Mädchen, die eine melv- 
diſche Muſik ertönen laien, während andere auf 
ihren braunen Füßchen ſich im Tanzen ſchwingen, 
um der Herrin ſogleich einen anmutigen Anblick zu 
bieten. Unterdeſſen reichen ihr zwei Dienerinnen 
knieend die goldenen Kämme und die jumwelen⸗ 
beſetzten Bürften. mit denen He ihr langes Sci- 
denhaar behandelt. Iſt dann die Zeit heran⸗ 
gekommen, in ber ſie ſich erhebt, ſo hält ſie Umſchau 
unter der Unzahl der herrlichſten Gewänder, 
die ihr vorgelegt werden, und wählt das aus, das 
ſie tragen will. Daun geleitet fie die Dienerinnen⸗ 
ſchar zu dem parfümierten Marmorbade, 
in das ſie ihre Glieder taucht. 
geht mit der Auswahl neuer 
oder anderer köstlicher Dinge, die die 


Geldſtrafe von 286900 Zloty vorſieht. Siegmund 
Garbinski wurde zu 282 000 Zloty 

ſchließlich der Zuſatzſtrafe verurteilt. Mitſchuldig 
machte ſich Paul Garbinski als Mitwiſſer. Die Geld⸗ 


Tstafe für ihn lautete auf 2900 Zloty. Für ſchuldig 
erkannt wurde auch der Mitangeklagte Jakob Koblenc, 
welcher nach Anſicht des Gerichts in die „Geſchäfte“ 
mit eingeweiht war. Der vierte Angeklagte, Severyn 
Jakubowicz. welcher an den Kommiſſionsgeſchäften 
überhaupt nicht. oder aber zumindeſten nicht direkt 
beteiligt war, wurde freigeprochen. 

W. Durchgehendes Geſpann. Eine Reihe von Bert- 
turanten war damit beſchäftigt, von der ftar? zuge⸗ 
frorenen Brinitza Eis abzufahren, dar⸗ 
unter der 28fährige Sohn des Hausbeſitzers Mazur. 
Der junge Mann hatte bereits einen zweiſpännigen 
Wagen voll Eis geladen und war dabei. die Böſchung 
hochzufahren. um auf die Straße zu gelangen. Aus 
bisher nicht geklärten Gründen gingen die beiden 
Pferde plötzlich durch. Der Lenker des 
Wagens, der auf dem Wagen Platz genommen hatte, 
wurde durch den plötzlichen Ruck unter das Fuhrwerk 
geſchleudert, ſodaß ihm die Räder über beide Kniee 
gingen. Er erlitt dabei ſchwere Knochenverletzungen 
und mußte in hoffnungsloſem Zuſtand ins Kranken⸗ 
haus Scharlen gebracht werden. 

A Macieikowitz. Seine Generalverſammlung bielt 
der Kleintierzüchterverein ab. ch Er⸗ 
öffnung durch den Vorſitzenden Emil Browarski be⸗ 


Im Harem iſt's auch fchön! 


Was der reichſte Prinz ſagt. 


Der Nachmittag ver⸗ 
Edelſteine 
Händler aus! Auch im Harem iſt es ſchön für Frauen!“ 


Theorie ſchon im zarten Alter von den Eltern 
getrennt und in beſonderen Kinderheimen 
aufgezogen. 

Demgegenüber tritt der Baumeiſter A. Paſter⸗ 
naf für die Errichtung von kleinen Häuſern 
ein, durch die die Städte eine große Ausdehnung 
erhalten. Er will damit die Verkehrs ſtauun⸗ 
gen vermeiden, die ſich bei den amerikaniſchen 
Wolkenkratzern bemerkbar machen, und glaubt, daß 
die in ſeinen Anlagen notwendigen weiten Entfer⸗ 
nungen durch die allgemeine Benutzung des Kraft⸗ 
wagen leicht überwunden werden können. Wenn auch 
dieje Pläne vorläufig noch ſehr phantaſtiſch klingen 
fo dürften doch die großen wirtſchaftlichen Umwäl⸗ 
zungen, die jetzt in Rußland vor ſich gehen, auf die 
Lebensgewohnheiten des Volkes einen ſtarken Ein⸗ 
fluß ausüben, und wenn erſt einmal das weite Reich 
non guten Autoſtraßen durchzogen fein wird, dann 
dürften die Kollektivſarmen zur Wirklichkeit werden 
und ebenſo auch die Kinderkolonien, obgleich ſich eine 
fo gewichtige. Stimme wie die der Frau Krup⸗ ia 
der Witwe Lenins, dagegen ausſpricht. 


dem Bazar zur Anſicht geſandt haben, oder mit der 
Lektüre eines franzöſiſchen Buches. Dann kommt 
die große Stunde. in dere ſie ſich für den Beſuch 
ihres Herrn ſchmückt. Naht der Gatte, ſo 
wird er mit all jener Würde und Verehrung begrüßt, 
die nur eine indiſche Frau ihrem Ehegemahl entgegen- 
bringt. 

So fließen ihre Tage in ſchöner Geborgenheit und 
feinſtem Luxus dahin mit Sichſchmücken. mit 
Leſen und Handarbeiten und in der Liebe zu dem 
Gatten. Kein Wunder. daß die indiſche Haremsfrau 
vor jeder rauheren Berührung mit der 
Außenwelt zurückſchreckt. Wie unendlich 
verſchieden iſt dieſes Leben von dem der europäi⸗ 
ſchen Damen. die ſchon vor dem Frühſtück ausreiten 
oder Tennis ſpielen. die dann der Dienerſchaft und 
vielleicht auch ihrem Manne die nötigen Befehle Fir 
den Tag erteilen. die kaufen und verkaufen nach Bes 
lieben und ihre eigenen Kraftwagen in dem wim⸗ 
melnden Straßenverkehr lenken. Die Europäerin hat 
ihre Freiheit, aber iſt ſie deshalb glücklicher als ihre 
Großmutter, die noch im wohlbehüteten Schutz der 
Häuslichkeit lebte.“ Der Prinz will auf dieſe Frage 
keine beſtimmte Antwort geben. Er vertritt die philo⸗ 
ſophiſche Anſicht. daß fih eines nicht für alle ſchickt 
und daß die Frau ſowohl im Harem wie im 
modernen Lebenskampf ihre Befriedi⸗ 
gung finden kann. 

„Aber.“ ſagte er. „ich kenne Damen des Abend⸗ 
landes, die unter den modernen Zuſtänden leiden. 
Sie würden ſich in einem indiſchen Harem fehr 
viel wohler ſühlen denn fie finden dort die ritter- 
liche Verehrung und die hohe Achtung, 
die die hilfloſe Frau genießt, die ſich freudig als Ge- 
ſchöpf des Mannes fühlt. Mit der größeren Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Europäerin hat ſich auch die Stellung 
des Mannes zu ihr verändert: je mehr ſie als gleich⸗ 
berechtigt erſcheint deſto weniger zart und ehrfurchts⸗ 
voll wird ſie behandelt. So hat jedes Ding ſeine 
Licht⸗ und ſeine Schattenſeiten doch eins iſt ſicher: 


ſteht aus dem 1. Vorſitzenden Emil Browarski. 
vertreter Goinda. Vereinskaſſierer Schiwek, Stellver- 
treter Karl Bednarski: Beiſitzer Anton Bromarski 
und Clemens Cimok. Tätowiermeiſter Johann Twar⸗ 


dawa, Stallſchaukommiſſion: Emil Browarski und 


Dittrich, ſtändiger Delegierter Emil Browarski. 


Köntgshütte und Umgegend 


O Der Königshütter Etat. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften befaßten ſich mit der Feſtlegung des 
Etats für das Rechnungsjahr 1930/31. Der von der 
Kommiſſion ausgearbeitete Plan wurde in ſeinen Ein⸗ 
zelheiten angenommen. Er beläuft ſich in Ausgeben 
auf 11 507 148 Zloty. Für Verwaltungskoſten wurden 
6 540 346 Zloty für außergewöhnliche Ausgaben rund 
1 650 000 Zloty, zuſammen alſo 8 190 346 Zloty, ver- 
wendet. Die Ausgaben für die ſtädtiſchen Einrichtun⸗ 
gen wurden mit 3 316 802 Zloty berechnet. Dem ſtehen 
die ordentlichen Einnahmen mit 6 540 346 Zloty, 
außerordentliche (Anleihen) mit 1650 000 Zloty, Ein⸗ 
nahmen aus ſtädtiſchen Einrichtungen 3 316 802 Zloty, 
insgeſamt alſo 11 507 148 Zloty, gegenſtber. 

O Beſchlüſſe des Magiſtrats Königshütte. In der 
Magiſtratsſitzung wurden laufende Angelegenheiten 
erledigt. U. a. wurden die von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vorgeſchlagenen Abänderungen zu dem 


grüßte Dittrich und wünſchte allen Zuchtkollegen auch Vertrag mit dem Gaswerk angenommen. Man be⸗ 


im neuen Jahr den beſten Erfols. Der 
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. 


bisherige ſchloß ferner, der Stadwerordnetenverſ mmlung den 
Er des Antrag auf koſtenloſe Abgabe von Waller an die 


Die deutſche Schönheitskönigin 1950 
N e z E 


Fräulein Dorrit Nitykowſki, 


eine 18jqährige Blondine aus Berlin, wurde unter 
137 Bewerberinnen aus allen Teilen Deutſchlands 
zur Schönheitskönigin für 1930 gewählt. Sie wird 
Deutſchland zuerſt in Paris bei der Wahl von 
„Miß Europa“, dann in Braſilien auf der Welt⸗ 
ſchönheitskonkurrenz vertreten. 


Badganftalt im Stadion vorzulegen, falls die 
Eintrittspreiſe des Stadions für Auswärtige erhöht 
werden. Ein weiterer Antrag ſieht die Nachtrags⸗ 
bewilligungen zum Laufenden Budget in der 
Geſamthöhe von 368 100 Zloty vor. In die Rechtskom⸗ 
miſion, der von Seiten des Stadtverordnetenkollegiums 
Stadtverordnetenvorſteher Direktor Strozyk und 
Stadtverordneter Pietrzak angehören, wurden 
vom Magiſtrat die Stadträte Idzkowſki und 
Jendralſki gewählt. 
O Hölzerne Schornſteine! In der Herings- 
rtäuheret der Firma B. auf der Ogrodowa 29 
brach gegen 3 Uhr nadmitbrgg ein Schadenfeuer 
aus, das ſich ſehr ſchnell verbreitete und die neben der 
Räucherei gelegenen Gebäulichkeiten zu erfaſſen drohte, 
Die Feuerwehr griff ſofort ein und beſchränkte den 
Brand auf ſeinen Herd, konnte aber nicht verhindern, 
daß großer Brandſchaden entſtanden Hit. Die Urſache 
des Feuers iit der merkwürdigen Tatſache zuzuſchrei⸗ 
ben, diß die Räucherei fieden Schornſteine bes 
ſitzt. die ſich etwa zehn Meter über das Dach erheben 
und aus Holz gebaut find, Einer Dieler Schorn⸗ 
feine fing Feuer und leitete es auf das Gebäude 
er. 
O Bermibt wird feit dem 7. Januar der 14 Fabre 
alte Maximilian Magiera von der Luk riscava 10. 
Angaben über den Verbleib des Knaben ſind an die 
Polizei zu richten. 
O Der Raubüberfall auf den Bankbeamten. Zu dem 
am Montag evfolgten Raubüberfall erfahren wir noch, 
daß der Ueherfallene der 62 Jahre alte Wechſel⸗ 
ſtubenbeſitzer Danziger iſt. Er wurde im Treppen⸗ 
flur des Hauſes Piaſtenſtraße 21 von zwei maskier⸗ 
ten Banditen überfallen und durch mehrere Revot- 
verſchüſſe niedergeſtreckt. Die Bandaten hatten 
vopher den Ermordeten in ſeinem Geſchäft beobachtet 
und ſind ihm nach Geſchäftsſchluß in ſeine Wohnung 
gefolgt. Um ſicherer zu gehen, haben ſie vorher die Be⸗ 
leuchtung im Hauſe beſchädigt, ſo daß ihnen das Ent⸗ 
kommen in der Finſternis leicht war. Dem Ermor⸗ 
deten wurde eine Aktentaſche mit 4000 Zloty, 
1200 Reichsmark und einigen Dollars ge⸗ 
raubt. Die ſofortige Verfolgung der Banditen war 
erfolglos, da ſte ihren Weg durch einen Häuſerblock 
nahmen, der Auswege nach verſchiedenen Straßen hat. 
Auf dieſe Weiſe konnten ſie unerkannt entkommen. 
Die Unterſuchung der Leiche ergab, daß der Tod durch 
einen Herzſchuß eingetreten ift. Der Körner war von 
ſieben Kugeln durchbohrt. Die Polizei iſt eifria an der 
Arbeit, um die Täter ermitteln zu können. Die An⸗ 
nahme, daß dieſe über die Grenze geflohen find, be- 
ſtätigt ſich vorläufig nicht. 

O Wohnungseinbruch. In Abweſenbeit des Wof 
nunasinhabers Auguſtin Willert drangen bisher 
unbekannte Täter in ſeine Wohnung auf der Marfacka 
ein und entwendeten 250 Zloty, einen goldenen Ring, 


und zwar ein- 2. Vorſitzender Dittrich. Schriftführer Kotucha, Stell⸗ Wäſche und Perſon nausweiſe. 


O Schwientochlowitz. Aus dem Kanal der Koksofen 
von Gotthardtſchacht in Orzegow wurde ein Mvo- 
torrad „Siemens⸗Schuckert“ Nr. 2 005 730 und ein 
Ventilator Nr. 38 379 geſtohlen Der Wert 
dieſer Gegenſtände beträgt etwa 2000 Zloty. 


Kreis Tarnowitz 


:: Aſſeſſorerxamen. Der Referendar Dr. Bach, ein 
Sohn des Stadtrats Bach in Tarnowitz, hat in Berlin 
das Gerichtsaſſeſſorexamen beſtanden. 

:: Neue Etſenbahn verbindungen. Auf der Haupt⸗ 
bahnſtrecke Tarnowitz— Beuthen verkehren ab 1. 2. 
1930 zwei neue Züge: Abfahrt von Tarnowitz 
17,57, Ankunft in Beuthen 18,33, Abfahrt von Beu⸗ 
then 14.20, Ankunft in Tarnowitz 14.55 Uhr. Die 
Ziige haben auf jeder an dieſer Strecke gelegenen 
Station eine Minute Aufenthalt. 

:: Georgenberger Erzgewinnungs⸗Geſellſchaft. Der 
Generaldirektor Dr. Rudolf Brennecke, iſt aus dem 
Vorſtand der Georgenberzer Erzgewinnungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft G. m. b. H. in Tarnowitz ausgeſchieden. An feine 
Stelle wurde Direktor Stefan Zrwadzki aus 
Kattowitz berufen. Das Aktienkapital der Geſellſchaft 
wunde auf 20 00 Zloty erhöht. die von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Efſenbahnbedarfs⸗Ach. in Gleiwitz ſſbernommen 
wurden. Das ganze Gründungskapital der Georgen⸗ 
berger Erzgewinnungs⸗Geſellſchaft verteilt ſich auf An⸗ 
teile zu je 200 Biotin. 


Berliner Boörſe. 28. Januar 
Allgemein ſchwächer 

Die Börſe wurde heute durch den überraſchenden 
Rückgang der Farben- und der Siemensaktien ver- 
ſtimmt. Bei faſt völlig ſtagnierendem Geſchäft ſetzten 
die Kurſe daher auf der ganzen Linie ſchwächer ein. 
Nur Montanwerte waren behauptet. Angeſichts des 
außerordentlich geringen Ordereingangs bei den Ban- 
ken war die Börſe daher eher zu Realiſationen ge⸗ 
neigt. Man verwies auch auf die Ausführungen des 
Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenbauer über Gaus- 
halt und Kaſſenlage des Reiches und ließ ſich nament- 
Iich durch die Hinauszögerung der Steuerſenkungs⸗ 
aktion auf unbeſtimmte Zeit verſtimmen. Doch diirfte 
u. E. die Börſe hier in ihrem Peſſimismus zu weit 
gehen, da wohl niemand erwartet hat, daß der neue 
Finanzminiſter aleich einen aktiven Staatshaushalt 
vorlegen werde und gerade die Tatſache, daß er dieſes 
schwierige Amt übernommen hat, zeugt doch davon. 
daß er Vertrauen für eine Sanierung der Reichs⸗ 
finanzen hat. Irgendwelche nennenswerte Anregun⸗ 
gen lagen kaum vor. Am Farbenmarkt ſprach man 
von bisher unbeſtätigten Gerüchten über angebliche 
Benzolpläne der Ruhrchemie WG. Auch die anhaltend 
leichte Verfaſſung des Geldmarktes trat heute in den 
Hintergrund. 

Am Geldmarkt waren unveränderte Sätze zu 
hören. Tagesgeld 4½— ½, Monatsgeld 7%—). 

Auch Depiſen wenig verändert. Kabel⸗Mark 
4,1850, Pfunde-Kabel 4.86,50, Pfunde⸗Spanien lagen 
mit 37,90 ſchwächer. 

Im einzelnen verloren Elektrowerte bis 2 
Prozent, Siemens bei ſtärkerem Angebot 44 Prozent 


Einrechnnogmätze:; 1 Lstrl. = 20. 40 M., 1 Doll. 4. 20 M., 1 Rbl,== 2.16 M. 
I cl. (ett idr.) = 3,20 M., 1 Slordl. (aft. Kred.) = 2,16 M., T fl. sd. 


RRE, 
Montan- 


nachgebend. Hamburger Elektrizitätswerte, 
und Transradio ie 197 Prozent feiter. 


Verwaltungsbericht über das vierte Quartal blieb 
eindruckslos. Schubert und Salzer ſchloſſen unter 
Hinweis auf die neue Spritmaſchinenerfindung des 
Unternehmens 5% Punkte über ihrem geſtrigen 
Schlußkurs. Nachbörslich hörte man per Ultimo 
Januar AEG. 170½. Alu 190%, Buderus 171%, Ges- 
fürel 1684, Hoeſch 11674. Aſchersleben 221, Mannes- 
mann 107%, Mitteldeutſche Stahl 133. Oberbedarf 
80, Phönix 107, Rheinſtahl 121%, Salzdetfurth 371%, 
Siemens 273%, Zellſtoff Waldhof 197, Reichsbank 


werte einheitlich 12 Prozent nachgebend. Riebeck 291. Stöhr 105, Berger 319, Neubeſitz 8,10. 
d 3 oe Auch e 9 6 75 * 

Salsdetſurth 5¼ Punkte niedriger. arben ver⸗ leſi 8 ri 28. ar 
foren 8%. Nebenwerte gut behauptet. Mfu ee ee 


verloren 3 und Bembera 2 Prozent. Auch Schultheiß 
3 Prozent ſchwächer. Oberbedarf trotz der Dividen⸗ 
denerhöhung 2%, nachgebend. Svenska fetzten 6%, Mk. 
niedriger ein. Am Bankaktienmarkt hielten 
ſich die Einbußen in geringem Rahmen. Nach den 
erſten Kurſen verloren Farben noch 1% und Siemens 


Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 92,.—, 
7proz. 81,50, 6proz. 73,—, proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 7,04, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqau.⸗ 
Goldpfandbriefe 72,45, Dto. Anteilſcheine 19,10, 


Breslauer Produktenbörſe. 28. Januar 
ſofortiger Bezablung 


Bei Verkauf ab Ver⸗ 


1½ Dagegen Montanwerte leicht befeſtigt. Die Preiſe verſtehen ſich bei 

Gelſenkirchen und Ilſe plus 2, Phönix und Ver. für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. ver 

Stahl plus . Rheinſtahl plus 1%, BMW. 1% hl, bei Roggen 12 Kilo. 

Punkte nachgebend. ladeſtation ermäßtat fih der Preis im allgemeinen um 
Im weiteren Verlauf wurde die Haltung die Fracht von der Verladeſtation. l 

nach vorangegangener Abſchwächung überwiegend Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz: Feinſte 


freundlich. Die Börſe ließ ſich unter dem Eindruck 
der weichenden Montankurſe von dem weiteren Rück⸗ 
gang der Farbenaktien nicht beeinträchtigen und 
ſchritt eher zu Rückkäufen. Schubert und Salzer ge⸗ 
wannen 7. Bembera 3. Salzdetfurth 2. Rheinſtahl 
2%, Gelſenkirchen und Phönix je 1%, desgleichen Dt. 
Erdöl. Oberbedarf und Rhein. Braunkohlen ie 4, 
Au 2%, RWE, im Hinblick auf die Gleichberechti⸗ 
gung der jungen Aktien % Prozent ſchwächer. BMW. 


Braugerſte ohne Geſchäft, andere Gerſten matter. — 
Mehl: Ruhig. — Hülſenfrüchte: Abwartend. — Rauh- 
futter: Ruhig. — Futtermittel: Matter. Getreide: 
Weizen 24,30, Roggen 16.70. Hafer 13, Braugerſte 
17,50, Sommergerſte 15,50, Wintergerſte 15. Mühlen⸗ 
erzeugniſſe (je 100 Kilo): Weizenmehl 34,75, Roggeu⸗ 
mehl 25, Auszugmehl 40,75. Hülſenfrüchte (je 100 
Kilo): Viktorigerbſen 28—31, grüne Erbſen 26—29, 
weiße Bohnen 42—46. Pferdebohnen 19—20, Wicken 


verloren insgeſamt 2 Prozent. 
kont blieb unverändert 6 Prozent. 


Die Börſe ſchloß 
Verlauf eingetretenen Kurserholungen blieben meiſt R.- und W.⸗Drahtpreßſtroh 1.35, N- und W. Bind⸗ 


erhalten. 


verloren insgeſamt 5% Punkte. 


Der Privutdis- 
vinen blau 14—15. 


höher. 


wenig verändert. Die im 


Nachbörslich hörte G.⸗ 


20—22, Peluſchken 20—21, Lupinen gelb 16—17, Qu- 
Beſſere 
Rauhfutter für 50 Kilo ab Erzeugerſtation: 


Sorten entſprechend 


Nur Farben waren weiter angeboten und fadenpreßſtroh 1,10. G.⸗ und H.⸗Drahtpreßſtroh 1,25, 
und H.⸗Bindfadenpreßſtroh 


1.10, Roggenſtroh, 


man die Aktien mit 166% ver Ultimo Februar. Der! Breitdrufh 1,50. Heu. geſund, trocken 2,80, Heu, gut, 


Berliner Börse vom 28. Januar 


I Trone slerr,-ung, Währ0,85 M., 1 CId hoh, Wahr. = 1. T0 MAT Fr.‘ 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu — 0,80 M., 1 Skandinavische Krone 


Der Aktieninder 


Der vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete Aktien⸗ 
index (1924—1926 = 100) ſtellt ſich für die Woche 
vom 20.—25. Januar 1930 auf 123,3 gegenwärtig 
1232 der Vorwoche und awar in der Gruppe Berg⸗ 
bau und Schwerinduſtrie auf 121,2 (121,0), Gruppe 
verarbeitende Induſtrie auf 110,7 (112,5) und Gruppe 
Handel und Verkehr auf 141,1 (141,4). 


geſund, trocken 3.20. Futtermittel: Weizenkleie 9—11, 
Roggenkleie 8—9, Gerſtenkleie 10—11,50, Leinkuchen 
21,50 — 22,50, Rapskuchen 14,50 —16,50, Palmkern⸗ 
kuchen 17,25—18,25. Seſamkuchen 19—20, Dt. Kokos⸗ 
kuchen 17.50 — 18,50. Palmkernſchrot 18,25 — 419,25, 
Reisſuttermehl 10,50 — 11.50. Biertreber 10—11, 
Malzkeime 9,50—10,50, Trockenſchnitzel 7,50—8,50, 
Futtermais 14,75 — 15,75, Sovaſchrot 16,50 —17,50, 
Kartoffelflocken 14.40 —15,40. Sonnenblumenkuchen 
13,75— 14,75, Erdnußkuchen 18,75 — 19,75. 


Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz 

Am Dienstag wurden auf dem oberſchleſiſchen Pr ur 
duktenmarkt in Gleiwitz folgende Preiſe für 
je 100 Kilo notiert: Inl. Weizen 23,50, ausl. Wel- 
zen 23 Grenze, inl. Roggen 15,80—16, ausl. Roggen 
15,40—15,50 Grenze. inl. Hafer 12, ausl. Hafer 11,50 
Grenze, Weizeuſchale 10. Weizenkleie 8,50, inf. Rog- 
genkleie 8,50, ausl. Roggenkleie 8 Grenze, Mais 11 
trauſito Grenze. Tendenz: Ruhig. 


Devisen- Kurse 

m eae 

| 28. 1.27. 1 28. 1. |27. 1. 
Amsterdam 100 |167.95 168.00 |Spanlen 180] 53.80 | 54.45 
Buenos Aires 1 1.666 1.68 | Wien 100 | 58.83 | 58.835 
Brüssel 100 | 58.215 58.215 Prag 108 | 12.37 | 12,37 
New York 14.1815 4.1805) Jugoslawien 19 5 7.3751 7.376 
Kristiania 0 1111.66 1111.67 | Budapest 186 T | 73.105 73.10 
Kopenhagen 10% [111.87 [111.84 Warschau 108 SI| 46.82 | 46.75 
Stackholm 109 |112.24 1112.20 | Bulgarien 100 | 3.027 3427 
Helsingiorss 100 | 10.508] 18.508} Japan 1! 2.057] 2.087 
Italien 100 | 21.825| 21.88 | Rio 11 0.477 | 0.476 
London 1 | 28.339] 20.339] Lissabon 100 18.78 | 18.71 
Paris 108 | 16.415| 16.4! | Danzig 100 81.335 | 81.33 
Schweiz 108 | 89.76 | 80.76 | Keustantinopel1@0| 1.903 1.96g 
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do f 10 8 2.25 do Kom. & 8 | 90.00 f Kropp Goid RM.) 6 | 77.75 J Boch. Celsenk.] O 1100.00 | Brauaschw.Ko110 |245.00 J Excelsior Fahrr.] 6 | 15.25 § Hohenlohe Wrk.| 7 | 82.75 J Markt- u. Kühl, |12 1138.50 Reichelt M 6 k C. 8 
da RB 7 81.60 da. de. 18; 8 | 89:00 | LeinzigerMasse] È | 81.50 J Brdb.Std.Eis.A.] 5 | 69.90 | Braunschw.Jute! 6.5 126.50 | Fahlb. List Ca.| 8 | 65.00 J Holstenbrauer |14 1173.00 | Maschinb.-Unt | O | 44,75 | Rheinfeld Kraft. 110 (160.50 | Stähr*10Bonus 20⸗ 4105.00 Neu Guinea 110 1430.00 
Ueber das Vermögen Nenerſchüler 1 gebr. Drogenſchrank 7” = 
1. der offenen Handelsgeſellſchaft Guftav Bur- f l 


meiſter's Nachfolger, Rohtabak⸗ Handel und Spe⸗ 
ditionsgeſchäft in Ratibor, 

2. deren Inhaber a) des Kaufmannes Felix Fröh⸗ 
lich in Ratibor, Oberwallſtraße 33, b) des Kauf: 
mannes Samuel Fröhlich aus Ratibor, verſtor⸗ 
ben dafelbit am 27. Dezember 1929, 

wird am 28. Januar 1930, um 11 Uhr 15 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Verwalter Bankier Otto Pick in Ratibor, Babnhof⸗ 
ſtraße. Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen 
bis einſchließlich den 20. März 1930. Erite Gläubiger⸗ 
verſammlung am 13. Februar 1930, um 9,30 Uhr, und 
Prüfungstermin am 27. März 1990, um 9,30 Uhr vor 
dem Amtsgericht hier. Neueſtraße Nr. 3, Zimmer 
Nr. 35 im 2. Stock. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 20. März 1930 einſchließlich. 3 N 52/80, 


Amtsgericht Ratibor, den 28. Januar 1930. 


Die Firmen Franz 
de Nr. 720 und || Stellengeſuche 
15 mee HRA 119 
3 gelöſcht. 
Amtsgericht Ratibor. 2. Putzmacherin 


19 Jahre alt. 


ſucht Stellung. 
Edith Helios 


Schloß Alt⸗Läſſia 
Kr. Waldenbura i. Schleſ. 


In unſer Handels⸗ 
regiſter A ift eingetragen 
am 10. 1. 30 bei Nr. 753 
— Draga & Wall In⸗ 
nenieurbüro für Elektro⸗ 
technik. Ratibor: Proku⸗ 
rtt Geora Michel Berlin 
Alt Moabit: am 20. 1. 30 
bei Nr. 214 Max Weißen⸗ 
berg in Kreuzenort: Die 
Firma heißt jetzt: Max 
Weißenbera Inb. Theodor 
Weißenbera: Inhaber iſt 
Mim. Theodor Weißen⸗ 
berg in Kreuzenort. 

Amtsgericht Ratibor. 


nenen Honig 


Bienen- 

8 un 8.90 Mk., frei Haus. 
ilhoim Scholz 

Lokstedt 4, Bz. Hamburg 


guten Rechner, ſowie einen 


bei freier Station. 
werden berüdiichtigt. 


Relt bald ein (Stellung 
ſofort) 


Karl Serfocth 
Breslau, Höfchenſtr. 99. 


| Offene Stellen 
Bürerlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 


kann eintreten. 
Josei Hawlitzky 


Matibor, Brunken 33. 
Suche für 1. od. 15. 2. 


Kaufmann 


aus der Zuckerwaren⸗ Branche mit Kundenkreis und 
etwas Vermögen ift wegen Austritt des jetzig. Leiters 
des Fabrikbetriebes gute Existenz möglichkeit 
geboten, Offerte unter Brieg, Boſtſchließfach 13%, 


Für die Kreiſe Matiber. Coſel und Leobſchüs 
ſuche ich per ſofort einen bei der einſchlägigen 
Kundſchaft beſtens eingeführten, tüchtigen 


Reiſenden 


egen Provifion u. zeitweiſer Stellung des Autos. 
Herren, die in dieſer oder verwandter Branche 


bereits längere Zeit in den genannten Kreiſen 


mit Angabe der Höhe, 
Länge und Tiefe, 
zu Kaufen geſucht. 
Offert. u. JK 167 an den 
„Anzeiger“, Ralibor, 
Gut erhaltener 


Kinderwagen 


zu verkaufen 
Zu erfr. Ratibor, Kron⸗ 
prinzenſtraße 5, 2. Et. r, 


Roggen⸗, Weizen⸗, 
Haferdrahtpreßſtroh 


k 171275 À gabe von Deferenaen, und ngabe Hazeriger al Wieſenhen 
win i 7 
Bruno Tenzer Felix Przuszkowski waagon⸗ und fuhrenweiſe 
Gutsbeſitzer Weingroßhandlung, Ratibor übzugeben 
Oberſchwedeldorf — — nn =- 
Kreis Glatz. Josef Zahel 


Ein Tagmädchen 


f. 


leichte Hausarbeit. m. 


etwas Kochkenntn. f. den 
Haushalt eines einzelnen 
Herrn nach auswärts ae» 


ſucht. 


Off. u. M 


166 an 


den „Anzeiger“. Ratibor. 


Behrling 


Nur ſchriftliche Bewerbungen 


ür mein Kolonialwarengeſchäft und Mehlgeſchäft 
fuche ich zum Antritt per 1. März einen 


Ignatz Wilczek, bent ds 


Sehr hohen Verdienſt 


erzielen redegewandte Herren jeden Standes, 
die ſich zum Werben von Abonnenten, haupt⸗ 
ober nebenberuflich, auf unſere konkurrenzloſen 
Versicherungs- Zeitschriften eignen. 


Zufchriften erb. u. A Th 168 a. d. „Anzeiger“, Ratibor. 


Ein Ladenraum 


jüng. Verkäufer mit Dreizimmerwohnung 


im Hauſeartenſtraße 39, vom 
1. Februar ab Zu Ver- 
mieten. Angeb. an den 


Magiſtrat Ratibor 
Siegenſchaftsamt 


—— — —— —— ——6U— ä —ä — — — — — 


Ratibor, am Güterbahnhof 
Viktoriaſtraße Ic. 


Fernſyrecher Nr. 510. 
Einen größ. Poſten gebr., 


eiſerne Kinderbetten 


ſind billig abzugeben 
Natibor, Bofatzerſtr. 65. 
Ein aut erhaltenes. 


mod. Gpeilesimmer 


ſteht zum Verkauf: Mati- 
bor, Niederzborſtr. 4. pt. 
links. Beſichtigung von 
2—3 Uhr nachmittaas. 
Eine kompl., faſt neue 


Ladeneinrichtung 


für fede Branche geeianet. 
ilt billia abzugeben: 
Ratibor Malakarttr, 65. 


Dr. Gudenatz’ 
höh. Vorbereilungsanstalt 


auch f. Schülerinnen, seit 1880 erfolgr. bewährt. 
Nenzeitl. Klassen unterricht ver- 
schied. Schulart. IV- OI einschl. 
Breslau 2, Neue Taschenstr. 29 
Unverbindliche gewissenhafte Beratung auf Grund 
langjähriger persönlicher Erfahrung im öffentlichen 
und privaten Schuldienst. Schülerheim. 
Sprechzeit 11—1. Prospekt. J 


IN APOTHEKEN UND DROGERIEN ZU 1 MK, 


In Ratibor erhältlich: 
Marienapoth., Hermann Kowallik, Bahnhofſtr. 8: En- 
gelapoth., Sigism. Roth, Ring: C. Wegmann, Grüne 
Apoth., Troppauerſtr.: Alex Süßkind, Schwanenapoth., 
Polkoplatz 13: Eugen Dehner, Mariendrogerie, Trop⸗ 
pauerſtr. 30; Ludwia Nawrath, Floradrog., Oderſtr.: 
F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12; Emil 
Ballarin, Medizinaldrog., Langeſtr. 34; E. Switawsky, 
Inh.: Heinrich Kalus. Neueſtraße 3: Kuno Roederer, 

Hindenburg⸗Drogerie. 


wäsche, Tischdecken, Taschentücher 


jeder Art, in einfacher und feinster Ausführung 


Beachten Sie die interessanten Beispiel-Angebote 


Nur neue Muster 


Seide, Schlüpllorm . . 8543 


| Frottier-Handtücher 


mit breiten bunfen Kanten 


Weiß-, Frottierwaren, Bettwäsche, Leil- g 


zu sensationell billigen Preisen 
— . U .. , 


Frottier- Handtücher Büstenhalter 
48/100 „451100. 40.90 aus Töll, rosa. . . . 1.95 
853 78 58 weiß, Rückens chluß. . 483 # 


Reinlein. Klöppelspitzen | 


58/120 1.85 50/100 1.25 mittelbr. schmal 
Badetücher Im 30, 25% m Io 
.25 4.25 175 1.45 E 
ee Al re Seiden-Schals 
Bademäntel Neuheiten Stück 95, 783 
15.75 7.75 
Strumpfhaltergürtel Moderne Bindekragen 
vier abknöplbare Halter m. seiden, Spitze, Stück 988 
955 68% zum Aussuchen. 95, 655 675 
Damen- Wäsche 7 


Trägerhemden gestickt 953, mit Stickerei 1.35, I. 28 
Achselschluß breite Stickerei 1.60, Stick, u. Boge 1.25 


Große Auswahl in allen Preislagen! 


2 Handarbeiten, Wäschestickerelen, Moppel. 
= spitzen, Bademäntel, Damen-Schlatanzüge, 
seldene IrMlwasche “ er Arslan 


ru sensationell billigen Preisen! 
o Ee juai E oo E 


Damast, halbleinen 
Rein Leinen Stubenhandtücher 48/110 Stück 1.95 


; 8 [wi scheknöple Ta Qual., 1 Karte = 36 Stück 255 


großer Schlager, gesäumt und gebändert 40/87 Stück 28% 


48/100 78, 60% 
Halblein. Handtücher 


Beachten Sie die interessanten Beispiel-Angebote 


Weiße Jacquard- Handtücher 
gesäumt und gebändert 48/100 PR . Stück 1# 
dto. ohne und mit Durchbruch 48/100 . Stück 1.30 
48/110 1.60 481100 1.30 


Küchen- Handtücher 


Drell- Handtücher 
45/100 73, 653 40/90 Stück 403 


Reinlein. Handtücher 
48/100 1.25 45/100 1.10 


Handarbeiten 


Spitzen»Decken mit Hohlsaum 50/50 683, 60/60 1.20 
Ovale Spitzen-Decken „ 50/90 1.25, 40/65 68.3 
Paradehandtuch eingearb. Motiv und Klöppelspitze 989 
Vorgemalte Handtaschen. 1.25, 65, 35, 239 


45/100 98, 68 


Damen-Nachthemden Vorgezeichnete Kissen 


Í Seiden-Batist mit breiter Valenc.-Spitze 5.954 Loch und Richelien oder Stilstich . . . . . 95, 654 
Feiner Stoff mit schöner Stickerei . 4.95, 3.95 Bias Vorgezeichnete SpitzensDecken . 98, 483 
mit langem Arm, Stickerei, Krag. und Mansch. 3.95 Quadrate schöne Zeichnungen 9 Stück 983 


k Andere Ausführungen . 2.95, 2.45, 1.95 


Taschentuchbehälter gezeichnet 39% 


22 . nae J o 

128 1 m K Br Damen-Hemdhosen 
Rein Leinen Schu E c > 2 a ri d ut.Wäschestoff, Hohls.-Garn. 1.95, m. Spitz. u. Eins. 2.35 

Rein Leinen Herrentücher Stück 60.& 22 nz 2 2 = 

Danen D Fe pidi ping, 3 Sun 1055 Gute wäsch estoffe Besonders hillig Damen-Prinzeßröcke 

amen a ohlsaum, bunt gestic üc A u it Sti i i i 

B Kindertuch, Linon, Hiinikaneg 6 Stück 95, 75, 483 10 Meter teinfädig Mako imitiert, sehr haltbar nr »..6.75 mit Stickerei und Spitzengarnierung ' 3.35, 2. 35 
A Fo N 10 Meter ieinfädig Linonausrüstung er en. 7.50 | Kinder: Strickröckchen ½¼1 Arm eee 95,3 
| ; Ein Posten Damen- Schlafanzüge 10 Meter Mako-Deita, Ia Qualität 10.50 | Baby- und Kinderwäsche mit 10% Rabatt 


Kunstseidene Damenwäsche 


Schlüpfer gestreift, maschen fene. 
Schlüpfer glatt, maschenfe ett 

Seidentrikot-Röcke alle Farben, Ia Qualität. 
Seidentrikot-Röcke oben u. unt. mit eleg. Spitze 5.75 
DamensHemdhosen hellfarb., gewirkt, Achselb. 1.75, 1.15 
Unterzieh-Höschen hellfarbig, gewirkt. 85, 603 
Untertaillen gestrickt, ohne Arm 853, mit Arm 1.45 


zu 
Original-Fabrikpreisen 
| (in mod. Ausführungen Großer Gelegenheitskauf! 


Tischdecken 
Künstlerdecken, neue Muster 35 

130/160 4.35, 130/130 3.50, 90/90 1.95, 1.35, 80/80 95 | Warme Bett-Tücher. 
Weiße Tischdecken 


Besonders preiswerte Bettwäsche 


Garnitur 1 Bezug, 1 garniertes, 1 glattes Kissen, 80/80 . 10.50, 9.90, 8.95 
Garnitur 1 Bezug, 1 handgezog. Hohls. u, i glattes Kiss. u. a. m. 80/100 13.50, 12.90, 10.50 
Bettlaken m. u. ohn. Hohls., rein Leinen, / Lein., Haustuch, Dowlas 6.45, 3.45, 2.95 
140/220 4.95 140/200 3.95 


130/160 5.95, 4.75, 3.65 130130 3.50, 29| Wasche-Stickereien zum Aussuchen! Unterzieh-Damenhemdchen . . 75, 529 
= un 7 Filetstickerei 2½ em breit Stück 2.30 Meter 4.60 Meter 4 cm breit Stück 3.05 Met 2 
Poliertücher Wish- un Staublücer e IT ne RE | 755 — Weisse Herren-Oberhemden 
ER an 4780 Urte 3 Stück 403 Herrliche Muster 5½ em breit Stück 3.05 Meter 7cm breit 2.30 Meter Falten-Rockstick: gutes Fabrikat, mit Klappmanschetten . . 5.75, 4.40 
itä buntkantig . 3 Stück 60 953 1.25 Meter 1.65 Nach d 
Rolltücher i Kiöppelspitzen 8 Meter 8 Meter 6 Meter versch. Breiten Spitzen und Einsätze Herren-Nachthemden 
karriert 42 cm 


953 753 503 Meier 18, 15, 123 3.95 


Stick 2.45, 1.95, 1.25 mit Umlegekragen oder Geißaform, bunt besetzt. 


3 Stück 7549 


Walter Zernik 
40 Morgen, dicht bei 
Generalvertreter: 


Das Haus der guten Qualitäten 
| Lahbwitiſchafl, Ratibor, prima Boden 
i 
} Max Kassel, Oppeln 


u. gute neue Gebäude, mit jehr gutem lebenden u. 
Eisen- u. Bauwaren-Großhandlung ' 


Ring 10 Ring 10 


Das berühmte $ 


Kodersdorfer Tondarı 


Mulden / Strangfalzziegel 
: Biberschwänze braun, blau, schwarz, rot 


toten Inventar (es wird Gemüfebau betrieben), 

günſtig auf läng. Seit zu verpachten. Erforderl. 
78000 Mark. 

j Øi dl i zu verkauf. od. zu verpacht. 

pr mn A 1 Erforderl. 15—20 000 Mk. 

bei Pacht. Gute npoth. werd. i. Zahlung genommen. 


W. GStöbe, Neuſtabt DG. 
Wallſtraße 12, Telefon 221 


Tiſchlereigrundſtück 


in Falkenberg Os. 


12 Hobelbänke, elektr. Antrieb, Fournier⸗Preſſe, 
Trocknungsanlage, preiswerk abzugeben. 


Zum bevorstehenden 


Inventur-AuSverkauf 


haben wir 
unsere Preise rücksichtslos ermäßigt. 


 r,„...,..,v” 


> Edelputz, Kalk, Cement, Fliesen, Eisen-Träger 


Drain-Röhren 2“ bis 8“ 
Dachsteine (Biberschwänze) 
Klein’sche Deckensteine 
Förster’sche Deckensteine 


i 0 
Ackermann'sche beckenstelng Cıoer-22er Strumpfwaren bis 20 90 Kreisbank Falkenberg OG. 
2205 Bum 0 . m. b. H. in Li. 
Bi 10 ker A e 140 Handschuhe „ 20 0 Gelegenbeitskauf! Gut und Ziegelei 
ofort frei Waggon Patschkau zu haben. D Umſtände halber vers 
' Herren-, amen- u. kaufe ich nabe an der wundervolle Lage. 112 
d. klesiich sche Ziegelwerke, Palschkau s 22 h 20 0 Stadt gelegenes Mira. am Bahnhof geleg., 
Inh. Baumeister Johann Kutz Kinder-Wäsc 9 T lo Mllhlengrundſtück Sr 17 e ag 
Patschkau, Telefon 65 j 3 . Waſſermüble. 75 PS Wai lager. 2—3 Millionen 
: Seidenwäsche „ 50 0 481 200 aT Sahresurobuftion „Dat, 
-i Wera. beiter er, va. ſteine u. Klinker) verkaufe 
Strickwaren „ 20 lo Bauzuſtand, für d. Sovit- ſofort weg. Erbesreaulie⸗ 
preis v. 80 000 b. 30 000 rung mit 30-40 Mille 
Anzahluna. Anach. a. Anzaßlung. 


aus der Konkursmaſſe Viktor Ender, 
Ratibor, Oderſtraße 2, verkaufe ich ab heute 
zu halben Preiſen. 


Der Konkursverwalter. 
Nachtigall Ebelfanarien 


Stamm „Reich“, weiß, gelb und geſcheckt, verkauft 
Hähne à 20 und 25 Mark, Weibchen zu 4 Mark. 
Schröter, Lehrer i. N, Gr.⸗Neukirch. Kreis Coſel. 


— mn 


Neuestr. Langestr. 


Beginn: Donnerstag, den 30. Januar 1930. 


Strumpi-Metzner _ 


budıig Schilke 
Frankenſtein in Schleſ. 


Kleines Landhaus 


in Markt⸗Bohrau. Kreis 
Strehlen, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 3 Zimmer u. Küche 
alles frei. Preis 3900. 
Auszahl. Intereffenten er- 
halten Auskunft. Horcher 
zwecklos. E. Buhl in 
Wanſen. Ring 75. 


Foerſterſche Erben 
Holzkirch [Queis] 
bei auban. 


Mus wird mir 


das Jahr 193 0 bringen? 
Dieſe Frage beantwortet 
Ihnen gewiſſenhaft. Sen 
den Sie Geburtsdatum 
Probedeutuna koſtenlos. 

Kosmolog R. H. Schmidt 
Berlin. 652 8, Gräfeft. 36. 


J J ; . Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 

gener a Or- imre Un i F 5 3 8 E für Feuilleton: Guftav Proste; für Deutſch⸗OS, Hans 
=. a | Entfettungs- Zeeres Zimmer | -Gin möbl. Zimmer | Koloninlw.=beihäit |se: uns sen übrinen rebat, Zeit: Sudmwiq Yang: 
u. Pflaster, hervorragend bewährt bei mit ſeparatem Eingang an beſſeren Herrn zu ver mit Rolle ür : Sader, . 2 


A Tabletten,, Coronova“ In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Hexenschuss, Rheuma u. Gicht ji ſofort geſucht. mieten. Elektr. Licht. it billig zu verkaufen. 


1 Richard Badura in Rubnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
Mohrenapotheke ee eee Angeb. unt. W 169 an d. Ratibor, Schrammſtr. 6. | Offert. unt. G 165 an d Druck und Verlag: 
Gleiwitz, Rings] in den Apotheken. , Anzeiger“, Ratibor. parterre rechts. „Anzeiger“. Ratibor. 
. * 


Riebinger's Buch⸗ und Steindruckerei. Ratibor 


Ratibor, 29. Januar. — Fernſprecher 94 und 130 


Gberſchleſiſche Gängerſchaft 
1. Oberſchleſiſches Sängerfeſt 

Sonntag fand eine Vertretertagung der 
Oberſchleſiſchen Sängerſchaft in Kandrzin 
ſtatt. Eingangs der Beratungen widmete der 
1. Vorſitzende Dr. Kreis⸗Rattbor dem verſtor⸗ 
benen verdienten Führer des oberſchleſiſchen 
Muſiklebens, Muſikdirektor Jaſchke, Beuthen 
OS., einen ehrenvollen Nachruf. Mit Intereſſe 
wurden die Verhandlungen über das Zuſtande⸗ 
kommen des 1. Oberſchleſiſchen Sünger- 
feſtes geführt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, 
das 1. Oberſchl. Sängerfeſt am 30. und 31. Auguſt 
1980 in Gleiwitz zu veranſtalten. Die Vor⸗ 
arbeiten, die ein Muſikausſchuß mit ſeinem 
Leiter, Muſikdirektor Schweichert, Gleiwitz, 
übernommen hat, ſind bereits im Gange. Die 
Vertreter der Gleiwitzer Geſangvereine find 
ernſtlich bemüht, das 1. Oberſchleſiſche Sängerfeſt 
glanzvoll aus der Taufe zu heben. Das Pro- 
gramm des 1. Tages ſieht u. a. ein Stunden⸗ 
konzert mit anſchließendem Kommers vor. Leh⸗ 
rer Tſchauder⸗Leobſchütz regte anläßlich des 
75. Geburtstages unferes Heimatkompontiſten 
Max Filke eine Max Filke⸗Sammlung 
an. Am 2. Tage Maſſenchorprobe, Feſtumzug 
durch die Stadt Gleiwitz und ein groß angelegtes 
Gartenkonzert mit Maſſenchören. Mit Rückſicht 
darauf, daß in dieſem Jahre das 1. Oberſchlefiſche 
Sängerfeſt ſtattfindet, ſollen Gan- und Stif⸗ 
tungsfeſte nicht im Monat Auguſt 1930 be⸗ 
gangen werden. 


[Fortſetzung dejes Teiles im 2. Bogen 2. Seite.) 


Ratibor Stadt und Land 


§ Die ſchwere Wirtſchaftslage von Ratibor. Den 
Zuſammenbrüchen unſerer großen In⸗ 
duſtrieunternehmungen innerhalb der letzten 2 bis 3 
Bee (Papierfabrik Schück und Co., Hermann 


reiß, Franz Sobtzick) ſind in der Folgezeit auch für ein „rotes Gericht“ feine Erſtgeburt verkaufte, 
den ſteht bibelfeſt. 


leinere Unternehmungen gefolgt. In 
letzten Tagen haben wieder drei Konkurs an⸗ 
melden müſſen: Dem Konkurs Sam. und Felix 
Fröhlich it heute deuenige der Tabakfirma 
Burmeiſter Nachf. gefolgt, nachdem vor we⸗ 
nigen Tagen die Kolonialwarenfirma Go letz ſich 
gleichfalls hat inſolvent erklären müſſen. 

O Arbeitsjubiläum. Das 25 jährige Arbeitsjubi . 
läum bei der Firma W. Hegenſcheidt A. G. 
feierte der Schleifer Stadtrat Johann Kotyrba⸗ 
Aus dieſem Anlaß fanden ſich am Sonntag im Lokal 
Mraczny Mitarbeiter, Freunde und Bekannte zuſam⸗ 
men, nachdem ein Gottesdienſt vorausgegangen war 
Unter den Vertretern des bieſigen Ortskartells der 
Chr. Gewerkſchaften bemerkte man Reichstagsabge⸗ 
ordneten Landesrat Ehrbardt, Provinzialver⸗ 
waltungsrat Schneider Kuratus Pietſch. die 
Stadtverordneten Hauſchild, Piontek und 
Waletzko, ferner Stadtrat Frau Hykel, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Sia ra⸗Hindenburg, der Ber 
triebsrat und Angeſtellte der Firma und der Vor⸗ 
ſtand des M. G. V. Hegenſcheibt. Begrüßungswor⸗ 
ten von Bomba folgte ein Doppelauartett des M. 
G. V. Hegenſcheidt unter Leitung des Chormeiſters 
Adamietz. Anſchließend würdigte der Vorſitzende 
Olſcha die Verdienſte, die ſich Koturba während 
ſeiner 20 fäbrigen Mitgliedſchaft erworben hat und 
überreichte einen Fruchtkorb. Landesrat Ehrhardt 
hob die muſtergültige Art des Verhältniſſes zwiſchen 
dem Arbeitgeber und dem Jubilar hervor. Kuratus 
Pietſch beglückwünſchte den Jubilar als Präſez 
des Katholiſchen Arbeitervereins St. Liebfrauen. 
Der Stadtverordnetenvorſteher Siara Hindenbur 
schilderte die Zuſammenarbeit mit dem Jubilar. A 
Vertreter der Belegſchaft beglückwünſchte den Jubi⸗ 
lar das Betriebsratsmitglied Langer. Stadtver⸗ 
ordneter Piontek als 2. Vorſitzender des Arbeit⸗ 


nebmerbetrats der Zentrumspartei und Gewerk. 
ſchaſtsſekretär Fſenmann als Vertreter des 
Ortskartells gratulierten ebenfalls. In bewegten 


Worten dankte der Jubilar allen für die Ehrungen. 

UI Arbeitsgemeinſchaft der Gartenbauvereine Ra. 
tibor. Im ſtäbtiſchen Jugendheim hielt Gartenbau- 
direktor Guenther-Breslau einen Vortrag über 
„Obſtbauliche und gärtneriſche Reiſeeindrücke aus 
Amerika“. Der preußiſche Staat hatte Redner vor 
gwei Jahren nach den Vereinigten Staaten zu Stu⸗ 
dierzwecken geſandt, um ſich den Obſtbau an Ort und 
Stelle anzuſeben. Der Vorſitzende, Gartenober. 
inſpektor Moeller, begrüßte Behördenvertreter 
und Preſſe und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß der 
Beſuch ein ſo reger ſei. In packenden Worten ſchil⸗ 
derte ſodann der Vortragende feine Studienreiſe. 
Von Newyork ging die Reiſe zuerſt in die bevölkerten 
Teile der Staaten Virginia, Nord⸗ und Süd⸗Caro⸗ 
lina, Georgien und Florida, diefe erhalten die Zur 
fuhr von Obit und Gemüſe aus den Staaten Waſ⸗ 
Hington und Californien. Von Florida ging die 
Reiſe nach Cuba, wo Kaffeepſlanzungen beſichtigt 
wurden, nach New Orleans, den Miſſiſſippi hinauf 
durch Kanſas, Colorado, Utah nach Californien. In 
Utab wurde der große Salzſee angeſehen. In Utah 


wurden auch die Siedlungen der Mormonen beſich⸗ 


tigt, die viel für die Kultur der Staaten getan aben. 
in Hand von Lichtbildern wurden ee die 
erwertung des Obſtes, ſowie Verſand desſelben er⸗ 
klärt. Von Californien wurden noch Waſhington, 
Mexiko und Kanada beſucht und die Rückreiſe ange⸗ 
treten. Dabei wurden die Staaten Dakota, Wis⸗ 
conſin, Indiana und Ohio durchfahren. In Chikago 
wurden noch die großen Fleiſchfabriken befichtigt, 
die in Rattbor die Hamburg⸗Amerika⸗Linie in ihren 
Filmen unter Götſchmann vorgeführt hat. Der Vor⸗ 
trag bielt die Beſucher drei Stunden zuſammen. Ins⸗ 
beſondere ſei der Jugend gedacht für die muſtergül⸗ 
tige Ruhe. Reicher Beifall wurde dem Vortragen⸗ 
den zu Teil. Der nächſte Vortrag der Arbeits- 
gemeinſchaft, der im Februar ſtallkinden wird, 
gi uns die Behandlung und Aufbewab⸗ 
ung des Obſtes zeigen. 


[Abendvorſtellung weit über 100 Beſucher infolge 


Stadttheater Ratibor. Heute, Mittwoch, die Frauen einer belagerten Stadt, als die Männer 


erfolgreiche Robert Stolz⸗Operette „Die Tanz⸗ bereits an die Uebergabe derſelben dachten, die 
gräfin“. Pilta Keleti: Walter Malten. Donners⸗ ſchon die Mauern der Stadt erklimmenden Feinde 


tag zum unwiderruflich letzten Male der Schwank⸗ 
erfolg dieſer Saiſon „Weekend im Paradies“. Re- 
gierungsrat Dittchen: Direktor Memmler. Wer 
den Clou dieſer Spielzeit bisher verſäumte, hat 
hier noch einmal Gelegenheit, ſich von Herzen aus⸗ 
zulachen. Freitag Ehrenabend für Paul 
Marx. Infolge Erkrankung im Perſonal ſtatt 
„Frau in Gold“ nochmalige Wiederholung der 
mit großem Beifall aufgenommenen Operette 
„Der fidele Bauer“. Da fon in der letzten 


Linfen über die Köpfe ſchütteten, ijt in 
einem Heldengefang verewigt, und daß die Ueber⸗ 
ſchwemmung eines Dorfes infolge Bruchs eines 
Dammes nur dadurch verhütet werden konnte, 
daß man die eben mit Linſen gefüllten 
Säcke in die Bruchſtelle des Dammes 
verſenkte, dieſer Mär haben wir als Schulkinder 
auch öfters ſtaunend gelauſcht. Seither ſchwieg 
der Heldengeſang von den Linfen. Geſtern haben, 
zwei ſtreitbare Frauen in der Stahl⸗ 
werkſtraße dieſes vergeſſene Epos von neuem 
aufgeweckt. Nach einem kleinen gemütlichen Parid 
waren ſie ſich plötzlich in die Haare geraten. „Kehr' 
lieber Du vor Deiner Tür, Es find't ſich Schmutz 
genug dafür!” Dieſes alte wahre Wort jolb der 
Grund hierzu geweſen ſein. Als die eine der 
Streitbaren zu unterliegen drohte, ſtürzte ſie in 
ihre Küche, riß von der glühenden Platte einen 
Topf mit kochenden Linſen und ſchüt⸗ 
tete dieſe der Gegnerin über den Kopf. Mit 


des ſtarken Andranges umkehren mußten, iſt auch 
diesmal wieder mit einer ſehr ſtarken Karten⸗ 
nachfrage zu rechnen. Man ſichere ſich rechtzeitig 
Plätze im Vorverkauf. Sonnabend Ehren⸗ 
abend Claire Sobtzick⸗Pfrötzſchner 
„Der Schildpattkamm“ von R. Keßler. Spiel⸗ 
lettung Ernſt Bielefeldt. Sonntag nachmittags 
4 Uhr auf dringenden Wunſch vieler auswärtiger 
Theaterbeſucher wird als 18. Fremoenvorſtellung 
nochmals die große Jazz⸗Operette „Die Fran in 
Gold“ zu ermäßigten Preiſen gegeben. Schüler ſchweren Brandwunden mußte dieje von 
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. Abends 8 Uhr der Sanitätskolonne in das ſtädtiſche Krankenhaus 
Wiederholung der beliebten Robert Stolz⸗Ope⸗ überführt werden. 


rette „Die Tanzaräfin“. Aus den Vereinen 


e ee ee eee 
Letzter Termin! ebend nidie Prote 
Wenn Sie noch heute 


Promenadenreſtaurant ſtatt. Vollzählige Betefli⸗ 
das Abonnement auf den „Anzeiger“ 


gung dringend erforderlich. 
für den Monat Februar erneuern, 


* Kavallerie⸗Verein. Sonntag nachm. 3,30 Uhr 
Monatsverſammlung im Vereinslokal. 
werden Sie denſelben auch fernerhin 
ohne Unterbrechung erhalten. 


* Gaſtwirtsverein Ratibor. Für die Fahrt zur 
„Proteſtkundgebung gegen die geplante Bierſteuer⸗ 
erhöhung“ nach Beuthen ſteht den Mitgliedern 
unſeres Vereins der ſtädtiſche Autobus gegen Ent⸗ 
richtung des Fahrpreiſes von nur 4 Mark für je 
eine Perſon für die Hin⸗ und Rückfahrt zur Ver⸗ 
fügung. Abfahrt Donnerstag nachmittags 2 Uhr 
vom Reſtaurant Wallſchenke (Koll. Niewiadomskt, 
Telefon 1013) Niederwallſtraße. Wer ſich noch 
einen Platz ſichern will, melde ſich rechtzeitig eben⸗ 
daſelbſt. 

* Der Turnverein „Deutſche Eiche“ veranſtaltet 
am Sonnabend, den 1. Februar, abends 8 Uhr in 
der „Erholung“ ſein Faſchingsvergnügen. Den 
Mitgliedern und Gäſten iſt Hin⸗ und Rückfahrt⸗ 
gelegenheit mit dem Autobus geboten. 


Metterdienn 


x Cafe Kabarett Reſidenz. Heute Mittwoch 
5 Uhr⸗Tanz⸗Tee und Reſidenzball mit vollem Pro⸗ 
gramm. Ab 1. Februar neues Programm und 
Photomaton⸗ Betrieb (f. Anzeige). 

$ Unnütze Hände haben am Dienstag abend 
gegen 8 Uhr von einem auf dem Neumarkt 
ſtehenden Breslauer Perſonenauto eine An⸗ 
w 11 Erinnerungsplaketten abgeriſſen und 
geſtah ken. Ratibor, 29. 1., 11 uhr: Therm. 4 C., Bar. 749. 

Gekochte Linien haben im Verlauf der Welt⸗ Wettervocherſage für 30. 1.: Veränderlic, wär⸗ 
geſchichte mehrfach eine Rolle geſpielt. Daß Eſau mer, ſtrichweiſe Niederſchläge. 

Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 29. 1., 8 Uhr 
morgens: 1,08 Meter am Pegel, ſchwankt. 


Daß im Mittelalter die tapferen 
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und Ersparnissen 


Raufhaus 


Ratibor 


Morgen früh treten unsere 
Ausverkau 


JS- 
| 


INN 


Die Preisherabsekungen 
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und sichern Ihnen den 
Riesenanteil an Gewinn 


Louis Bartenstein 


Nrchliche Nachrichten 


St. Riebfranen-Pfarrfircdhe 


dadurch vertrieben, daß fie ihnen Hetßagefohte! Donnerstag vorm 6 Uhr Dahresrenuien venii 


Johann Sirra, 6,30 Uhr Amt in beſonderer Mei⸗ 

nung, 6,30 Uhr hl. Meile für die armen Seelen 

(Roſenkranzaltar), 7,15 Uhr Jahresreaniem mit 

Kondukt für verſt. Paul Skrobanek, 8 Uhr Requiem 

verft, Johann Seja und Angehörige beiderfeitg, 

Dominikaner⸗Kirche 

Donnerstag vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe Fix verfi, 

Johann Siara. 

St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 

Donnerstag vorm. 6 Uhr Fißresmeſſe mit Eon- 

dukt für verſt. Florentine Pollok, 630 Uhr Cant. 

für Ottilie Joſch und Tochter Emilie, ſtiſle hl. Meſſe 

fiir verft. Marie Rink. 

Matka⸗Boza⸗Kirche 

Donnerstag vorm. 7,30 Uhr ſtille hl. Meſſe in 

beſonderer Meinung. 

St. Johanneskirche Oſtrog 

Donnerstag vorm. 6 Uhr zum hl. Herzen Jeſu 

auf eine beſondere Meinung, 630 Uhr 30. Tages⸗ 

meſſe für Marie Jaber. 


Evangeliſche Gemeinde Ratibor 

Mitt och abends 7,45 Uhr Katecheſe Weidenſtr. 9. 

Donnerstag nachm. 4 Uhr Arbeitsſtunde der Ev. 
Frauenhilfe im Gemeindehaus. 

Freitag abends 8 Uhr Chorprobe. 

Sonntag (4. nach Epiphanias) vorm. 9,30 Uhr Gote 
tesdienſt (Paſtor Kloſe), 10,45 Ihr Kindergottes⸗ 
dienſt. 

Dienstag Jungmädchenbund: 
meindehaus. 


Geſang im Ge⸗ 
Kranowitz 

Sonntag nachm. 3 Uhr Gottesdienſt (Paſtor Dr. 
Güßhloff). 

Chriſtl. Gemeinschaft Ratibor, Niederwallſtr. 23 pt 

Mittwoch abends 8 Uhr Jugendbund für Jung⸗ 
mädchen. 

Donnerstag abends 8 Uhr Unterhaltungsſtunde 
für Jungmänner. - 

Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde. 

Sonntag vorm. 11 Uhr Jugendbund fiir Y 
männer, nachm. 2 Uhr Sonntagſchule, abends 8 
Evangeliſationsverſammlung. 


Gottesdienſte in der evangeliſchen Parochie Coſel 

Coſel: Sonntag 9,30 Uhr Gottesdienſt, anſchließend 
Beichte und hl. Abendmahl; Mittwoch 4 Uhr Mäb⸗ 
chenfungſchar, 8 Uhr Jungmädchenbund: Donners⸗ 
tag 8 Uhr Jungmännerbund. | d 

Kandrzin: Freitag 7,30 Uhr Juugmädchenbund? 
Sonntag 9,30 Uhr Gottesdienſt; Mittwoch 5 Uhr 
Bibelſtunde, 8 Uhr Jungmännerbund. 
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" Inventur- 
Ausverkauf! 
Uhren, Gold- und 
Silberwaren 
Kristall und 
gold. Trauringe 
[O. David 
Ratibor. Oderstr. 10 


Dipl.-Ing. Loebe 
Patentanwalt 
Gleiwitz, Neudorferſtr. 4 


Ziehung 12. bis 18, Februar 


Voikswohl-Lotierie 


48100 Gewinne und 
Hauptgewinn, 2 Pr. = RM. 


|: Einzellose à L Rm. 
' | Doppel- gp Rm. Porto u. Rau 


lose àma = 40 Pf. eintra 
empfiehlt u. vers. auch gegen 
Briefmarken und 


EMIL STILLER © 


HAMBURG 5, Holzdamm 39 
Postscheck 20016 


A 
2-3immermwohnung 
beſchlaanahmefrei. 
allem Komfort 


Zentralheizung 
Mark Miete. 


y. lol. zu vermieten 


Ratibor. Neuaartenitr. 28 
1. Etaae links. 14 


brundſtücks 
Derkäufe 
⸗eſuthe 


führen flets zum Ziel, 
durch ein entſprechendes 


Inſerat 
im Anzeiger. 


1 eiſ. Ofen. Gr. 7. 2 Mi⸗ 
nimarapparate, 2 Laden⸗ 
tiſche. Regale ete., 

1 Eichenalas wand, 

6 m Iana, 3 m ho 


vorkauit bit 


Ratibor, Langeſtr. 53. vi. 
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boginnt Donnerstag 
den 30. Januar! 


Mein Inventur-Ausveorkauf 


Rückfichtsiofe DPreisherabfeßung bietet Gewähr für vorteil- 
fiafloſton Einkauf meiner bekannten Nudaſifäts mar on. 


Heinrich Harboſſa, Ratibor Dompir. 


\ 


\ Plötzlich und unerwartet entriß uns geſtern nachmittags 5¾ Uhr 


der grauſame Tod meinen herzensguten Mann, unſeren lieben, 
treuſorgenden Vater, Bruder, Schwager und Onkel, den 


Drogeriebeſitzer 


Ludwig Natvrath 


im beiten Nannesalter von 49%, Jahren. 
Ratibor, den 29. Januar 1980 


Die tieftrauernde Gattin und Kinder 


Deerbigun am Freitag, den 31. d. Mts., a 2!/s Uhr von 
der Städtiſchen Leichenhalle nach dem alten Oſtroger Friedhof, 


Requiem wird am Grabe bekanntgegeben. 


À 
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\ Geſtern nachm. 5%, Uhr entrig uns plötzlich 


und unerwartet der Tod unſeren Chef, den 


Herrn Deogeriebefißer 


Ludwig Mawralh 


Wir haben einen Chef verloren, dem wir in 

Dankbarkeit und Verebrung ergeben waren. 

Die Grinnerung an ihn wird in unſeren 
Hergen nie verlöſchen. 


Ratibor, den 29. Januar 1986 


Das Perjonal der Fa. Nawrath 
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Trauarbrieie 
und -Karten 


liefert 
preiswert und schnell 
Riedinger’s 
Buch- u. Steindruckerel 


Natibor 
Oberwallstraße 22/24 
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Die raa reißt 


aus will die Mare 


die sich in unseren Lägern staut! Wir tragen diesem Um- 
stand in der einzig richtigen Weise Rechnung und haben zum 


‚JInventur-Ausverkauf 
die Preise scharf ermäßigt! 


Auf alle Waren 


jetzt 10 bis 50 o o Rabatt 


iner e Zernike 


Guventur -Musverkoni 
Beginn Donnerstag, den 30. Januar 


Meine bekannt guten Qualitäten in 
Gberbemden / Nachthemden 
Schlafanzügen/ Selbſtbindern 
Hüten Hoſenträgern / Socken 

Handſchuben , Anterwalche 


gelangen zu enorm billigen Preifen zum Verkauf. 


Rudwig Chwara, Ratibor 


Neneſtraße 3 


Spezialhaus moderner Herrenartikel, 


enn 


Restaurant ‚Sum Oderanker“, Ratibor Stadl- 


Morgen Donnerstag 


ge ur E 


Direktion: R. Memmler 


Bahnhofswirtſchaft Nenſa zes. z. swe. IÀ Ring, Ecke Oderstr. Ratibor xing, Ecke Odersır. 
Inh. K. Pawellek E PAR y 
Um Donnerstag, den 30. Januar 1930 da Hot ur 99 5 


Gt. chlpeinſchlachlen e waa Residenz / Ratibor an ER 


Es ladet ergebenit ein Der Bahnhofswirt. ade 1 e Frucht⸗ und Gemüſe⸗ 
a Konferven - Verkauf 


ierungsrat Dittchen: 
Di 
hat heut begonnen. 


r. R. Memmler. 
Preiſe nochmals bedeutend herabgeſetztl 


Freitaa. 31. Januar, 
8 Uhr 
Günft iaſte Ginkaufs gelegenheit: 


Joſef Düring 


Ehrenabend 
Sangeitrahe 22 Ratibor Telefon 888. 


Heute Mittwoch 


S-Uhr-Tanz-Tee 


abends 8½ Uhr der vornehme 


Residenz-Ball 


Ab 1. Februar 
Kapellmeister Fiebig 


2 8 u. Erwachsene / gerein, u. ge wasch. 


für d. bewährten Operet: 
tenkomiker Raul Marr. 
Der Hibele Bauer 
Operette in 1 Vorſpiel 
und 2 Akten von Fall. 
Ermäßigte Preiſe. 
Schitler zahlen auf allen 
Mlätzen balbe Preite. 


"Brößtea Haus der Branche Ostdeutsehlende 


Setten- Mans Becker 


Kupfersehmiadestr. & 
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| Beilage zum „Oberen Welter 


Brennende Gchmach 
Skizze von Hans Rothhardt (Nchoͤr. verb.) 


Ein grauer Regenhimmel ſpannte ſich über Berlin. Der Rauch 
aus den Schornſteinen der Häuſer kroch an den Dächern entlang. 
Ein feiner Nebelregen hüllte Straßen und Plätze mit allen Fuß⸗ 
gängern, Wagen und Verkaufsſtänden in weißlich⸗naſſe Tücher. 
Ein Tag finſterer Trauer, dieſer 14. Oktober des Jahres 1807, 
der erſte Jahrestag der unglücklichen Schlacht bei Jena und Auer⸗ 
ſtädt. Der übermütige Korſe war in die wehrloſe Landeshaupt⸗ 
ſtadt eingedrungen und hatte den Degen Friedrichs des Großen 
von der Ruheſtätte geraubt. Ein Tag brennender Schmach für 
jedes tapfere, aufrechte Preüßenherz. ; 

Und wie ſah es an dieſem Tage in Berlin aus? Auf der Drei- 
ten Triumyhſtraße Unter den Linden ſpreizte fiH das freche Sol- 
datenvolk des Uſurvators. Säbelklirrend flanierten franzöſiſche 
Offiziere vor den Läden auf und ab, geputzte und geſchminkte 
deutſche Mädchen am Arm. Roh rempelten frauzöſiſche Grena⸗ 
diere vorübergehende Bürger an und ſtießen ſie vom Bürgerſteig, 
wenn fic nicht ſofort beifeite ſprangen; ſchlugen ihnen lachend die 
Hüte vom Kopf, wenn ſie zu grüßen vergaßen; beläſtigten Frauen 
und Mädchen mit unflätigen Zurufen und ſpien preußiſche Sol⸗ 
daten an, wenn dieſe nicht vor den zahlreich gehißten Trikoloren 
ſtramm ſalutierten; erzwangen mit Reitpeitſche und flacher Sä⸗ 
belklinge auch bei Läſſigen Gehorſam. 

So ſah Johann Gottlieb Fichte Berlin wieder, als er von Kö: 
nigsberg her über Kopeuhagen kommend dort einzog, wo er feit 
der Jahrhundertwende eine zeitlang als ſtiller Privatgelehrter 
geweilt und ftitdiert hatte. Brennende Schmach erfüllte fein Hei- 
ßes Herz beim Aublick des hündiſchen Knechtſinnes in der preußi⸗ 
ſchen Hauptſtadt. i 

Wie all die Tage, fett er wieder in Berlin wohnte, ſtand er 
auch heute am grauen Tage frühmorgens am Fenſter feines ſchlich⸗ 
ten Arbeitsszimmers und ſah in das Straßengewühl hinab. Eine 
durchwachte Nacht lag hinter ihm; in ihr hatte er mit glühender 
Feder eine Rede ſkisziert, die er heute Mittag um 12 Uhr für 
die Studenten und alle patriotiſchen Männer im Auditorium 
maximum der ſoeben gegründeten Univerſität angekündigt. Er 
ſpürte keine Müdigkeit. Federnden Schrittes durchwanderte er 
das Gemach und ſammelte noch einmal alle Gedanken, die er in 
feiner Rede zum Ausdruck bringen wollte. Sein ſtämmiger, 
unterſetzter Körper bebte vor innerer Erregung, und. die großen 
Augen glühten in feuriger Begeiſterung und unbeugſamem Mau: 
nestrotz. Gegen 11 Uhr nahm er den kargen Imbiß, den ihm die 
treuſorgende Gattin bereitgeſtellt hatte, und ſchickte ſich zum Aus⸗ 
gang au.“ Seinen unordentlich gewickelten Regenſchirm wie ein 
Gewehr ſchulternd, den ſteifen Hut tief in die mächtige Stirn ge- 
drückt, eilte er durch die Straßen nach den Linden, die er in ihrer 
ganzen Länge durchmaß. Ohne der ehrfürchtigen Grüße der 
Freunde und aurh anzüglicher Bemerkungen ihm begegnender 
Widerſacher zu achten, ging er ſeines Weges, nur der Hauptwache 
einen grimmigen Seitenblick zuwerfend, wo ſranzöſtſche Solda- 
ten in glänzenden Uniformen mit allerlei Weibern ſchäkerten. 
Fichte durchſchritt das Brandenburger Tor, deſſen Wahrzeichen, 
die Quadriga, auf Befehl Napoleons entfernt war, und tauchte 
in den herbſtlich ſahlen Tiergarten ein, um ſich noch ein wenig 
in der Stille der Einſamkeit zu ergehen. 

Im Auditorium maximum drängte ſich Kopf au Kopf. Alte 
Graubärte ſaßen neben knabenhaften Jünglingen. Man ſah auch 
Frauen in der dichtgedrängten Zuhörerſchar, was ſchon äußerlich 
das Ungewöhnliche der Verſammlung anzeigte. Verhaltenes 
Stimmengewirr erfüllte den großen, feierlichen Raum. Mit dem 
Glockenſchlage, der das erſte Viertel nach zwölf Uhr anzeigte, öff⸗ 
nete ſich die Tür. Unter lautloſer Stille trat Fichte ein und er⸗ 
ſtieg ſchnellen Schrittes das Katheder. Als er ſich leicht verbeugte, 
dröhnte minutenlanges Betfallsgetrampel durch den Saal. Fichte 
hob die ns Hand, und nach ſofort eintretender Ruhe begann 
er zu reden! ` 
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„Ich rede für Deutſche von Deutſchen, nicht anerkennend, ſon⸗ 
dern beiſeite ſetzend alle die trennenden Unterſcheidungen, welche 
unſelige Ereigniſſe ſeit Jahrhunderten in der einen Nation ge⸗ 
macht haben. Sie, Ehrwürdige Verſammlung, find. meinem leib⸗ 
lichen Auge die erſten und unmittelbaren Stellvertreter, welche 
die geliebten Nationalzüge mir vergegenwärtigen und deu ſicht⸗ 
naron Brennpunkt, in welchem die Flamme meiner Rede ſich ent- 
zündet“ í 

Und fie entzündete fiH, die heilige Flamme ſeiner Vaterlands- 
liebe, die lodernde Empörung über die brennende Schmach der 
deutſchen Erniedrigung, warf Feuerbrände in alle die jungen und 
alten Herzen um ihn her. Aus allen Augen ſtrahlte es ihn au 
mit begeiſterter Zuſtimmung. Wie ein fortreißender Wirbelſturm 
packte alle feine flammende Nede und erhob fic in die Höhen ftar- 
ken Willens zur Befreiungstat. 

Die franzöſiſche Ueberwachungspatrouille ſaß auf einer für ſie 
frei gehaltenen Bank und hörte ſichtlich gelangweilt zu. Weltſern 
ſchlug die unverſtandene Rede des kleinen, fo lächerlich ſpießbür⸗ 
gerlich ausſehenden Mannes an ihr Ohr. 

Der dort oben ſprach von harter Selbſtzucht, von Stählung des 
Willens, von ſichtlicher Erneuerung, von de heiligen Vaterlands⸗ 
liebe, vom feſten Willen, frei zu fein, fremde Unterdrückung nicht 
su dulden. Mit hoch erhobener Fauſt, mit ſprühenden Augen, 
mit vor Erregung metalliſch klingender Stimme ſprach er die 
Schlußworte: $ 

„Auch die Morgenröte der neuen Welt ift ſchon augebrochen 
und vergoldek die Spitzen der Berge und bildet vor den Tag, der 
da kommen fol ..“ 

Ein unbeſchreiblicher Lärm erhob ſich, als er geendet. „Hoch 
Fichte!“ — „Hoch das deutſche Vaterland!“ — „Nieder mit den 


Freiheitsräubern!“ erſcholl es vielſtimmig durch dauerndes Bet- 


fallsgetrampel hindurch. Die Frauen meinten, Männer und 
Jünglinge umarmten ſich. 

„Silence, ſilenee! Qubeſt⸗ce que c'eſt que cela?“ ſchrie der 
Ueberwachungsoffizier. Aber die Patrokille wurde beiſeite ge- 
drängt und hielt es für zweckmäßiger, ſich unauffällig zu drücken. 

Fichte Jah ſich plötzlich von jungen, ſtarken Armen hochgehoben 
und im Triumph hinausgetragen. Jubelnd folgte die ganze Schar 
der Zuhörer. In dieſem Augenblick ertönten draußen Trommek⸗ 
wirbel und klingendes Spiel. Die ablöſende franzöſiſche Wache 
zog vorüber, ihr folgte ein langer Schwanz pfeifender Gaſſen⸗ 
11 und junger Mädel, die ſich in breiten Ketten eingehakt 
hatten. 

Gerade bog der Triumphzug mit dem hoch über der Menge 
ſchwebenden Fichte aus dem Portal der Univerſität in die Linden 
ein. Der Offizier warf ſcheele Blicke und ſchien nicht übel Luſt 
zum Eingreifen zu haben. Die Studenten kümmerten ſich nicht 
darum. Sie hielten eine Droſchke an, ſchirrten die Pferde ab und 
übergaben ſie dem verdutzten Kutſcher. Sie ſetzten Fichte in den 
Wagen, ſpannten ſich ſelbſt davor und fuhren unter Jubel und 
Geſang mit der -Eoftbaren Fracht davon. In dichten Haufen zog 
die Zuhörerſchaft mit, die ſich durch Paſſanten und erfreulicher⸗ 
weiſe auch durch die Mitläufer der Wache zuſehends vermehrte. 
Dieſe zog jetzt allein dahin. Das Getrommel und Geblaſe klang 
etwas erſchreckt iu das Getöfe des Triumphzuges hinein. Fret- 
lich merkte man ſich den Namen des Mannes, der dort wie ein 
Kaiſer geleitet wurde. Man würde ihm jetzt auf die Finger ſehen. 
In all' den tauſenden deutſcher Seelen aber, die er entſlammt 
hatte, Inderte der heilige Wille: Fort mit der brennenden Schmach? 

So endete Fichtes erſte Rede an die deutſche Nation. 


Die Peraünſtiaung 
Skizze von Paul Richard Greiner (Ndr. verb.) 
Die dem Geiſt der Zeit entſprungene Milderung im modernen 
Strafvollzug war bei Direktor Schobert zur Marotte geworden. 
Eigentlich weiter kein Wunder; durch eine ungefährliche Erkran⸗ 
kung der Stimmbänder hatte das Schickſal einen zum milden 


Seelſorger beſtimmten Theologen zum Vorſtand des Frauenge⸗ 
ugniſſes „Kühlehaihe“ gemacht. Mit freundlicher, nun ſchon 
eit Jahren heiſerer Stimme wandte er ſich jetzt an die vor ihm 
ehende etwa dreißigjährige Frau, die erſt vor wenigen Minuten 
einen Amtsraum betreten hatte und verſchüchtert in ihrer grauen 
Sträflingskleidung wartend nahe der Tür ſtand. 

Den Blick in den Akten ſagte er: „Bitte näher zu treten, Eli⸗ 
fabeth Rupp.“ 

Abſichtlich hatte Schobert das hier nur zu oft gebräuchliche „Du“ 
vermieden, aber auch das „Sie“ ſchien ihm bei der ganzen Sağ- 
lage nicht recht am Platze zu ſein. 

Darum fuhr er jetzt in der gleichen Stilart fort: „Zwei Jahre! 
Diebſtahl im Rückfall! ... Aber tadelloſe Führung, zur allfeitig 
geäußerten Zufriedenheit des Auſſichtsperſonals. Hm. Nun 
Auf meine Veranlaſſung hat der Herr Juſtizminiſter probeweiſe 
eine neue Vergünſtigung beſchloſſen. Acht Tage Urlaub in die 
Heimat. Selbſtverſtändlich unter Polizeiauſſicht. Abreiſe heute 
nachmittag 2 Uhr 50.“ 

Schobert ſah auf. Er war geſpannt, welchen Eindruck die Ge- 
währung dieſer neuen Vergünſtigung auf feine Gefangene machte, 
und mußte feſtſtellen, daß fih Elifabeth Rupp in einem Zuſtand 
geiſtiger Verwirrung befand. 

Sie ſchien ihn offenbar gar nicht recht begriffen zu haben. Frei⸗ 
lich! Schon war ja der achtzehnte Monat ihrer Strafzeit ver- 
floflen. und das ewige Einerlei dieſes Lebens hatte die Unglück⸗ 
liche, wie fo manche Leidensgefährtin hinter dieſen Mauern 
ſtumpfſinnig gemacht. 

Da entſchloß ſich Schobert zu dem ihm immer noch ein wenig 

widerſtrebenden „Sie.“ 
„Sie können alfo in die Heimat reiſen, Eliſabeth Rupp. Laut 
Akten nach Rodberg, das find viereinhalb Bahnſtunden. Fahr⸗ 
karte und Proviant werden Ihnen von der Gfeängnis verwaltung 
zur Verfügung geſtellt. Wir haben heute den 12. November. Am 
18. mittags punkt 12 Uhr finden Sie ſich wieder im Amts raum 
von „Kühlehaide“ ein!“ 

Eigentlich hatte Schobert ein Wort des Dankes, wenn nicht gar 
einen Ausbruch der Freude, aus dem Munde der von ihm vor 
allen anderen Gefangenen Begünſtigten erwartet. Aber zu ſei⸗ 
ner Enttäuſchung entfernte ſich Eliſabeth Rupp lautlos, wie fie 
vor knapp einer Viertelſtunde gekommen war. Schobert ſchüttelte 
den bereits ergrauenden Kopf. Dann fiel ſein Blick durch das 
Fenſter in den von hohen Mauern umſchloſſenen Gefängnishof, 
wo die Wächter die Anſtaltsinſaſſen gerade im Kreiſe herumführ⸗ 
ten, denn der Zeiger der Uhr ſchrieb den Nachmittagsſpaziergang 
laut „Ordnung“ vor. 

Auf die nun entblätterten Akazien, die in den Tagen des Mai 
ſogar dieſes Fleckchen Erde verſchönten, ſenkte ſich aus bleigrauem 
Himmel der erſte Schnee. 

Leiſe vor ſich felbſt und ſeinem Berufe erſchauernd, gab ſich der 
Mann mit dem weichen Herzen erneut feiner Arbeit hin. — 

Als Eliſabeth Rupp die Station Reichenbühl, von der es noch 
eine halbe Wegſtunde nach ihrem Heimatdorf Rodberg war, er- 
reichte, lag die Nacht über Wald und Flur. Der November hatte 
die erſte weiße Decke über Weg und Steg gebreitet, und die durch 
Sthoberts Güte Begünſtigte ſchritt gleich einer Somnambulen 
wie über einen Teppich hin. Das alles vermochte ſie nicht zu 
begreifen. Und doch! Sie wurde von einer unſichtbaren Hand 
geſührt. Ein Uebermächtiges, das weit ſtärker als der in ihr 
zerbrochene Wille war, hielt ihre Hand umfaßt und brachte ſie 
allen Bedenken zum Trotz ſchickſalſicher und unentrinnbar nach 
Rodberg, wo man mit Fingern auf fie zeigen würde und wo das 
Häuschen mit dem verzweiſelten Manne und dem während ihrer 
Abweſenheit dem Säuglingsalter entwachſenen Kinde ſtand. 

Warum ſie geſtohlen hatte? Zum zweiten Male? Im Rück⸗ 
fall? Sie wußte es nicht. Denn nicht die Not hatte ihre Hand 
geführt, ſondern ein ihr rätſelhafter Dämon, weil die feine Wäſche 
auf dem Tiſche des Warenhauſes in der nahen Kreisſtadt allzu 
verführeriſch ausgebreitet lag. 

Nun wankte Elifabeth Rupp durch die Dorfſtraße ... wie eine 
Betrunkene. Sie hielt ſich im Schatten der Häuſer, ängſtlich, daß 
ja nicht ein Schein der ſpärlichen Beleuchtung, die man ſich hier 
leiſtete, in ihr Geſicht falle und einem Unberufenen ihre uner⸗ 
wünſchte Anweſenheit verrate. 

Endlich bog ſie in die ſchmale Seitengaſſe ein, an deren Ende 
das beſcheidene Grundſtück des Matthias Rupp, ihres Mannes, 
lag. Schon von weitem erkannte ſie das alles wieder. Den Fach⸗ 
werkbau mit ſeinen drei Räumen, das Giebelfenſter mit dem 
grüngeſtrichenen Laden, das Gärtchen, deſſen Gemüſebeete und 
at atten fie ſelbſt einſt mit ſorgſamer Hand gehegt und 
gepflegt. 

Wie lag das alles ſo weit, ach ſo weit! Und mie verſchwand 
das heute trotz der Schwärze der Nacht unter einem kalten, un⸗ 
faßbaren, körperlich ſchmerzenden Weiß! 

Hier brannte keine Laterne mehr, und Eliſabeth Rupp taſtete 
ſich vorwärts, einem Lichtſchimmer folgend, der durch das Fen- 
ſter der vertrauten Wohnſtube fiel. 

Wie eine Diebin — ſie war ja eine — pürſchte ſie ſich jetzt an 
ihres Mannes Eigentum heran. 

Ste war daheim! Aber ſie blieb vor der Haustür ſtehen und 
wagte es nicht, den Klopfer zum Rufe in Bewegung zu ſetzen. 
Und hier unter dem hell erleuchteten Fenſter des Eroͤgeſchoſſes 
lag auch noch der Stein, den der Matthias gelegentlich eines An⸗ 
ſtriches herangewälzt hatte und dem, was ſie ja nicht wiſſen konnte 
eine furchlbare Beſtimmung vorbehalten war. 

Eliſabeth Rupp hatte dieſen Stein erklettert. Und wie eine 
gehetzte Hündin floh ſie ſchon nach wenigen Minuten querfeldein. 
Vor ſich das Bild: 

Unter der traulichen Hängelampe der Matthias anf dem Sofa, 
und an feiner Seite eine fremde junge Frau, die das Kind 
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ihr Kind.. auf dem Schoße hielt und den Arm um des Man- 
nes Hals geſchlungen hatte! 

Elifabeth Rupp ift nie mehr nach „Kühlehaide“ zurückgekehrt. 
Aber unter ſeiner Poſt fand Direktor Schobert an einem der 
nächſten Tage den haſtig hingekritzelten Brief: „Ich gebe mich der 
Hoffnung hin, daß man mich nicht finden und mich nicht aus der 
ewigen Ruhe in dieſes Leben zurückrufen wird. Aber man ſoll 
den Gefangenen keine Vergünſtigungen gewähren. Eltſabeth 

upp.“ 


Bunte Chronik 


d Rückſtändiges Amerika. Die Amerikaner weiſen in den 
Olympiſchen Spielen ausgezeichnete Plätze in den Winterſport⸗ 
kämpfen auf. Aber im Lande felbſt haben fie nicht eine einzige 
Bob⸗ oder Skeletonbahn. Die erſte Bahn dieſer Art wird ge⸗ 
rade jetzt für die 3. Olympiſchen Winterſpiele 1932 erbaut. Weit⸗ 
verbreitet iſt Skilauf. Aber die Zuſchauer ſind bedeutend in der 
Ueberzahl und erſt in jüngſter Zeit reiſt man zum Winterſport. 
Augenblicklich iſt die Lage äußerlich derjenigen in Deutſchland 
vor zwanzig Jahren ſehr ähnlich: wer im Winter ins Gebirge 
oder gar zum Winterſport reiſt, wird als ein etwas eigentümlicher 
Kauz betrachtet, dem es ganz recht iſt, wenn ihm die Naſe ab⸗ 
friert. Das kann ihm auch ſehr leicht geſchehen, denn in den 
meiſten Winterſportplätzen werden nur die Anlagen der großen 
Klubs im Winter offen gehalten, während die Hotels ſaſt durch⸗ 
weg ſchließen, weil die Winterſaiſon ſich für ſie nicht lohnt. Die 
ſportlichen Erſolge werden auf einzelnen Gebieten von den Be⸗ 
2 aus einer vorläufig noch recht kleinen Gruppe von Vorkämp⸗ 
ern errungen, in der eingewanderte Nordländer eine große Rolle 
ſpielen; auf manchen Gebieten iſt aber auch, wie wir in einem 
tlluſtrierten Aufſatz des Februarheftes von Velhagen & Kla⸗ 
finge Monatsheften leſen, ein ſtarker nationaler Sport 
vorhanden. Es ſtehen z. B. die amerikaniſchen Eishockey⸗Mann⸗ 
ſchaften denjenigen Kanadas nicht viel nach und deren Spielſtärke 
hat allmählich Weltruf erlangt. 

ck. Rockefeller weiß ſich zu helfen. Aus Newyork erfahren wir: 
In dieſen Tagen fand in Cleveland der ſechzigſte Jahrestag der 
Gründung der Standard Oil Company ſtatt, der feſtlich gefeiert 
wurde. Etwa 2000 Perſonen waren bei der Feier zugegen, nur 
Mr. John D. Rockefeller, der Gründer der Geſellſchaft, war zum 
allgemeinen Bedauern nicht zugegen, da er ſich zurzeit auf ſeiner 
Beſitzung in Ormond Beach in Florida aufhält. Rockeſeller 
hatte ſich jedoch eine beſondere Ueberraſchung ausgedacht, die auch 
glänzend gelang. Da er nicht perſönlich anweſend ſein konnte, 
hatte er einen Sprechfilm beſtellen laſſen, der ihn vor ſeinem 
Hauſe auf⸗ und abgehend, das an ihn gerichtete Glückwunſchſchrei⸗ 
ben leſend zeigt, für das er dann der Verſammlung in einer kur⸗ 
zen Anſprache dankt. Dieſen Film ſchickte er den Feſtteilnehmern 
zu, und als die Veranſtaltung ihren Höhepunkt erreicht hatte, 
erſchien Mr. Nockeſeller auf der Leinwand, begrüßte die Gäſte 
und ſprach auf das herzlichſte mit ihnen. Der hübſche Einfall 
Rockeſellers erregte ſtürmiſchen Beifall. 

* Kiebitz und Immunität. Im tſchechiſchen Senat ſchwebt ein 
Immunitätsſall des kommuniſtiſchen Senators Mikulicek, dem 
die Strafanzeige eines Invaliden in Mallenowitz zugrunde liegt. 
In der Anzeige heißt es wörtlich: „Am 20. Jänner 1929 beſuchte 
ich in den Nachmittagsſtunden das Gaſthaus der Frau Marie Ve⸗ 
cerze in Mallenowitz, wo der Beſchuldigte Mikulicek mit andern 
Bürgern Karten ſpielte. Ich ſetzte mich als Beobachter hinzu, 
redete in das Spiel hinein und der Beſchuldigte forderte mich 
auf, ihrer nicht zu achten. Weil die Spieler ſchlecht ſpielten, habe 
ich als guter Spieler nochmals in das Spiel hineingeredet, was 
den Beſchudigten in Erregung brachte. Er ſtand vom Tiſch auf, 
gab mir öffentlich und vor mehreren Leuten eine Watſche, trug 
mich aus dem Gaſthaus der Frau Vecerze auf die Straße, ſodaß 
er mich der öffentlichen Lächerlichkeit preisgab, und draußen auf 
der Straße vor dem Gaſthaus gab er mir etwa fünf Kopfſtücke. 
Weil ich ein Kriegsinvalide mit 75 Prozent bin, konnte ich mich 
gegen den Veſchuldigten nicht wehren.“ — Der Immunitätsaus⸗ 
Dun 32 Senats beantragt die Auslieferung des Senators Mi⸗ 
ulicek. 

ck. Ein in Asbeſt gebundenes Buch. Das berühmteſte Kinder⸗ 
derbuch der Welt, Lewis Carrolls „Alice im Wunderland,“ hat 
in der Originalhandſchrift Rekordpreifſe erzielt, als 1928 der 
amerikaniſche Antiquar Roſenbach zum Kummer ganz Englands 
das koſtbare Manuſkript für 300 000 Mark nach Amerika ent- 
führte und dann für 600 000 Mark an den Millionär Eldrige 
Johnſon verkaufte. Der jetzige Beſitzer hat nun dieſes Buch, um 
es auch gegen Feuer zu ſchützen, in einen Einband aus Asbeſt 
binden laffen und ihm damit eine weitere Einzigartigkeit verite- 
19170 die in der amerikaniſchen Preſſe gebührend hervorgehoben 
wird. 

* Vom Schnellzug überfahren. Aus Tyrnau wird berichtet: 
Auf der Bahnſtrecke Leopoldau —Sered, 200 Meter von der Bahn⸗ 
ſtation Siladice entfernt, ereignete ſich ein grauenhaftes Unglück. 
Der 32jährige Bauer Michel Gerſa aus Hodi in der Nähe von 
Galata begleitete mit ſeiner Frau die Schwägerin, die bei ihm zu 
Beſuch weilte, zur Bahnſtation Siladice. Gegen %5 Uhr nach⸗ 
mittags kehrte Gerſa mit ſeiner Gattin zurück. Der Weg führte 
über die Bahnſtrecke und als das Ehepaar dieſe paſſieren wollte, 
näherte ſich ein Laſtzug von Galanta. Ungeduldig ſtand der 
Bauer mit ſeiner Frau, bis der lange Laſtzug vorübergerollt war. 
Als der letzte Wagen die Strecke paſſierte, trat der Bauer aufs 
Gleis und knapp hinter ihm ſeine Frau. Kaum hatte der Bauer 
einen Schritt gemacht, als von der entgegengeſetzten Richtung der 
Budapeſter Schnellzug heranbrauſte, den aber Gerſa wegen des 
Laſtzuges nicht hatte ſeben können. Gerſa geriet unter die Räder 


des Schnellzuges und war, furchtbar verftümmelt, auf der Stelle 


tot. Der Frau gelang es noch im letzten Augenblick vor dem 
Schnellzug zurückzuſpringen. Erſchrocken lief ſie zum Wächter⸗ 
haus, wo ſie dem Wächter erzählte, ihr Mann fei auf den Schnell⸗ 
zug aufgeſprungen und ſei ohne Billett mitgefahren. Dem Wäch⸗ 
ter war dieg unverſtändlich und er ging mit der Bäuerin an die 
Stelle, an der ihr Mann angeblich auf den Schnellzug aufgeſprun⸗ 
gen ſei. Als ſie ſich der Stelle näherten, bot ſich den beiden ein 
ſchrecklicher Anblick, Zwiſchen den Gleiſen lag ein Menſchen⸗ 
körper ohne Kopf und ohne Fuße, die etwas weiter entfernt neben⸗ 
einander auf dem Gleiſe lagen. Als die Frau die zerfleiſchte 
Leiche ihres Gatten erblickte, fiel ſie bewußtlos in die Arme des 
Wächters. Sie kam nach längerer Zeit wieder zu Bewußtſein, 
doch zeigten ſich an ihr Spuren des Wahnſinns. Es wurde die 
nächſte Gendarmerteſtation verſtändigt, die an Ort und Stelle die 
Unterſuchune einleitete. 

* Dafiir iR das Armenhaus nicht zuſtändig. Die Stadt Smith 
Center im amerikaniſchen Staate Kanſas beſitzt ein Armenhaus. 
Seine Inſaſſen verfügen, wie es der Natur der Sache entſpricht, 
nicht über große irdiſche Schätze, aber einige der Beſſergeſtellten 
unter ihnen ſind doch in der Lage, ſich einen eigenen Kraftwagen, 
wenn auch nicht gerade des beſten und neueſten Modells, leiſten 
zu können. In Amerika iſt der Gebrauch der Automobile ſo all⸗ 
gemein, daß niemand etwas dabei findet. Aber es gibt Dinge, 
die ſelbſt drüben als zu Erap erſcheinen. So brachte es einer der 
Armenhänsler von Smith Center kürzlich fertig, der Armenhaus⸗ 
verwaltung eine Rechnung über 20 Dollar einzureichen für — 
Ausbeſſerungsarbeiten an ſeinem Kraftwagen. Das war ſelbſt 
dieſer an ſich nicht kleinlichen Behörde zuviel, und der „Arme“, 
der ſich ſolch umfangreiche Reparaturen — wenn auch auf Koſten 
anderer — glaubte leiſten zu können, ſah ſich ſchon am nächſten 
Tage an die Luft geſetzt. Jetzt wird er wohl den geliebten Kraft- 
wagen „verſcheuern“ müſſen. 


* Tragödie einer geſchiedenen Frau. Aus Wien wird gemel⸗ 
det: Mittwoch in den ſpäten Nachmittagsſtunden hat ſich in einem 
Haus der Mariahilferſtraße eine Bluttat ereignet, die in ihren 
Einzelheiten noch nicht ganz geklärt iſt. Die mutmaßliche Täterin, 
die dreißigjährige Ottilie Scharl, die fiH bereits in Haft befindet, 
verſuchte urſprünglich einen Selbſtmord, dann einen Unſall ihres 
Opfers, der 43jährigen Marie Scharl vorzutäuſchen. Aus dem 
Ergebn er bisherigen Erhebungen geht jedoch mit großer 
Wahrſcheinlichkeit hervor, daß es ſich um einen Mord handelt. 
Das Opfer der Bluttat iſt nämlich die geſchiedene Frau des jetzi⸗ 
gen Gatten der Täterin, des Requiſiteurs der Staatsoper Joſef 
Scharl, der ſich im Jahre 1924 ſcheiden ließ. Joſeſ Scharl lernte 
einige Monate nach dem Scheidungsprozeß ſeine jetzige Frau ken⸗ 
nen und ging mit ihr eine Diſpensebe ein. Das Ehepaar wohnte 
ſeither in der Siedlung Wolfersberg. Vor einiger Zeit hat nun 
Marie Scharl ihren geſchiedenen Gatten auf Zahlung von Ali⸗ 
menten geklagt und bei dem Bezirksgericht hatte ſie Alimente in 
Höhe von monatlich hundert Schilling erlangt. Joſef Scharl be⸗ 
rief jedoch gegen dieſes Urteil mit dem Hinweis, daß Marie Scharl 
bereits ſeit längerer Zeit mit einem Mann namens Adalbert 
Sagel in gemeinſamen Haushalt lebe. Noch war die Verhand⸗ 
lung in dieſer Rechtsſache nicht ausgeſchrieben und der geſchie⸗ 
dene Gatte ſuchte auf dem Weg ſeines Rechtsanwaltes einen Aus⸗ 
gleich herbeizuführen. In dieſer Angelegenheit dürfte Ottilie 
Scharl die geſchiedene Gattin ihres Mannes in der Mariahilfer⸗ 
ſtraße aufgeſucht haben. Der Beſucherin öffnete Frau Pisker, die 
in der gleichen Wohnung Untermieterin iſt, die Tür. Sie ſah 
noch, wie ſich die beiden Frauen in den Nebenraum zurückzogen. 
Etwa zehn Minuten ſpäter fiel plötzlich ein Schuß, gellende Hilfe⸗ 
rufe ertönten und als Frau Vister, Böſes ahnend, die Tür auf- 
riß, ſah ſie Marie Scharl bereits in einer Blutlache liegen. Sie 
alarmierte die Rettungsgeſellſchaft und die Polizei, die dann die 
Verhaftung der mutmaßlichen Täterin vornahm. In den Abend⸗ 
ſtunden hat die Polizei auch den Lebensgefährten der Ermorde⸗ 
ten, Adalbert Sagel, vernommen, der mit Beſtimmtheit erklärte, 
daß Frau Marie Scharl niemals einen Revolver beſeſſen habe, 
und ſprach die Vermutung aus, daß es ſich hier um einen vorbe⸗ 
reiteten Racheakt handelt, der offenbar den Zweck hatte, den Gat- 
ten von der drückenden Laſt der Alimentationspflicht ſeiner erſten 
Frau gegenüber zu befreien. 

* Seltſames Angebot eines Räuberhauptmauns. Aus Athen 
wird gemeldet: Zur felben Zeit, da ſoeben von der griechiſch⸗ 
albaniſchen Grenze die Nachricht von einem Räuberüberfall auf 
ſechs Automobile mit Reiſenden kommt, bei dem neun Perſonen 
ermordet worden fein folen, vernim man von einem neuen 
frechen Streich des berüchtigten duluberhauptmannes Tſatſas. 
Dieſer Bandit führte vor einigen Monaten einen auſſehen⸗ 
erregenden Ueberfall bei Trikkala in Theſſalien aus. Er hielt 
in einem Hohlweg eine mehr als hundert Perfonen zählende Ge- 
ſellſchaft, die zu Beginn des Herbſtes aus den Bergen nach La⸗ 
riſſa zurückkehrte, an, nahm die Männer, unter denen ſich ein 
Millionär aus Lariſſa befand, geſangen und ſchickte die Frauen 
mit der Botſchaft heim, es müßte ſofort ein beträchtliches Loſegeld 
bezahlt werden, widrigenfalls es den als Geifel Zurückbehaltenen 
ſchlecht ergehen würde. Die Verwandten der in der Macht Tſat⸗ 
ſas' Beſindlichen beſchworen damals die Behörden, ja nichts gegen 
den Räuberhauptmann zu unternehmen, da fie für das Leben 
ihrer Angehörigen fürchteten; der Bandit erhielt eine rieſige 
Summe, die Feſtgenommenen wurden freigelaſſen und ſeither 
hörte man von Tſatſas, der bei der Landbevölkerung beliebt ift, 
da er wiederholt Armen geholfen hat, nichts mehr. Dieſer Tage 
brachte er ſich jedoch wieder in Erinnerung. Durch Vermittlung 
eines Bauern ließ er dem Führer der xepublikaniſchen Natio- 
naliſten General Kondilis einen Brief zukommen, in dem er die⸗ 
ſen erſucht, ſeine ganze Macht für die Bildung einer Regierung 
unter ſeiner Leitung einzuſetzen und ihn, Tfatſas, dann zu be⸗ 


gnadigen. Als Gegenleiſtung biete er folgenden Dienſt an: Er 
verpflichte fich, ſobald Kondilts den erwähnten Wunſch erfüllt 
habe, Epirus, Theſſalien und Mazedonien von den zahlreichen 
Räuberbanden, die die dortige Bevölkerung terrorifieten, zu ſäu⸗ 
bern. Kondilis hat das Schreiben des zur Zuſammenarbeit mit 
der Staatsmacht bereiten Räuberhauptmannes, auf deen Kopf 
ein Preis von einer Million Drachmen ſteht, der Polizei über⸗ 
geben. Dieſe will jetzt wieder einmal energiſch gegen Tſatſas 
norgehen und ihm zeigen, wie ſie die Befreiung des Landes vom 
Näuberunweſen auffaßt. 

ck. Die ruſſiſchen Zeitungen im Ausland. Zwar iſt etne große 
Anzahl ruſſiſcher Zeitungen im Ausland bereits eingegangen, 
doch erſcheinen noch immer außerhalb des Sowjet⸗ Staates, wie 
in „Oſt⸗Europa“ zufammengeftellt wird, 75 ruſſiſche Zeitſchriften, 
darunter 6 Tageszeitungen, 10 Wochenſchriften und 5 Halbmonats⸗ 
ſchriften. Paris ſteht mit 28 ruſſiſchen Blättern an der Spitze, 
dann folgt Prag mit 24, Berlin mit 6, Riga mit 5, Charbin und 
Belgien mit je 4, und Genf, Lemberg, Wilna und Warſchau mit 
je einem Blatt. 24 dieſer Veröffentlichungen haben politiſchen 
Charakter, 12 religiöſen, 11 ſtudentiſchen, 9 wiſſenſchaftlichen. 
Außerdem gibt es anßerhalb der Sowjet⸗Union, Polens und Kar⸗ 
pathen⸗Rußlands noch 11 ukratiniſche Zeitſchriften. 


Kamilien-Machrichten 


Verlobungen: Eliſabeth Herrmann mit Herbert Weicht, Krap⸗ 
pig. Luiſe Hellfeldt, Kreuzburg mit Albert Mann, Kolberg. Char- 
lotte Galley, Marienwalde mit Bruno Dauber, Liegnitz. Grete 
Fink, Kattowitz mit Eugen Better, Mähr.⸗Oſtrau. 

Eheſchließungen: Bruno Schöppner mik Liefel Rosner, Toft. 
Gottlieb Köngeter mit Roſel Heiſelbetz. Görlitz. Mittelſchullehrer 
Johannes Harzbecher mit Elſa Lehmann, Görlitz. Carl Peter 
mit Martha Köhler, Liegnitz. Alfred Schönfelder mit Luiſe Nen- 
mann, Görlitz. 

Geburten: Ein Sohn: Fritz Wandel, Görlitz. Willi Lindner, 
Liegnitz. Arthur Habiſch, Breslau. Ober⸗Poſtinſpektor Werner 
Berndt, Breslau. Ludwig Schleſinger, Kattowitz. Inſpektor 
Kurt Günther, Rothſchloß. 

Todesfälle: Stellenbeſitzer Wilhelm Menzel, Berbisdorf. Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzer Conrad Gabel, Neudorf. Conrad Dittrich, Treb- 
nitz. Oskar Melzig, Görlitz. Muſiker Willy Zingel, Görlitz. 
Reinhold Barg, Breslau. Helmut Ritſchel, Görlitz. Reſtguts⸗ 
beſitzer Hermann Dittrich, Kgl. Gräditz. Zimmerpolier Auguſt 
Schrot. Tunkendorf. Rentier Wilbelm Feige, Liegnitz. Baurat 
Hermann Promies, Breslau. Tierarzt Dr. Max Plath, Bres⸗ 
lau. Kaufmann Eduard Oswald, Breslau. Pfleger Auguſt Bie⸗ 
unief, Kreuzburg. Malermeiſter Joſef Artelt, Kattowitz. ause 
beſitzer Oswald Reuner, Grunau. Stellenbeſitzer Reinhold Hoff⸗ 
mann, Eichberg. Guſtav Hübner, Görlitz. Geh. Juſtiarat Bruno 
Ueberall, Oppeln. Carl Fiſcher, Breslau. Gaſthofbeſitzer Oskar 
Förſter, Wildſchütz. Studienrat Dr. Werner Koch, Gleiwitz. Paul 
Snoppek, Kattowitz. Regierungsrat Heinrich von Wieſe und 
Katſerswaldau, Schweidnitz. Karl Tſchickart, Kuſchelberg. Diret- 
tor Richard Beckendorff, Oppeln. Eiſenbahnzugführer Auguft 
Kloske, Neiſſe. Rentier Paul Schreiber, Nowag. Juſtizinſpek⸗ 
tor Fritz Wurtzel, Breslau. Kaufmann Robert Prauß, Radziunz. 
Rentier Guſtav Kranz. Carlowitz. Möbelhändler Karl Deliga, 
Konſtadt. Kaſſenverwalter Otto Hoffmann, Kattowitz. Telegra- 
pheninſpektor a. D. Theodor Schnabel, Schweidnitz. Tiſchler 
Auguſt Friedrich, Tiefhartmannsdorf. 


Mriefkaſten 


Frühſtückspauſe. Ja. Vor der erſten Marneſchlacht wurde R. 
durch die 3. Armee überrannt und beſetzt. 

R. 600. 1. „Der Rohprobuktenhandel.“ Die Zeitſchrift erſcheint 
wöchentlich einmal in Berlin. Beſtellen Sie bei der Poſt. 2. Die 
Anmeldung bei der Polizei ift Bedingung. Von dort erfahren 
Sie nähere Bedingungen. 3. Die Polize muß, da ſie ja 1921 be⸗ 
reits abgelaufen war, zu dem Kurs von damals eingelöſt wer⸗ 
den. Strengen Sie Klage an. 4. Wenden Ste ſich an Rektor 
Firchau, der Ihnen Mittel und Wege weiſen wird, was hierin 


zu tun iſt. 

L. E. 100. 1. Da ein Teſtament nicht beſteht, ſo iſt doch die 
Mutter alleinige Beſitzerin des Vermögens. Sie kann damit 
machen, was ſie will. 2. So viel wir aus Ihren Mitteilungen er⸗ 
ſehen, iſt Ihre Tochter als ſchuldiger Teil erklärt worden. In 
dieſem Falle iſt wenig Ausſicht auf den von Ihnen erhofften Vor⸗ 
teil vorhanden, und bei dem großen Honorar, das dieſer Anwalt 
beanſprucht, erſt recht zu überlegen. 

Ergo bibamus. Das Wort Baldachin haben wir aus dem 
Orient übernommen. Urſprünglich wurde mit dieſem Wort ein 
in Bagdad oder Baldach verfertigter Goldbrokat bezeichnet. 

Techniker C. B., N. Aluminium kann zu Drähten ausgezogen 
werden, die feiner find als ein menſchliches Haar; in dieſer Form 
kann das Metall dann regelrecht gewebt werden, und zwar wird 
dieſer Stoff zu Bühnenrüſtungen benutzt. Auch Abendſchuhe 
werden vielſach aus dieſem Alumiumgeſpinſt hergeſtellt, desglei⸗ 
chen Handtaſchen, Gürtel, ja felbſt Hüte. Auch zur Herſtellung 
von künſtlichen Blumen gibt der Aluminiumdraht ein köſtliches 
Material. In Abendkleidern und Brokatgeweben finden wir 
ebenfalls dieſen Metallfaden wirkungsreich verwandt. 

Conſin und Confine. In England find alle in Sowjetrußland 
geſchloſſenen Ehen ungülttg. (Laut Entſcheidung des britiſchen 
Eheſcheidungs rechtes in London.) 

T. R. Die Trächtigkeitsdauer beim Elefanten beträgt 600 bis 
690 Tage. 


Der heutige Stand des Radio 
Von Dr. Georg Graf von Arco. 
Immer intenſiver durchtönt der Rundſunk die europäiſche At⸗ 


moſphäre. Zwiſchen Ural und Atlantik erklingen zur Zeit nicht 
weniger als 250 Sender. Von den 27 Staaten Europas haben 
nur vier kei nen Rundfunkſender, Portugal, Bulgarien, Griechen⸗ 
land und Albanien. Auf dem zur Verfügung ſtehenden Wellen⸗ 
band reiht fih Welle an Welle. Auf den internationalen unt- 
tagungen des vergangenen Jahres in Prag und im Haag haben 
51 Verwaltungen und 30 Funkbetriebsgeſellſchaften aus der gan⸗ 
zen Welt über die Fragen des Wellenabſtandes und der Wellen⸗ 
verteilung und über andere Organiſationsfragen gründlich be⸗ 
raten und Beſchlüſſe gefaßt, die anſtreben, endgültig Ordnung 
ins Wellengedränge zu bringen. 

Die deutſche Rundfunkorganiſation verfügt zur Zeit über 28 
Gender, die in 10 Gruppen zuſammengeſaßt find mit beſonderem 
Programm für jede Gruppe. 

Hand in Hand mit der Zunahme und Verſtärkung der Sender 
geht ein ungeheures Anſchwellen des Bedarfs an Rundfunkemp⸗ 
fängern. Das Rundfunkgerät iſt reines Gebrauchsgerät gewor⸗ 
den. Seine Bedienung iſt nicht viel ſchwieriger als die eines 
Grammophons oder einer photographiſchen Kamera. Dieſe Ver⸗ 
einfachung der Konſtruktion und der Handhabung iſt nicht zum 
geringſten Teil durch Verringerung der Röhrenzahl infolge Ver⸗ 
wendung einer Schirmgitterröhres als Hochfrequenzverſtäker Her- 
beigeführt worden. Der Erja der Batterie durch Lichtnetzanuſchluß 
bringt ſehr erhebliche Annehmlichkeiten im Gebrauch der Rund⸗ 
funkempfänger und beſeitigt gleichzeitig eine Urſache häufigen 
Verſagens. Auf dem Gebiet der Lautſprecher tritt für Großan⸗ 
lagen der dynamiſche Lautſprecher mehr in den Vordergrund, wäh⸗ 
rend für normale Rundfunkmuſik in Wohnräumen der magnetiſche 
Lautſprecher in hochwertiger Ausführung noch weiterhin feine Be- 
deutung behält. 

Mit der Verbeſſerung der Rundofunkapparate tft keineswegs eine 
Vertenerung verbunden geweſen. Wie die Automobile find auch 
die Rundfunkempfänger immer vollkommener und trotzdem im⸗ 
mer billiger geworden. Man iſt zur rationellen automatiſchen 
Maſſenherſtellung der Fabrikate übegegangen, und zwar nicht nur 
der einfachen Detektor⸗ und Ortsempfänger ſondern auch der hoch⸗ 
wertigen Fernempfänger. 

Eine nicht minder ſchnelle Entwicklung als die mit mittellanger 
Welle arbeitende Rundfunktechnik hat die Technik der Kurzwelle 
genommen. Auch hier find große Fortſchritte zu verzeichnen. die 
in einer Zunahme der Ueberſeeverbindungen über größte Entfer⸗ 
nungen zum Ausdruck kommen. Die Empfangsſchwächungen (Fa⸗ 
dings), hervorgerufen durch Juterferenzerſcheinungen der Wellen, 
hat man durch ſtarke Bündelung, alſo durch Steigerung der Ener⸗ 
gie in vertikaler und horizontaler Richtung vermittels beſonders 
geſtalteter weitausgedehnter Sende⸗ und Empfangsantennen, ihres 
Ausſehens wegen Tannenbaum⸗Antennen genannt, beſeitigt. Da- 
durch iſt ſelbſt in Zeiten größter Schwächung noch genügend Emp⸗ 
fangsenergie vorhanden, die oͤurch automatiſch wirkende Vorrich⸗ 
tungen in den Empfangsapparaten zu einer ſtets gleichmäßigen 
Eudlautſtärke verſtärkt wird. In der Station Nauen, auf die ſich 
der von der Transradio AG. durchgeführte Ueberſee⸗Funkdtenſt 
ſtützt, wird von Kurzwellenſendern in immer ſteigendem Maße 
Gebrauch gemacht. Eine beſondere Empfangsanlage, in der das 
Kurzwellen⸗Empfangsgerät zur Aufſtellung gelangt, wird z. Zt. in 
Beelitz gebaut. Der Hörempfang iſt durch den Schreibempfang 
faft völlig verdrängt worden. Wortigeſchwindigkeiten bis zu 300 
Worten in der Minute find möglich. Auf der Linie Nauen bis 
Buenos Akres arbeitet man im Tagesdurchſchnitt mit 100 Worten 
pro Minute. 10 Stunden langer Betrieb mit 200 Worten pro 
Minute tt etwa die Regel. Eine völlige Automatiſierung des 
Betriebes hat Platz gegriffen. Telegraphiſten werden mehr und 
mehr überflüſſig. Schwierigkeiten find noch vorhanden infolge 
der Nachhall⸗ oder Echoerſcheinungen, hervorgerufen durch das 
zeitliche Nacheinanderkommen ein und desſelben Zeichens, das die 
Erde mehrmals umkreiſt hat; aber auch hier ſind neue Wege ge⸗ 
funden, um die Nachteile zu überwinden. 

Auf dem Gebiet der Kurzwellen⸗Telephonie bemerken wir 
gleichfalls eine Zunahme der transozeaniſchen Linten. Bei dieſen 
machen id die Nachhallerſcheinungen nicht jo ſtörend bemerkbar, 
ihr gutes Funktionieren verbürgt gute Ausſichten für die Zukunft, 
namentlich wenn, wie in Berlin, die Radiotelephonſtation direkt 
an das allgemeine Telephonnetz angeſchloſſen iſt, ſo daß jeder 
Abonnent in Berlin oder in irgend einer anderen deutſchen Groß⸗ 
ſtabt von feinem Schreibtiſch aus ebenſo bequem nach Buenos 
Aires telephonieren kann wie nach einem Vorort. Man hatte aus 
techniſchen und kommerziellen Gründen wobei auch der Zeitunter⸗ 
ſchied zwiſchen den in telephoniſcher Verbindung ſtehenden Län⸗ 
dern eine Rolle ſpielt, die Ueberſeetelephonie auf einige Stunden 
im Tag beſchränkt. Die Verkehrszeiten werden aber immer mehr 
gatsgedehnt, fo daß man jetzt auf der nordtransatlantiichen Linie 
ſchon bei 20 Stunden am Tag angelangt iſt. 

Mit den Telephonteverſuchen Berlin Buenos Aires erfolgten 
Fbere Jan ermutigende Verſuche mit Bilbübertragung. Eine 

e Fakſimilettbertragung tft bereits erreicht worden. Man hat 
pielsweiſe erſt in dieſen Tagen die Photographie des Mugen- 
rarundes eines in Berlin erkrankten Argentinier nach 
os Altes gefunkt und dadurch dem Arzt in Buenos Mires. 


der den Kranken früher behandelt hatte, die Diaguoſe ermöglicht. 
Die Eröffnung der Bildlinie Berlin — Buenos Aires für das Pu- 
blikum iſt in den nächſten Monaten zu erwarten. Nur für ſehr 
ſchnelle Uebertragung, etwa als neue Art der Schnelltelegraphie, 
iſt die Bildtelegraphie heute noch nicht geeignet, da infolge Nach⸗ 
halleus der Zeichen das Tempo jetzt noch begrenzt tft. Aber auch 
dieſes Problem dürfte bald gelöſt werden. 

Die Verwendung der Bild⸗Uebertragung beim langwelligen 
Rundfunk erſcheint ziemlich ausſichtslos, ſchon aus pſychologiſchen 
Gründen. Erfolgreicher erſcheint die Uebertragung bewegter Bil⸗ 
der, die Televiſion. Das Publikum interefſiert ſich für dieſe neue 
Errungenſchaft außerordentlich. Wir bemerken in Amerika eine 
ſtürmiſche Entwicklung im Bau von Televiſion⸗Empfangsappa⸗ 
raten, ähnlich wie vor ſechs Jahren bei Geburt des Rundfunks. 
Falls die Apparate mit wohlfeilen Preiſen verkauft werden kön⸗ 
neu, egeben ſich für den Kurzwellen rundfunk vielleicht große An- 
wendungsmöglichkeiten. Zunächſt wird wohl an die Verbindung 
von Kino und Rundfunk, alſo an die Uebertragung von Film und 
Sprache gegangen werden. Es muß aber hervorgehoben werden, 
daß zur Zeit die vorhandenen Konſtruktionen, einſchließlich der 
amertkaniſchen, in keiner Weiſe den berechtigten Publikumserwar⸗ 
tungen entſprechen. Ferner iſt nicht zu vergeſſen, daß die Tele⸗ 
vifion nur mit kurzen Wellen möglich und daß Uebertragung über 
transatlantiſche Entfernungen wegen der zeitlichen Verzögerung 
der Impulſe nicht erwartet werden darf. 


Der Erfinder der drahtloſen Telephonie 


In Salzburg ift Jagenieur Otto Nußbaumer, Hofrat bei der 
Landesregterung, im 54. Lebensjahre geſtorben. Ingenieur Otto 
Nußbaumer war — wie viele wiſſen es? — der erſte Menſch, dem 
es gelungen iſt, einen Apparat für drahtloſe Teephonie zu kon⸗ 
ſtruieren; er gilt auch als der urſprüngliche Erfinder des De⸗ 
tektors. 

Seine Geſchichte darf als Schulbeiſpiel für das oft beklagte 
Schickſal öſterreichiſcher Erfinder gelten, die der übrigen Welt 
manchmal um Jahre voraus waren, aber nicht jene Förderung 
fanden, die ſie verdienten. Bor genau 25 Jahren hat der junge 
Ingenieur Otto Nußbaumer im Grazer Univerſitätslaboratorium 
gearbeitet und nach endloſen Verſuchen eine Apparatur fertig⸗ 
geſtellt, die zum erſten Male drahtloſe Telephonie ermöglichte. 
Es gelang ihm mit Hilfe einer Funkenſtrecke elektriſche Wellen 
im Rhythmus der Tonſchwingungen zu erzeugen; Sprache und 
Muſtk konnte gut hörbar, wenn auch unr auf kurze Strecken, ohne 
Leitungsdraht übertragen werden. Die Verſuche gelangen glän⸗ 
zend, doch fehlten die Mittel, um ſie weiter auszubauen. Die 
zuſtändigen Stellen erklärten, es handle ſich ſchließlich und endlich 
fa doch nur um Laboratoriumsexperimente, deren Zukunft recht 
problematiſch fei. Die Folge dtejes ſeltſamen Standpunktes war, 
daß Ingenieur Nußbaumer ſchließlich ſeine Verſuche einſtellte. 
Erſt im Vorjahre wurde ihm anläßlich einer Feier in Graz die 
Genugtuung, daß Prof. Dr. Ettenreich im Rahmen einer feſtlichen 
Veranſtaltung ſeine damaligen Verſuche wiederholte und damit 
denſelben praktiſchen Erfolg hatte, der ſchon vor 25 Jahren damit 
erzielt wurde. 

Die heutige drahtloſe Telegraphie beruht allerdings auf einem 
anderen Syſtem, doch wäre ſicher auch die Methode des Ingenieurs 
Nußbaumer ausbaufähig geweſen, wenn man ſich mit ihr befaßt 
hätte. Der verſtorbene Ingenieur hat aber noch eine zweite 
grundlegende Erfindung gemacht, dte er ebenfalls nicht durchzu⸗ 
ſetzen vermochte, die aber zwet Jahre ſpäter von einem glücklicheren 
Techniker wiederholt und damit der Welt gegeben wurde. Nuß⸗ 
baumer hat für feinen drahtloſen Telephonſender aus Eiſenoxyd⸗ 
kriſtallen einen richtigen Detektorapparat konſtrutert, der Taft 
genau fo funktionierte wie die Detektoren, die feit der Einführung 
des Rundfunks heute jeder kennt. Der Konſtrukteur gab freilich 
ſpäter zu, daß er gerade dieſe Erfindung nicht für ſenſationell ge- 
nug hielt, um ihr ein beſonderes Augenmerk zuzuwenden: er 
brauchte den Detektor nur als Hilfsapparat für feine kleine 


Sendeſtation. 1 


Hochmoderne Geräte aus alten Einzelteilen 


Der Baſtler hat gegenüber dem bloßen Hörer den Vorteil, daß 
er gegen die Entwertung des Radioempfängers durch die techniſche 
Entwicklung gut geſchützt iſt. Er kann immer umbauen. Nur iſt 
es andererſeits unangenehm, wenn man dann auch die meiſten 
Radioteile wieder neu kaufen muß. Im Januarheft der Baſtel⸗ 
briefe der „Drahtloſen“ werden Anlettungen gegeben, wie man 
mit Hilfe der alten Einzelteile ſich hochmoderne Geräte bauen 
kann. Ebenſo wichtig iſt ein zweiter Artikel, nämlich die Be⸗ 
ſchreibung einer Bandfilter⸗Vorſatzſtufe. Das Banofilter tft die 
modernſte aus Amerika kommende Schaltung, die hohe Trenn⸗ 
ſchärfe atbt, ohne die Klangreinheit zu verderben. Wenn ein 
ſolches Bandfilter als Vorſatzſtufe an vorhandene Geräte gebaut 
werden kann, fo tit das ſicher das einfachſte Mittel, um die Trenn- 
ſchärfe zu erhöhen, die heute für den Fernempfang unbedingt not- 
wendig tft. In das Kapitel Trennſchärfe gehört auch die „Wellen: 
piſtole“, ein Superhet, der im gleichen Heft beſchrieben wird. Er 
zeichnet ſich durch kleine Maße aus. Der ganze Kaſten iſt nicht 
größer als 30 Zentimeter. Aus dem übrigen Inhalt erwähnen 
wir: Der abgeſchirmte Rahmen — Wir bauen eine Seelenzelle 
— Welches find die Gipfelleiſtungen der deutſchen Sender? (Prets⸗ 
aufgabe) — Gleichſtrom⸗Netzanſchluß — Die langen Wellen ſollen 
nicht zu kurz kommen — Stereoſkopiſches Fernſehen — Einrich⸗ 
tung einer Tauſchecke u. a. Der Preis des Einzelheftes tt 1 A, 
zu haben beim Verlage A. Dambitſch, Düſſeldorf⸗Rath, bei den 
Radiohändlern und durch die Poft- è 


